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Ein Tag cier Kanzſerbesprechungen
Die Volkespartei beharrt auf dem 300-Millionen-Sparetfat

Führer cier Lancwirtschaft
Berlin, 30. Jan. (Eig. Meldung.) Reichs

kanzler Dr. Brüning hat geſtern vormittag nicht
nur die Vertreter der Grünen Front empfangen, die
für die bevorſtehende Reichstagung des Landbundes
eine Klärung der aktuellen, die Landwirtſchaft inter
eſſierenden Fragen herbeizuführen wünſcht, ſondern
auch die Vorſtände des Reichsverbandes der deutſchen
Jnduſtrie und der Vereinigung deutſcher Arbeit
geberverbände, Der Beſprechung mit den Vertretern
der beiden letztgenannten Verbände ſind dieſer Tage
ſchon Einzelausſprachen mit bekannten Perſönlich
keiten der Jnduſtrie voraufgegangen. Es iſt an
zunehmen, daß bei allen dieſen Gelegenheiten die be

kannten Fragen von Beſchäftigung, Arbeitszeit, Kre
dit uſw. behandelt worden ſind. Schließlich empfing
der Reichskanzler heute auch noch den Führer der
Dentſchen Volkspartei, Abgeordneten Dingeldey. Die
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hielt
im Anſchluß daran ihre erſte Sitzung vor dem
Wiederbeginn des Reichstages ab. Sie beſchäftigte
ſich mit der außenpolitiſchen Lage. Dr. Curtius gab
in einem längeren Referat einen überblick über die
Ergebniſſe in Genf. Er könnte darauf hinweiſen,
daß das Kabinett dieſe Ergebniſſe mit beſonderem
Dank anerkannt hat. Jn der Ausſprache zeigte ſich,
daß Dr. Curtius auch die einhellige Unterſtützung
ſeiner Fraktion hat.

bei Brining
Berlin, 30. Jan. (Eig. Meldung.) In der

Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei berichtete
weiter, der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge,
der Parteiführer Dingeldey über ſeine Beſprechungen mit
dem Reichskanzler. Die volksparteilichen Vorſchläge ſind
beim Reichsfinanzminiſter auf ſtarke Skepſis geſtoßen.
Es wird bezweiſelt, ob ſich Erſparniſſe in dem ge
wünſchten Umfange durchführen laſſen. Jn der Debatte
kam die Enttäuſchung über dieſes Ergebnis zum Aus
druck. Wie das Blatt berichtet, wird die Fraktion heute
wahrſcheinlich eine Entſchließung faſſen, in der ſie ſich
nochmals auf ihren bekannten 300MillionenSparantrag
feſtlegt und wiederum mit politiſchen Konſequenzen
droht, falls dem Antrag nicht ſtattgegeben werden ſollte.

In der erſten Sitzung des Reichskags erwartet man
übrigens einen Vorſtoß der Oppoſilionsparkeien, die
vorgausſichklich mit der Forderung an die Reichsregie
rung und an das Reichskagspräſidium herankreten wer

den, ſofort den Haushalt des Auswärtigen Amkes in
Angriff zu nehmen, um dem Haus Gelegenheit zu
geben, ſich mit der Polilik des Außenminiſters aus
einanderzuſetzen. Auf der anderen Seile wird wohl
von den Kommuniſten eine beſchleunigte Ausſprache
über die Lohnkämpfe, beſonders im Ruhrgebiet be
antragt und auch die Frage nach den weiteren Preis
ſenkungsmaßnahmen der Reichsregierung aufgeworfen
werden. Wie ſich der Alteſtenrat entſcheiden wird,
muß abgewartet werden. Die kommende Woche wird
jedenfalls im Zeichen poliliſchen Hochbekriebs ſtehen.

Das Zentrum in derRevisfonsfront
Prälat Kaas erklärt in Trier: „Ohne Reviſion kommt die Exploſion.“

Trier, 30. Jan. (ENB.) Der Führer der Deut
ſchen Zentrumspartei, Prälat Kaas, ſprach in einer
Den Kundgebung der Zentrümspartei über das

hema: „Schickſalsſahr 1931: vorwärts oder rück
wärts?“ Der Redner betonte einleitend, das innere
Zuſammengehörigkeitsbewußtſein des deutſchen Volkes
abe einen Tiefſtand erreicht wie nie zuvor. Der
eichstag ſei infolge einer heute noch nicht begreif

baren Strategie der Sozialdemokraten in die Brüche
egangen. Man habe Dr. Brüning berufen, und dieſer
ei in unbeirrbarer Konſequenz den ihm bezeichneten
Weg gegangen. Sei ein großer Teil der früheren
Finanz, Steuer und Sozialpolitik eine Flucht aus der
Wirklichkeit in die Jlluſion geweſen, ſo gebe es heute
keinen anderen Weg als die rückſichtsloſe Rückkehr zur
Wirklichkeit.

Was bisher zur Befreiung Deutſchlands erreicht
worden ſei, ſei durch das Syſtem erreicht worden, das
dem von nationaliſtiſcher und Hugenbergiſcher Seite
empfohlenen teilweiſe grundſätzlich, teilweiſe faktiſch
entgegengeſetzt geweſen ſei. Zu einem Sanierungs-
werk wie dem Brüningſchen brauchten wir aber, ſo
fuhr der Redner fort, die Front aller derer, die guten
Willens ſind.

Reviſionspolitiſche Aklivikät nach außen ſei eine
Aufgabe, die, in ihrer Ganzheit geſehen kein Nachein
ander verkrage.« Wer die Zeichen richtig verſtehe, ſei
ſich darüber klar, daß die befreiende und erlöſende Tak
auf e ger Gebiete ohne ſchwerſtenSchaden nicht mehr länger aufgeſchoben werden Pott.
Keine deutſche Regierung könne dem deukſchen Volke
noch weiter einſeitkige Opfer auf dem Reparakionen-
Altär abzwingen, wenn die Gegenſeite nicht ihrerſeits
die Vorausſetzungen für die Tragbarkeit mitſchaffen
helfe. Keine deutſche Regierung werde ſtark genug
ein, die exploſiven Kräfte zu baännen, die eine über
as Maß des Erträglichen hinaus erzwungene Repa-

rationslaſt mit nakurhafter Gewalt auf den Plan rufen
müſſe.

Der Redner beſprach dann die überſpitzte Empfind
ſamkeit gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe gegenüber jeder
ernſthaften Erörterung des Reviſionsgedankens. Doch
ebe es kein Land, das von etwaigen deutſchen Reviſonewunſchen weniger getroffen werde als gerade

Frankreich. Die deutſchfranzöſiſche Grenze ſtehe unter
dem Schutz der Locarno Abmachungen und der Weſt
pakt trage die deutſche Unterſchrift. Statt deſſen ſuchten
ſich gewiſſe Strömungen in Frankreich mit jeder Einzel
heit des Verſailler Vertrages zu identifigieren. Das
ſei eine verhängnisvolle Taktik.

Der Verſailler Vertrag ſei im Rauſche des Sieges
zuſtande gekommen. Wenn die TardieuTheſe zu Ar
tikel 19 das letzte Wort Frankreichs ſei, dann ſehe er
eine düſtere deutſche europäiſche und eine gefahrvolle
franzöſiſche Zukunft voraus. Man könne den Revi
ſionsgedanken nicht endgültig einſargen, ohne denen
Hberwaſſer zu geben, die ſchon längſt aus der Ver
zögerung einer wahrhaften Verſöhnungspolitik den
Löwenankeil ihrer Agitation bezogen hätten. Frank
reich und Deutſchland müßten ſich im Geiſte von Genf
finden, oder ſie würden ſich nie finden. Als einigende
Kuppel über allen einzelnen Beziehungen und allen
Völkern müſſe ſich wölben der Gedanke einer neuen
überſtagtlichen Juſammenarbeit, an der Stelle der

machtpolitiſchen Rechnung ein Ethos überſtagaklichen
Gemeinſchafisgefühls.

Solange dieſer Gedanke noch nicht eingezogen ſei in
die Kanzleien der Auswärtigen Amter, bleibe Europa
ein Name ohne Jnhalt, ein Programm ohne Realität,
ein Fahne ohne Gefolgſchaft

Bekenntnis Dr. Heims zur Politik
Brünings.

Müncheen, 30. Jan. Auf der Jubiläumsgeneral
verſammlung des Oberpfälzer Bauernvereins ſprach der
chriſtliche Bauernführer Dr. Heim über politiſche und
wirtſchaftliche Fragen. Er verlangte neben Rückkehr
zur alten Sparſamkeit Rückkehr zum alten Verank
wortlichkeitsſyſtem, und betonte, daß es nicht beſſer
werden könne, wenn die Mehrheitswirtſchaft des Ein
parlaments weiterbeſtehe. uch die Auffaſſung, daß
eine Diktatur helfe, ſei eitel. Wir bedauern die grund-
ſätzlich irrtümliche Einſtellung des Reichskanzlers, an
deſſen Politik wir im übrigen glauben, um ſo mehr,
weil wir ſeine ſittlich ohe Auffaſſung von ſeinem Amte,
ſein Verantwortlichkeitsgefühl, ſeinen Mut, ſeine
phraſenloſe Sachlichkeit anerkennen. Die Regierung
Brüning iſt die erſte, die ſeit der Revolution dieſe
Eigenſchaft beſitzt, und wird die letzte ſein, wenn Un
vernunft ſie zu Fall bringt. Was dann ſein wird,
heißt Chaos, Trümmer und Hunger!

Schwere Schlagwetterexploſion
in einem engliſchen Bergwerk.

London, 30. Jan. (TU.) Donnerskag, ſpäk
abends, ereignete ſich auf der Haig- Grube der Kohlen
grubengeſellſchaft Whitehaven in der Grafſchaft Cum-
berland (Schottland) ein furchtbares Exploſionsunglück.
Man befürchtet, daß 40 Bergarbeiter den Tod gefunden
haben. Die Exploſion erfolgte im drikten Nordbezirk
ganz in der Nähe der Stelle, an der ſchon vor 3 Jahren
eine Exploſion ſtattgefunden hat, bei der 13 Bergleutke
ihr Leben einbüßten. Die Exploſion war ſo heftig, daß
eine Mauerverſchanzung fortgeriſſen wurde, die den
Herd der früheren Exploſion vom jetzigen abkrennke.
Hie ärztlichen Pflegerinnen und Sanikätsperſonal eilten
ſofort zur Unglücksſtelle. Jnnerhalb Stunde hatten
ſich über 2000 Menſchen vor den Eingangstoren der
Gruben verſammelt, darunker viele Frauen und Kinder.
Ein Arztk, der einfuhr, konnte wegen großer Gasmengen
nicht bis zur AUnglücksſtelle vordringen. Es wurden
dargufhin beſonders ausgerüſtete Hilfskolonnen ſowohl
in die Haig- Grube als auch in die v.-Wellingkon
Grube geſandt, von der ebenfalls der Zukritkt zur Un
glücksſtelle möglich iſt. Bisher ſind 8 Leichen aus der
Todesgrube von Whikehaven geborgen worden. Viele
verletzte Bergleute ſind bereits in die Hoſpikäler ein
geliefert worden. Zur Zeit des Unglücks arbeiteten in
dem Bergwerk ekwa 200 Mann. Das Anglück ereignete
ſich gerade in dem Augenblick des Schichtkwechſels. Die
Relkungsarbeiten geſtalteten ſich außerordentlich ſchwie
rig. Man befürchtet, nicht mehr rechtzeitig an die Ver
unglückten herankommen zu können, um ſie noch lebend
zu bergen.

Einnahmen und Ausgaben der Reſchsanstaft

Arbeiſtsſosen-aushalt 7937
Berlin, 30. Jan. (TU.) Der Verwaltungsrat

der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung verabſchiedete in ſeiner Tagung vom26. bis 28. d. M. den Haushalt für das Gcſchaftetaht

1931. Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch
r de des Präſidenten der Reichsanſtalt
über die

Enkwicklung der Lage des Arbeitsmarktes und
über den Stand der Finanzen.

Anſchließend beſprach der Präſident die zur Zeit in der
Hffentlichkeit erwogenen Pläne zur Milderung der Ar
beitsloſigkeit und zur produktiveren Geſtaltung der Ar
beitsloſenhilfe. Er erörterte dabei insbeſondere den
Stand der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge, die
Schwierigkeiten der Unterſtützung privatwirtſchaftlicher
Betriebe, die Notwendigkeit der beſonderen Betreuung
Jugendlicher und die damit zu ſammenhängende Frage
des neunten Schuljahres, die Probleme der
Doppelverdiener, die Stärkung der Arbeits
möglichkeiten durch Herabſetzung der Arbeitszeit, die
Frage der Ausländerbeſchäftigung in Deutſchland, die
Bedenken gegen eine allgemeine Arbeitsdienſtpflicht
und die Möglichkeiten eines freiwilligen Arbeitsdienſtes.
Der Haushalt geht davon aus, daß die Reichsanſtalt
ür die Dauer des Geſchäftsjahres ihre Einnahmen und
usgaben ohne Stühung durch Reichsmittel aus

gleichen muß, und zwar bei Förtbeſtehen des jetzigen
Beitragsſatzes von 628 v. H.

Die Einnahmen werden bei dieſem Beikrags
ſatz unker Berückſichtigung des durch die Arbeiks
loſigkeit eingeſchränkten Kreiſes der Beikragszahler,
des Umfanges der Kurzarbeit und der Lohn
ſenkungen auf 1680 Mill. RM. geſchätzt. Die wich
tigſten Poſten auf der Ausgabenſeite ſind die Mittel
für die Arbeiksloſenunkerſtützung in Höhe von
1478 Mill. RM. Mit dieſem Bekrag iſt die Unker
ſtützung von rund 1 750 000 Haupkunterſtützungs-
empfängern im Jahresdurchſchnikt geſicherk, wobei
von einem durchſchniktlichen Kopfſatz von 7,50 RM.
für den Monat ausgegangen iſt. Als ſonſtige
Hauptpoſten auf der Ausgabenſeite ſind zu nennen
45 Mill. RM. für die Anterſtützung der Kurz
arbeiter und 40 Mill. RM. für die wertſchaffende
Arbeitsloſenfürſorge.

Meinungsverſchiedenheiten ergaben ſich aus der Frage,
wie in der Zuſammenſetzung des Perſonals der Ar
beitsämter dem vorausſichtlichen Bedarf des Sommers
annähernd Rechnung zu tragen ſei. Es wurde be
ſchloſſen, in gewiſſem Ausmaße die Zahl der als
Stammkräfte tätigen Angeſtellten zu erhöhen und die
Zahl der Zeitangeſtellten zu vermindern. Die früh
zeitige Veraäbſchiedung des Haushaltes der Reichsanſtalt
erfolgt nicht zuletzt deshalb, damit bei den Haushalts-

berakungen des Reichstages der Haushalt der Reichs
anſtalt fertig vorliegt.

Gegen die Sachsengänger
Neue Richtſnien des Arbeitsministerfums

Jn der geſtern nachmittag abgehaltenen Voll
ſitzung des Reichsrates wurde ein Vorſchlag des Reichs
arbeitsminiſters beraten, der eine Neuregelung bei der
Zulaſſung ausländiſcher Landarbeiter für das Jahr
1981 in der Richtung enthält, daß eine ſtarke Herab-
ſetzung gegenüber dem bisherigen Zuſtand herbeigeführt
wird. Der e e ſucht die Herabſetzung dadurch zu
erreichen, daß die Beſchäftigung ausländiſcher Land
arbeiter an folgende Vorausſetzungen geknüpft wird:

1. Es werden nur Betriebe berückſichtigt, die auch
bisher ſchon Ausländer beſchäftigt haben.

2. Es kommen nur Betriebe in Betracht, die Zucker
rüben anbauen und bei denen die Zuckerrüben-
anbaufläche mindeſtens 25 Morgen befrägt.
80 bis 85 v. H. der Ausländer müſſen weibliche
Arbeitskräfte ſein.
Die Zahl der für den einzelnen Betrieb im Jahre
1931 Zu genehmigenden Ausländer darf höchſtens
zwei Drittel der im Jahre 1930 genehmigten Zahl
betragen.

Nach dem Bericht des Referenten, des thüringiſchen
Reichsratsbevollmächtigten Dr. Münzel, waren die
Meinungen in den vorbereitenden Ausſchüſſen geteilt,
da einzelne Länder für die Zulaſſung ausländiſcher
Arbeiter im bisherigen Maße mit der Begründung ein

traten, daß ſtädtiſche Arbeiter ſich für dieſe landwirt
ſchaftlichen Arbeiten nicht eignen und überhaupt ſchwer
aufs Land zu bekommen ſeien

Die Mehrheit der Ausſchüſſe hat aber dem Vor
ſchlag des Keichsarbeitsminiſters zugeſtimmt, nachdem
dieſer erklärt hat, daß der Inhalt ſeines Vorſchlags
nur Richtlinien aufſtellen ſoll, nach denen grundſätzlich
verfahren werden ſoll. Preußen beantragte eine Ent
ſchließung, die ebenfalls im Ausſchuß Zuſtimmung gefunden hatte und die die Erwartung ausſprach, daß

ie Reichsanſtalt für die Arbeitsvermittlung ihre Be
mühungen, für die Landwirtſchaft geeignete Arbeits

kräfte an Stelle der Ausländer zu vermitteln, mit allem
Nachdruck fortſetzen und beſonderen Wert darauf legen
ſoll. daß die Wünſche und Bedürfniſſe der Landwirt
ſchaft auch bei Einzelnachweiſen von Arbeitskräften ge
prüſt werden, und daß die Anſtalt angeſichts der großen
Arbeitsloſigkeit gegen Arbeitsloſe, die ſich ohne be
rechtigten Grund weigern, die ihnen zugewieſene Arbeit
e et mit Entziehung der Unkerſtützung vor
ehen ſoll.Sowohl der Vorſchlag des Miniſters, wie die

preußiſche Entſchließung wurden vom Plenum des
Reichsrats angenommen.

Am nächſten Mittwochvormittag wird der Aus
wärtige Ausſchuß des Reichsrates zuſammentreten.

preußischer Landtag
Landwirtſchafts-Angelegenheiten.

Der Preußiſche Landtag ſetzte die Beratung der
Etats für die Landwirtſchafts, Domänen und Geſtüts
verwaltung fort. Der Widerſinn des heutigen Verhältniſſes den Reich und Preußen einſchließlich der
ganzen damit verbundenen Doppelarbeit ſpiegelte ſich
darin wider, daß gleichzeitig im Plenum des Land
tages und im Haushaltsausſchuß des Reichstages
große Agrardebatte ſtattfanden.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger hielt eine Rede
über die Agrärfragen. Er teilte hierbei mit, daß in
Preußen die Roggenanbaufläche um 10 Prozent zu
rückgegangen ſei, während ſich die Weizenfläche in
folge dieſer Umſtellung um 6 Prozent vermehrt habe.
Bei einer allgemeinen Sperre der landwirtſchaftlichen
Einfuhr würden verſchiedene unſerer Nachbarländer
das Jntereſſe am Handelsverkehr mit Deutſchland ver
lieren. Der fehlende Auslandabſatz, der
jedenfalls nicht in der gebotenen kurzen Zeit von der
inländiſchen Landwirtſchaft erſetzt werden könnte, würde
zu einem Zuſqmmenbruch unſerer Induſtrie führen
können und damit würde die Landwirtſchaft ihren
beſten Abnehmer verlieren. Wenn trotzdem angeſtrebt
werden müſſe, die landwirtſchaftliche Einfuhr herab-
zudrücken, ſo ſei man in erſter Linie auf die Mit
arbeit der Landwirtſchaft angewieſen,
die durch Qualitätsſteigerung und durch rationelle Ab
ſatzgeſtaltung die Auslandware verdrängen müſſe.

Diätenkürzung in Bayern.
Berlin, 30. Jan. Die bayeriſche Staatsregie-

rung hat, wie die „Germania! berichtet, dem baye
riſchen Landtag einen Geſetzentwurf zur Anderung

der Aufwandsentſchädigungen der Landtagsabgeord-
neten vorgelegt. Danach erhält jeder Abgeordnete,
ſofern er in München ſeinen Wohnſitz hat, eine
monatliche Aufwandsentſchädigung von 280 M. (bis
her 300 M.), ſofern er außerhalb Münchens ſeinen
Wohnſitz hat, von 420 (450) M. Die Mitglieder der
Ausſchüſſe erhalten außerdem für jede Sitzung, ſo
ſern ſie in München wohnen, ein Tagegeld von 8 M.
auswärtige Abgeordnete ein Tagegeld von 12 M.
Außerdem erhält der Landtagspräſident eine be
ſondere monatliche Entſchädigung von 300 M. Für
jeden Tag, an dem ein Abgeordneter einer Voll
ſihung des Landtages ferngeblieben iſt, wird ein Be
trag von 8 bzw. 12 M. von der Aufwandsentſchädi
gung abgezogen. Abgeordnete, welche gleichzeitig
Mitglieder des Reichstages ſind, erhalten keine Auf
wandsentſchädigung aus der bayeriſchen Staatskaſſe,
mit Ausnahme der Tage. für welche ihnen aus An
laß der Reiſe zwiſchen Berlin und München anläß
lich einer Reichstagsſitzung ein Abzug der Reichs
tagsdiaten gemacht wird. Das Geſetz ſoll am
1. Februar 1931 in Kraft treten.

Verbot eines politiſchen Filmes.

Berlin, 30. Jan. Der ſatiriſche Film „Jns
dritte Reich“, im Auftrage der Sozialdemokratiſchen
Partei hergeſtellt und gegen die Nationalſozialiſten
gerichtet, wurde nach einer Meldung des „B. T.“
von der Filmoberprüfſtelle durch Mehrheitsbeſchluß
verboten. Gegen die Zulaſſung hatten ſich Vertreter
des Reichsminiſteriums des Jnnern und des Aus
wärtigen Amtes ausgeſprochen
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Missenschaftliche Vmschau
Lyon liegk auf einem unkerirdiſchen See.

Die Nachwirkungen des großen Erdrutſches in
Tyon, der viel Staub aufgewirbelt und viel Kummer
gebracht hat, ſind noch nicht zu Ende. Nähere Unterſuchungen über die Urſache der Kataſtrophe haben über

raſchenderweiſe ergeben, daß Lyon ſich auf einem
unterirdiſchen See befindet. Unter der Stadt erſtreckt
ſich eine große Höhle, die mit Waſſer angefüllt iſt.
Dieſer See iſt auch der Grund des Erdrutſches geweſen.

Die Feſtſtellung beweiſt nochmals, wie wenig wir
eigentlich über die Beſchaffenheit des Bodens wiſſen,
auf welchem wir uns täglich bewegen. Lyon ſteht doch
ſchon jahrhundertelang, aber noch nie iſt jemand auf
den Gedanken gekommen, den Boden unter der Stadt
geologiſch zu unterſuchen.

Ein Gebirge in der norddeulſchen Tiefebene.
Betrachtet man unter dem Eindruck dieſes Ereig

niſſes die neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungsergeb
niſſe über die Zuſammenſetzung ünſerer norddeutſchenDiefebene, wo keine Berge zu e ſind, folglich auch

keine Bergrutſche entſtehen können, ſo gewährt man
mit Erſtaunen, daß die geologiſche Forſchung in dieſer
Tiefebene in einer Tiefe von etwa 600 Meter ein Ge
birge entdeckt hat, das ſich durch das ganze Land
hindurchzieht. Dieſes Gebirge, mit Sand verſchüttet,
beſteht aus hartem, feſtem Geſtein. Das Gebirge zieht
ſich auch unter Berlin hindurch, wenn man die da
zwiſchenliegende Sandſchicht wegdenkt. Es ſind zahl
reiche Bohrungen vorgenommen worden, die das Vor
handenſein des Gebirges beſtätigen.

Geologiſche Landes aufnahme in Deulſchland.
Die deutſche geologiſche Forſchung hat in den letzten

Jahren in jeder Hinſicht eine Rieſenarbeit geleiſtet
deren Ergebniſſe erſt näch und nach bekannt werden.
en große Fortſchritte hat die geologiſche Landes
aufnahme gemacht, ſo daß heute etwa die Hälſte des
ganzen Bodens kartographiert worden iſt. Was hat
man bei dieſer Aufnahme gefunden?

Nakurſchätze, Gold und Silber
Die deutſche Erde iſt reich an Erzen, Geſtein, Kohlen,

Mineralölen, aber nicht beſonders geſegnet mit Gold
und Silber.

Es ſind heute noch alte Goldgewinnſtellen am
Rhein vorhanden, wo vor 40—50 Jahren die Ge
winnung im Handbetrieb vor ſich ging. Dieſe Ge
winnungsweiſe würde ſich heute nicht mehr rentieren.
Aber der alte Rheinſtrom hat deshalb nicht aufgehört,
goldführend zu ſein.

Bekanntlich wurde dem letzten deutſchen Romantiker
in der Muſik, Richard Wagner, von ſeinen Verehrern
ein Ring geſchenkt, der aus Rheingold hergeſtellt war.
So erlangt die Nibelungenſage, die den Hort der ger
maniſchen Helden ſymboliſch in den Rhein verlegt, im
Lichte der modernen Forſchung durchaus einen realen
Hintergrund.

Auch bei Kaſſel ſind alte römiſche Goldwaſchſtellen
wiederentdeckt worden. Da aber das heutige Leben
Schnelligkeit und Fabrikationsbetrieb voranſetzt, ſo
kann dieſe Entdeckung ebenſowenig ausgenutzt werden,
wie auch der goldhaltige Strom des Vater Rhein
Gold ſcheint die ſeltſame Eigenſchaft zu beſitzen, nur in
der Stille hervorzutreten

Andere Länder ſind mit Gold anſcheinend beſſer
verſorgt. Aus Auſtralien wird berichtet, daß dort bei
Larkinville am 16. Januar 1931 ein Stück Gold ge
e worden ſei, das ein Gewicht von 78 Pfund

abe.
engl. Pfund. Solche Funde dürften immerhin ehrgroßen Seltenheiten gehören c e

Ekruskiſche Funde in Jkalien.
Aber nicht nur die größeren Tiefen, auch die Ober

fläche unſerer Erde, in welcher ſich die Überreſte ver
gangener Kulturen verbergen, dürfte noch gar nicht
allgemein durchforſcht ſein. Auch darin ſind wir noch
beinahe in den erſten Anfängen. Ganz abgeſehen von
den ſenſationellen Funden in Meſopotamien, welche die
ganze Erde in Atem hielten, kommen jetzt aus einem
anderen alten Kulturland Italien gleich auf
ſehenerregende Meldungen

Man iſt in der Nähe von Rom in dieſen Tagen zwei
ſehr wichtigen Fundſtellen auf die Spur gekommen,
denen bei der Erhellung noch einiger dunkler Epochen
in unſerer r Vergangenheit vielleicht die
größte Bedeutung zukommt. Es handelt ſich hier um
die etruskiſche Külturepoche.

Die Entdecker ſind in dieſem Falle nicht gelehrte
Archäologen, ſondern Laien, nämlich eine Lehrerin
de Mataloni und ein junger Bauer Dietro Be

ini.
Maria Mataloni hatte in der Nähe ihres Hauſes

eine Stelle beohachtet, an welcher das Waſſer außer
ordentlich ſchnell in der Erde verſchwand. Dieſe Er

Der Fund hat ſomit einen Realwert von 5500

ſcheinung erregte ihre Aufmerkſamkeit. Sie fing an,
an der Stelle zu graben und ſtieß nach einigen Spaten
ſchlägen auf eine uralte Grabkammer, die, wie ſpätere
Unterſuchüngen ergaben, aus der Eruskerzeit ſtammte.
An derſelben Stelle würde noch ein zweites Grab ge
funden, aber bereits in einer Tiefe von 26 Meter. Die
Gräber enthielten zahlreiche Gegenſtände aus Bronze
und Silber.

Der zweite Fund erfolgte durch den Bauern Be
dini. Er hatte an feinem Hauſe Sand ausgeſchaufelt,
um die Fundamente zu erweitern. Jn der Nacht er
ſchien ihm, wie er berichtete, ſeine Mutter im Traum
und gab ihm den Rat, noch weiter weſtlich zu graben,
wo er Wertvolles finden würde. Er befolgte den Rat
und entdeckte in der Erde zahlreiche etruskiſche Gräber,
die mit ihrem Jnhalt die römiſchen Gelehrten in Be
geiſterung verſetzten. Man nimmt an, daß an der
Stelle, wo die Funde gemacht wurden, früher die
etruskiſche Stadt Falernum geſtanden hat. Unter den
italieniſchen Prähiſtorikern beſteht die Meinung, daß
dieſen Fünden unter allen in der letzten Zeit gemachten
die größte Bedeutung zuzuſprechen ſei.

Vielleicht gelingt es, allmählich dem Rätſel der
etruskiſchen Sprache näherzukommen, deren Kenntnis
völlig verlorengegangen iſt. Die Wiſſenſchaft kennt die
etruskiſche Grammatik, ſogar ein Wörterbuch iſt zu
ſammengeſetzt worden, aber nicht ein einziges Wort
kann man verſtehen. So gründlich hat das unabwend
bare Fatum unter dieſem Volk aufgeräumt

Schutz den Ruinen
Bei der Betrachtung dieſer Vorgänge taucht eine

andere Frage auf, die in den letzten Wochen in der
wiſſenſchaftlichen Welt aufgeworfen wurde, nämlich,
was mit den alten Ruinen und Trümmern geſchieht,
die jetzt durch Ausgrabungen freigelegt werden

Dieſe uralten Überreſte noch älterer Kulturepochen
bleiben nach ihrer Freilegung durch die Ausgraber den
verheerenden Wirkungen der Sonne und der Witterung
ausgeſetzt. Jahrtauſendelang haben ſie unter der ErdeSeſchümner bis ſie jetzt durch moderne Forſcher aus

gegraben wurden. Wie lange wird es aber dauern,
daß ſie überhaupt noch bleiben? Es werden einige
Jahre vergehen, und von den Ruinen, beſonders in
den außereuropäiſchen Ländern, wo die Konſervierung
auf Schwierigkeiten ſtößt, wird nichts mehr zu ſehen
ſein, da ſie von der Erdſchicht nicht mehr geſchützt
werden. Unter den Gelehrten von Rüf, die zum Schutz

Münchens Rathaus mit der Frauenkirche.

h

dieſer Überreſte der alten Kulturen ihre Stimme er
hoben haben, ſteht Prof. Dr. Walther Andrae, Direktor
der Vorderaſiatiſchen Abteilung der ſtaatlichen Muſeen
in Berlin, an erſter Stelle.

Feſtſtellungen über den Tod des älteren Plinius
beim Ausbruch des Veſuvs im Jahre 79.

Jn dieſen fernen Zeiten, Anfängen unſerer Zeit
rechnung, feſſelt unſere Aufmerkſamkeit noch ein be
deutendes Ereignis Es handelt ſich um den Ausbruch
des Veſuvs im Jahre 79 n. Chr., um den Tod des
älteren Plinius im Lichte der neueren Forſchung.

Plinius kam bekanntlich während des Ausbruches
des Veſuvs, als er dieſe gewaltige Naturerſcheinung
aus der Nähe beobachten wollte, ums Leben. is
vor kurzem war man der Meinung, er ſei von einem
Stein erſchlagen worden oder am Herzſchlag geſtorben.
Jetzt ſind aber einige Mediziner auf Grund mancher
Briefe des jüngeren Plinius an Tacitus zu anderer
Anſicht gekommen.

Plinius ſtand am Ufer gegenüber dem Vulkan und
diktierte ſeine Beobachtungen Da der Aſcheregen aber
immer dichter wurde, mußte er ſchließlich flüchten. Er
fiel mehrere Male um, wurde aber von den Dienern
geſchützt. Plötzlich ſahen ſeine Begleiter ſich in eine
Nebelwolke gehüllt. Plinius ſank tot zu Boden Drei
Tage ſpäter fand man ihn an derſelben Stelle, völlig
unberührt und angekleidet. Er machte den Eindruck
eines Schlafenden.

Nach Anſicht unſerer heutigen Mediziner, welche
die Todesurſache des Plinius auf Grund dieſer Schilde
rung genau nachgeprüft haben, iſt der römiſche Ge
lehrte an einer Kohlenoxydgasvergiftung geſtorben. Die
e der Vulkane enthielten dieſe giftigen

aſe.
Hätte Plinius je gedacht, daß 1900 Jahre nach

ſeinem Tode die Urſache ſeines Todes ſo genau feſt
geſtellt werden wird?

Die neueſten Theorien über die vulkaniſche Täkigkeit.
Das Problem der Vulkanausbrüche, das die Ge

lehrten bereits vor 1900 Jahren beſchäftigte iſt jeden
falls auch heute noch nicht gelöſt. Es ſcheint, daß die
geheimnisvollen Kräfte im Jnneren unſerer Erde in
der letzten Zeit beſonders ſtark in Bewegung geraten
ſind. Augenblicklich wüten die Erdbeben im Jndiſchen
Ozean und auch in Mexiko, wo ſie von verſchiedenen
ſeltſamen Naturerſcheinüngen begleitet wurden. Die
Temperatur ſank in der Stadt Mexiko während eines
Erdbebens auf 0 Grad, es zeigten ſich am Himmel
e Wolken. Das ſind Erſcheinungen, welche

e

Reichsbahn ſchafft Beſchäftigung für 10 000 Arbeitsloſe

Zum Elektrifizierungsprojekt d er Str
Oben: Eine der ſchweren elektriſchen Lokomotiven
für die ſüddeutſchen Strecken. Unten: Stuttgarts

Um Beſchäftigung für Arbeitsloſe zu finden, hat die Reichsregierung der Reichsbahn einen Kredit von
50 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt, mit denen die Elektrifizierung der Strecke München-Stutt
gart vorgenommen werden ſoll. Dadurch iſt für 10 000 Arbeitsloſe mindeſtens 124 Jahre lang eine

Erwerbsmöglichkeit geſchaffen.

ie Gelehrten wohl beobachtet haben, aber nicht er
klären können.

S S
ecke Munchen--Stuttgart.

Hauptbahnhof.

Unſere Erde iſt im Jnneren nicht flüſſig.
Die alte Theorie, daß unſere Erde im Jnneren

flüſſig ſein ſoll, iſt von den modernen Forſchern fallen
gelaſſen worden. Die heutige geologiſche Wiſſenſchaft
hat die Theorie gufgeſtellt, die Erde ſei eine kompakte
Maſſe. Die Materie nehme an Dichte zu, je mehr man
ſich dem Mittelpunkt der Erde nähere Jm Zentrum
der Erde ſei die Maſſe vielmal dichter, als der Nickel
ſtahl Durch die Verminderung des ungeheuren
Drückes in den oberen Schichten der Erde entſtehen
Reibungen, durch welche Hitze und vulkaniſche Tätig
keit erzeugt wird

Vor 1900 Jahren verſuchte ein Gelehrter, die Ur
ſachen der vulkaniſchen Tätigkeit durch Beobachtungen
feſtzuſtellen, fand dabei aber den Tod. Heute, 1900
Jahre ſpäter, haben wir neue Theorien aufgeſtellt
ohne der Wahrheit näherzukommen. Ob die Theorie,

mehr von den Geheimniſſen der Natur enthüllen wird

Hie Welßenfelser
Wahlzertelschehung

Der Landtag will eine Klärung herbeiführen
Uber die Vorgänge bei der Stadtverordnetenvorſteher

wahl in Weißenfels iſt im Landtag folgende Kleine

„Wahlzettelſchiebung bei der Stadtverordneten
vorſteherwahl in Weißenfels wird dem Führer
ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion,
tungsinſpektor Bühnert, öffentlich nachgeſagt. e

Bei der Stadtverordnetenvorſteherwahl ſind, obwohl
zehn Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu
gegen waren, für den Parteiſekretär Saupe nur neun

anberaumten Fraktionsſitzung alle o
glieder „ehrenwörtlich“ erklärten, Saupe gewählt zu
haben, hat Bühnert 1. ſich von allen

dern eine tBüro des Stadtverordnetenſchriftführers ſeinen Kollegen
den Verwaltungsinſpektor Kuhnert veranlaßt, ihm den
Umſchlag mit den bei der „geheimen“ Stadtverordneten
vorſteherwahl abgegebenen Stimmzetteln zu Jrinn und
8. nach reichlich einer halben Stunde dem S

raktionsmitglie

ſeinen Parteigenoſſen Saupe vorhanden.

der unrichtigen Feſtſtellung des Wahlergebniſſes machen
zu wollen, entfernte ſich Bühnert, während der Schrift

gang meldete

Die dbürgerliche, einen ſozialdemokratiſchen und einen kom
muniſtiſchen Stadtverordneten erfolgt. Es wird daher
als ausgeſchloſſen gelten müſſen, daß die Feſtſtellung
unrichtig erfolgt iſt. Vielmehr wird vermutet, daß

fand, einen neuen Zettel mit dem Namen Saupe unter
geſchoben hat.

Da das Verhalten Bühnerts und insbeſondere ſein
Verlangen auf Herausgabe der Stimmzettel der „ge
heimen“ Wahl zwecks pärteipolitiſcher Ermittlungen,
wie ſeine Behauptung, das Wahlergebnis ſei an feſt
geſtellt, geeignet ſind, das Vertrauen zu den Stadt

fragen wir:
Iſt das Staatsminiſterium bereit

die Angelegenheit eingehend zu unterſuchen und über

das h e geben?,ie beiden Beamten Bühnert eSlvemokratſchenaldemokratiſchen Parteibekange ihren Segute
pflichten voranſtellten, ſofort vom Dienſte zu ſuüs
pendieren und

zuleiten?“

Niederſchlagung der Hochwaſſerkredite
auch für die Provinz Sachſen

des Landesbundes der rovinz Sachſen, ecken
(M. d. L.), unter dem 23. Januar der nachfolgende Ur
antrag eingebracht:

„Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſte
rium zu erſuchen, entſprechend den Beſchlüſſen für Ober
ſchleſten, Niederſchleſien, Brandenburg und Grenzmark
PoſenWeſtpreußen (vgl. Antrag des Hauptausſchuſſes
auf Druckſache Nr. 5500 zu I, A, auch
Provinz Sachſen noch offenen jetzt in drei
Jahresraten fällig werdenden Hochwaſſerkredite aus
den Jahren 1925/1927 nach Prüfung der Bedürfnisfrage
im Einzelfall niederzuſchlagen, falls Provinz und Kreis
ſich dieſem Vorgehen anſchließen, wobei allerdings hin

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel: Heinrich Knote

als Tannhäuſer.
Wie zu erwarten, hatte das Kommen des Münche

ner Kammerſängers Heinrich Knote ſeine An
ziehungskraft nicht verfehlt. Vor noch nicht zu
langer Zeit hat ſich Knote hier als Liederſänger von
Rang in Erinnerung gebracht. Da er vor allem als
Wagnerſänger einen hervorragenden Ruf genießt,
ſah man ſeinem Gaſtſpiel mit beſonderer Spannung
nut Denn es iſt t nicht häufig, daß ein

Sänger, der bereits die Sechgig überſchritten hat,
ſich noch mit Erfolg ausübend betätigt. Hier iſt das
in der Tat der Fall. Knote hat es verſtanden,
ſeinen ihm von der Natur verliehenen prachtvollen
Tenor ſo gut zu ſchulen, daß er noch jetzt manchem
jüngeren Kollegen damit zu imponieren vermag.
Was nützt die ſchönſte Naturſtimme, wenn es an der
richtigen Behandlung fehlt? Sie erlebt im
günſtigſten Fall eine kurze Glanzzeit, und plötzlich
iſt es mit aller Herrlichkeit vorbei. Darin kann
Knote vielen, die allzu eilig den Sprung auf die
Bretter wagen, als Vorbild dienen. Natürlich iſt
auch an ſeinem Organ die Zeit nicht ſpurlos vor
übergegangen, man merkt das vor allem an der
Höhe, deren Klang zuweilen ſpröde iſt. Man fühlt
etwas von der Mühe, die ihre Bewältigung bereitet.
Aber auch da gelingen ihm oft noch ganz über
raſchende Wirkungen. Sobald er eine augenblickliche
übermüdung überwunden und den richtigen Anſatz
gefaßt hat, gelingt es ihm auch, den Ton voll auf
blühen zu laſſen. Mittellage und Tiefe weiſen eine
geradezu jugendliche Friſche auf, der Klang iſt rund
und reſonanzreich, ſo daß man mit durchaus un
getrübter Freude genießen kann. Sehr rühmenswert
iſt die deutlich artikulierende Ausſprache, die jedes
Wort verſtändlich macht, ohne daß darum der Ge
ſang in bloßen Sprechgeſang ausartete. Seine treff.
liche Sprachbehandlung ſtellt Knote in den Dienſt
einer ſinngemäßen Vortragskunſt, durch die er ſtark
zu feſſeln verſteht. Das eigentlich ſchauſpieleriſche
Element nimmt in ſeiner Leiſtung keine außer
gewöhnliche Stellung ein. Er kommt auf d

Die Aufführung war im übrigen gegen die erſte
ziemlich unverändert. Die Venus ſang diesmal
Grete Blaha, und ſoweit es ſich um die Geſtal
tung handelte, fand ſie e recht anerkennenswert
damit ab. Doch fehlt ihrer Stimme zu ſehr der
gerade für dieſe Rolle unerläßliche ſinnlich-üppige
Wohlklang. Für Ruth Schöbel ſprang Martha
Haupt ein, die das Lied des Hirtenknaben mit
lieblicher Friſche ſang

Clemenceau auf der

Gebiet kaum über gewiſſe konventivnelle typiſche
Geſten hinaus.

großem Erfolg ſtatt.

Zur Urauführung von Emil Ludwigs Schauſpiel „Verſailles“ in Bremen.

Beſuch Lloyd Georges am Krankenbett Clemence aus.
Lloyd George (Ernſt Glaſemann), der „Tiger“ (Hansjoachim Büttners).

Jm Bremer Schauſpielhaus fand die Uraufführung des Schauſpiels „Verſailles“ von Emil Ludwig unter
Das Stück iſt bereits von den meiſten deutſchen Bühnen und auch von Bühnen Eng

lands, Frankreichs und Jtaliens erworben worden

„Tannhäuſer“ iſt eine ziemlich „lange“ Oper,
um ſo mehr, wenn die Pauſen überlang ſind, und
wir ſehen nicht recht ein, warum man nicht die
früher üblichen wohltuenden und berechtigten Kür
zungen beſtehen läßt.

Jm letzten Akt wurde wieder ausgiebig mit Ver
dunkelung der Szene gearbeitet, wodurch auch die
Zuſammenhänge beim plötzlichen Erſcheinen des
Chors dunkel blieben. Und die „Viſion“ der Eliſa

deutſchen Bühne.

beth als all zu grellen Lichtpunkt in all der Finſter
nis u man ruhig endgültig ſtreichen, ſie iſt kein
glücklicher Einfall.

Der Gaſt wurde lebhaft gefeiert, und auch
übrigen Künſtler nahmen am Beifall gebührend teil.

r. Hans Kleemann,
Theater Nachrichten

Carola Behrens von den Skädkiſchen Bühnen in
Halle wurde von Generaldirektor Röbbeling in Grill
parzers „Des Meeres und der Liebe
Wellen als Hero angeſehen und ſofort für das
Deutſche Schauſpielhaus in Hamburg als Sentimen
tale und jugendliche Salondame mehrjährig verpflich
tet Grillparzers Trauerſpiel geht in Halle in der
ſelben Beſetzung wie bisher weiter in Szene.

e

Jm Thaliakheater geht am kommenden Sonntag
Hopwoods Schwank „Der Muſtergatte“ erneut
in Szene.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, 2. Februar, für
A, Moöontag, 9. Februar, für O. Die Jauberflöte.“
Donnerstag, 5. Februar, für Er „Des Meeres und der
Liebe Wellen Sonnabend, 7. Februar, für B-
„Tannhäuſer.“ Donnerstag, 5. Februar (Sondervor
ſtellung): „Auguſt Winnig lieſt aus eigenen Werken.“

Spitzengagen. Kalkuliert man die nicht unbeträcht
lichen Sondergagen prominenter Künſtler ab die ihnen
der Tonfilm und die Schallplattenproduktion ein
bringen, ſo begegnen die Tageseinnahmen von 1000
Mark bei Schauſpielern wie Werner Kraus, Albert
Baſſermann, Conrad Veit und prominenten Operetten
darſtellern als beſcheidene Forderungen Sänger der
Städtiſchen Oper hatten bisweilen eine Einnahme von
2000 Mark pro Abend in dieſem Jahr. Die Gebrüder
Rotter am Metropoltheater billigen ihren Stars
(GBohnen, Schützendorf, Alpar, Patkiera) eine Abend-
gage von 1300 Mark zu. Die Einnahmen der Bergner
ünd Dorſch werden auf 1500 Mark pro Abend taxiert.
Pallenberg und Maſſary begnügen ſich mit 2000 Mark.
Richard Tauber empfängt pro Abend aber 5000 Mark,
und die Jeritza in Neuyork allabendlich 3200 Mark.

die 1900 Jahre nach uns aufgeſtellt werden wird, etwas

Anfrage der Deutſchnationalen Volkspartei eingegangen:

dex
Verwal

Stimmen abgegeben worden. Als dann in der ſofort
S Fraktionsmit

Schriftprobe ihrer Namen geben laſſen, 2 im

riftführer
erklärt, es ſeien nicht neun, ſondern zehn Zettel für

Mit der Bemerkung, ſeiner Fraktion Mitteilung von

führer Kunert dem Stadtverordnetenvorſteher den Vor

en des Wahlergebniſſes iſt durch zwei

Bühnert, der ſich im Beſitze amtlicher Stimmzettel be

verordneken und zur Beamtenſchaft zu erſchüttern,

gegen beide wegen Verletzung des Dienſt-, Amts
und Wahlgeheimniſſes ein Diſziplinarverfahren ein

Im Preußiſchen e von dem Steuerſyndikus

die in der

ſichtlich der Kreiſe eine billige Rückfichtnahme auf ihre
jeweilige Finanzlage notwendig iſt.
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Die Pflichten der
Kraftfahrzeugführer

Die Gefahr alkoholiſcher Getränke,
In letzter Zeit haben ſich wiederum zahlreiche Ver

kehrsunfälle ereignet, die darauf zurückzuführen ſind,
daß ſich Kraftfahrzeugführer, Berufs wie Selbſtfahrer,
in angetrunkenem Zuſtand befunden haben. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, veranlaſſen
dieſe bedauerlichen Vorfälle den preußiſchen Handels
miniſter und den Miniſter des Jnnern, einen ent
ſprechenden Runderlaß vom 7. Februar v. J. nach
drücklich in Erinnerung zu bringen:

Erfährungsgemäß genügt ſchon eine ſehr geringe
Menge geiſtiger Getränke, um diejenige Sicherheit,
Schnelligkeit und Schärfe der Beobachtung und des
Entſchluſſes aufzuheben, deren der Kraftfahrzeugführer
zur Ausführung ſeiner verantwortungsvollen Tätigkeit
bedarf. Ein Kraftfahrzeugführer iſt deshalb vor und
während der Fahrt unbedingt verpflichtet geiſtige Ge
tränke entweder überhaupt nicht oder doch nur in ganz
geringem, unzweifelhaft nicht ſchädlichem Maße zu ſich
zu nehmen und, falls er dieſes Maß überſchritten hat,
unter allen Umſtänden auf die Führung des Kraftfahr
Zeugs zu verzichten. Ein Kraftfahrzeugführer, der zur
gehörigen Vorſicht in Leitung und Bedienung ſeines
Fahrzeugs verpflichtet iſt, verſtößt gegen dieſe ihm ob
liegende Pflicht, wenn er die Führung eines Kraft
fahrzeugs übernimmt, obwohl er unter der Wir
küng des Alkohols ſteht. Ein Kraftfahrzeug
führer, der ſich darüber hinwegſetzt, beweiſt damit
einen derartigen Grad von Leichtſinn und Verant-
wortungsloſigkeit gegenüber ſeinen Mitmenſchen, daß
er zur Führung von Kraftfahrzeugen ungeeignet er
ſcheint. Jedem Kraftfahrzeugführer, der ſich nach einem
ſeine Fahrſicherheit beeinträchtigenden. Genuß geiſtiger
Getränke ans Steuer des Kraftwagens oder auf ein
Kraftrad ſetzt und dadurch einen Unfall herbeiführt,
iſt daher unnachſichtlich der Führerſchein zu entziehen,
wobei nach der ſtändigen Rechtſprechung des Ober
verwaltungsgerichts auf die Verſchlechterung der wirt
ſchaftlichen Lage des Kraftfahrzeugführers durch die
Entziehung der Fahrerlaubnis keine Rückſicht genommen
werden darf.

Die Fahrſchulunternehmer und Fahrlehrer ſollen
erneut erſucht werden, die Fahrſchüler bei der Aus
bildung eindringlich über die Folgen des Alkohol-
genuſſes beim Führen von Kraftfahrzeugen zu belehren
und ſie auf die ihnen durch die Entziehung der Fahr
erlaubnis drohenden ſchweren Nachteile hinzuweiſen

Die Miniſter machen wiederholt auch auf die Not
wendigkeit aufmerkſam, durch Vornahme der in dem
Runderlaß vom 5. Juni 1926 angeordneten unver
muteten eingehenden Reviſionen die ordnungsmäßige
Ausbildung zu kontrollieren und gegen Unternehmer
und Fahrlehrer, die ſich nicht als hinreichend zuver
läſſig erweiſen, unnachſichtlich einzuſchreiten. Hierbei
iſt darauf zu achten, daß ſeitens der Fahrſchulunter
nehmer und Fahrlehrer auch die Alkoholfrage zum
Gegenſtand des Unterrichts gemacht wird. Ferner ſind
die Prüfungsſachverſtändigen darauf hinzuweiſen, daß
ſie ebenfalls gelegentlich der Prüfungen dieſer Frage
gebührende Beachtung ſchenken.

Rudolf Goldnau F.
meſſungsoberſekretär Rudolf Goldna u. Mit

ihm iſt ein Menſch dahingegangen, der ſich in unſerer
tadt außerordentlicher Beliebtheit erfreute. Jm

Dienſt des Landeskulkuramtes hat er vorbildlich ge
arbeitet und war ſeinen Kollegen allezeit ein freund
licher Kamerad. Sein außerdienſtliches Wirken kam
vor allem der Turnſache zugute, der er ein treuer
Förderer war. Jahreläng war er im Vorſtand der
Turneriſchen Vereinigung in unſerer Stadt tätig und
hat an der Schaffung der wundervollen Platzanlage
des Vereins hervorragenden Anteil. Uber den
Rahmen des Vereins nahm er an der Arbeit im
Gau tatkräftigen Anteil. Als Mitglied des Heimat
kundevereins hat er ſich an der Erforſchung heimat
licher Vorgeſchichte hervorragend beteiligt. Jhm
rufen viele Freunde ein letztes „Hab Dank!“ nach.

e

Keine Einſtellung des Omnibusverkehrs
Merſeburg Halle.

Wie uns mitgekeilt wird, hat die Merſeburger Re
gierung den Ankrag der Mübag auf Slkillegung der
ünrenkablen Schnellomnibuslinie
unker gleichzeitiger Juſicherung, daß einem anderen Ver
kehrsunkernehmen die Konzeſſion für eine derarkige
Omnibuslinie nicht erkeilt werde, abgelehnt.

Perſonalien.
Beſtandenes Referendarexamen. Am Oberlandes

gericht in Naumburg beſtand Herr Friedrich Schultze,
Nulandtſtraße 4, das erſte juriſtiſche Staatsexämen.

Den 78. Geburtstag feiert am Freitag die Witwe
Thereſe Roſine Grumbach, geb. Eckhardt, wohn
haft Krautſtraße 3, die durch ihre langjährige Tätig
keit als „Verſchönerungsrätin“ der Straßen in weiten
Kreiſen bekannkgeworden iſt. Noch jetzt kann man ſie
oft in geſunder Rüſtigkeit Mittwochs Und Sonnabends
mit dem Beſen, dem Akttribut ihrer Würde, arbeiten
ſehen. Der langjährigen Leſerin des „M. K.“ auch
unſeren Glückwunſch!

Das 7. Jahrzehnt vollendet am Sonnabend in
körperlicher und geiſtiger Friſche Frau verw. Emilie
Kühn, geb. Strauß, An der Geiſel 8 wohnhaft. Wir
gratulieren!

Seht nach kurzem Leiden der

Die Ausgabengebarung mancher Städte in der
Nachkriegszeit hat zu außerordentlich ſcharfen Angriffen
der Wirtſchaft auf die Betätigung der Kommunen ge
führt, die in der Verallgemeinerüng als ungerecht be
zeichnet werden mußten. Indeſſen hat man ſich an
Reichsſtellen mit dieſen Vorgängen befaßt und eine
ſchärfere Kontrolle der gemeindlichen
Finanz wirtſchaft für geboten erachtet.
Mit der überwachung der Ausgabengebarung der
Städte ſollte nach Mitteilungen des Deutſchen Städte
tages evtl. das Finanzamt oder andere ſtaatliche
Behörden beauftragt werden.

Dieſe Reviſionskonkrolle aber ſollte ſich nicht nur
auf die Nachprüfung der rechneriſchen Ergebniſſe
erſtrecken, ſondern vor allem darauf, ob jede ein
zelne Ausgabe wirtſchaftlich no wendig oder als
zweckmäßig zu verankworken war.

Eine derartige Kontrolle bedeutet für den Ge
danken der Selbſtverwaltung naturgemäß
eine unerträgliche Belaſtung, wenngleich ſie
in manchen Kommunen und Kommünalverbänden in
der Vergangenheit ſehr angebracht geweſen wäre. Sie
würde ferner ein gutes Gegengewicht gegen ein allzu
bewilligungsfreudiges Gemeindeparlament darſtellen,
ſo daß man von dieſem Geſichtspunkt als Steuerzahler
kaum etwas dagegen einzuwenden haben dürfte.
Andererſeits beſchwört eine Schaffung derartiger
Reviſionsſtellen auch die Gefahr herauf, daß man
neue Beamtenſtellen einrichtet, die heute ein
fach untragbar ſind.

Der Deutſche Städtetag und der Vorſitzende des
Provinzialſtädtetages, Oberbürgermeiſter Beims,
Magdeburg, warnen vor der Einrichtung
einer derartigen Reichs- oder Staats
kontrolle; ſie ſtehen auf dem Standpunkt, daß im

Perſonalien vom Poſtamt.
Telegrapheninſpektor Fritz Urich iſt ab 1. Fe

bruar zum Telegraphenamt in Halle verſetzt worden.
Inſpektor Urich, ein gebürtiger Merſeburger, iſt in
allen Kreiſen der Bevölkerung ſehr beliebt. Beſonders
hervorgetreten iſt er durch die Umſtellung des Merſe
burger Telephonamtes auf den automatiſchen Betrieb.
Er war der techniſche Leiter der Umſtellung.

Abitur im Oberlyzeum. Am hieſigen Ober
lyzeum hat heute die Reifeprüfung der diesjährigen
Oberprimanerinnen begonnen. Die ſchriftlichen Arbeiten
(Freitag: Deutſcher Aufſatz, Sonnabend: Franzöſiſch,
Montag: Mathematik, Mittwoch: Engliſch, Donnerstag:
Latein für die am Lateinunterricht Beteiligten) ſtellen
hohe Anforderungen an das Wiſſen der Schülerinnen
Doch die beſonders mühevollen und mit großem Fleiß
ausgeführten Arbeiten im letzten Schuljahr zur Vor
bereitung auf die ſchwere Prüfung laſſen den Be
teiligten vertrauensvoll den Erfolg erhoffen. Wir
wünſchen allen Abiturienten viel Glück zum guten Ge
lingen.

Von einem Auko angefahren wurde am
Donnerstag, gegen 13 Uhr, eine ältere Frau an dem
früheren Lückeſchen Getreideſpeicher in der Weißen
felſer Straße, wo ſie gerade die Fahrbahn überqueren
wollte. Wahrſcheinlich hatte die Frau das Warnungs
zeichen eines Autos nicht gehört, das nach der Gott-

Merſeburg Halle

hardſtraße zu fuhr, und lief direkt in die Räder. Sie
wurde von dem Kotflügel erfaßt und zu Boden ge
ſchleudert, kam aber mit leichten Verletzungen davon.
Nach Ausſagen von Augenzeugen ſoll den Autoführer
keine Schuld treffen.

Der Kreuzzug des Weibes“, ein Filmwerk für
reife Menſchen, läßt der Verband für Sexualreform
am Freitagabend in der „Funkenburg“ laufen

„Politiſch Lied Am Donnerstagvormit-
tag entwickelte ſich zwiſchen mehreren jungen Leuten
auf dem Bahnhoöfsvorplatz eine heftige Schlägerei. Man
hatte den Geburtstag eines Freundes gefeiert und da
bei mehr getrunken, als gut war, was ſich dann ſehr
er auswirkte, als man zwei Teilnehmer des
Gelages zum Bahnhof bringen wollte und unglück
licherweiſe im Geſpräch auf politiſches Gebiet kam.
Politik kann die beſten Freunde auseinander bringen,
und hier blieb es nicht beim Schimpfen, ſondern man
fand ſchlagendere Beweiſe für die Richtigkeit der
eigenen Meinung, ſo daß bald die Geſichter mit Blut
beſchmiert waren. Ein herzueilender Polizeibeamter
hatte aber in ſeinem Gummiknüppel den ſchlagkräftig-
ſten Beweis für die Vorzüge einer Friedenspolitik und
brachte die Kampfhähne nach einiger Zeit wieder aus
einander.

„Was uns noch retten kann.“ über dies Thema
ſpricht am Montagabend Otto Nuſchke, Berlin, in
einer Verſammlung der Merſeburger Ortsgruppe der
Deutſchen Staatspartei. (Siehe heutige Anzeigel)

Theater- Sonderzug nach Halle. Zum Be
ſuch der Fremdenvorſtellung „Viktorig und ihr
Huſar“ ſind in Merſeburg und Umgegend 425 Karten
verkauft worden. Die Reichsbahn hat zur Beförde-
rung dieſer Reiſenden wiederum einen Sonderzug
eingelegt, der um 13.58 Uhr Merſeburg verläßt. Für

die Rückfahrt ſind die fahrplanmäßigen Perſonen
züge verſtärkt worden.

Aus dem Geſchäftsleben. Die in der Stadt
kurſierenden Gerüchte über einen Verkauf der Firma
H. Taitza an ein auswärtiges Unternehmen bzw.

die Auflöſung der Firma werden, wie aus dem An
zeigenteil erſichtlich, kategoriſch dementiert.

Die Stacft unter Fineanzkontrolle

kommunale Aufsſecht
OGCſer Stacotfsaufsicht?

Intereſſe der Erhaltung der Selbſtverwaltung der
Städte eine Eigenkontrolle beſſer iſt. Von
einer Reihe provinzieller und anhaltiſcher Organi
ſationen, ſo dem Provinzialſtädtetag, dem Provinzial
ſächſiſchen Landgemeindeverband, dem Landkreistag der
Provinz, dem Anhaltiſchen Städteverband und dem
Verband anhaltiſcher Landkreiſe iſt ein

Kommunaler Reviſionsausſchuß für Provinz Sachſen
und Anhalt gebildet

worden. Dieſer hat ſeinerſeits Vereinbarungen mit
dem Sparkaſſen und Giroverband der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen zur Durchführung
der Reviſionen getroffen, unter der Vorausſetzung, daß
nun das Reich ſeinerſeits auf die Einrichtung von
Kontrollſtellen verzichtet.

Der Reviſionskontrolle dieſer Stelle wird
ſich auch die Stadt Merſeburg unterwerfen.
Sie wird gewiſſermaßen eine Doppelkontrolle
darſtellen, denn in der Merſeburger Stadtverwaltung
nimmt bereits jetzt das Rechnungsamt eine be
ſondere Stellung ein, inſofern, als es zu einer
örtlichen Reviſionsinſtanz ausgebaut
iſt, die ſämtliche Ausgaben der Stadt prüft und von
rn Stellen Aufklärung über einzelne Fälle verlangen
ann.

Bei dieſer Gelegenheit verdient einmal hervorge
hoben zu werden, daß wir im Rathauſe über ein gut-
geſchultes Beamtenheer verfügen. Wir ſind dank des
ünbeſtechlichen Beamtenkörpers von Korruptions
erſcheinungen verſchont geblieben. Die Kontrolle be
deutet ſomit nicht ein Mißtrauen gegen die Beamten-
ſchaft, ſondern lediglich ein Sicherheitsventil
gegen in der heutigen Zeit nicht zu verantwortende
Ausgaben.

Schwerer Einbruch bei einem
Fleiſchermeiſter.

Die Räucherkammer agusgeräumt.
Große Mengen Fleiſch- und Wurſtwaren
geſtohlen. Wer hat die Diebe geſfehen?

In das Schlachthaus des Fleiſchermeiſters P. in
der Oberen Breiten Straße wurde nachts von un
bekannten Dieben ein ſchwerer Einbruch verübt. Die
Arbeiksſtäkte befindet ſich etwa 20 Meter vom Laden
weg, hinken im Hofe des großen Grundſtkücks, das zu
dem noch einen großen Teil der Nacht offenſteht, da
darin ſich auch eine Gaſtwirtſchaft befindek. Aus ge
wiſſen Umſtänden wird jedoch geſchloſſen, daß die Diebe
über die Mauer des Nachbargrundſtückes ge
kommen ſind, das ſich in noch größerem Umfange hinker
den Häuſern der ganzen Stkraßenreihe hinzieht und
ſchwer zu konkrollieren iſt. In dem Schlachthaus wurde
die wohlgefüllte Räucherkammer erbrochen
und faſt vollſtändig agus geräumt. Große
Mengen Fleiſch und Wurſtwaren fielen den Dieben
(denn es müſſen wegen der Menge der Diebesbeute
mehrere Perſonen beim Transport beteiligt ge
weſen ſein) in die Hände, und wurden ſicherlich über
das ſchon erwähnte Nachbargrundſtück in die einſame
Leunger Straße gebracht, von wo die Weiterbeförde
rung wahrſcheinlich mit einem größeren Handwagen
oder Auto erfolgte. Bisher fehlt von den Tätern noch
jede Spur. Da es immerhin möglich iſt, daß der Ab
kransport des Diebesgutes von Paſſanten in den nächk
lichen Straßen bemerkt worden iſt, wird gebeken, dies
bezügliche Beobachtungen der Kriminalpolizei mitzu

teilen. r
Prüfungs- Aufführung

der Muſikſchüler H. Royes.
Am 8. Februar wird uns im Schloßgartenſalon Ge

legenheit geboten, Werke der klaſſiſchen Meiſterliteratur
verſchiedener Lehrſtufen vorgetragen zu hören. An
Hand des Programms können gleichzeitig die n
ſchritte der Schüler feſtgeſtellt werden, die ihren Lehr
jahren nach eingeteilt ſind. Von kleinen Rondos, So
naten und Stücken von Haydn, Mozart, Beethoven,
Schubert uſw. ſteigert ſich die Vortragsfolge bis zu
Konzertſtücken von Mendelsſohn, Copin und den
Violinkonzerten von Viotti und Mendelsſohn. Dieſe
Aufführung dürfte in allen muſikliebenden Kreiſen
Intereſſe erwecken.

Ein Weg, billige Wohnungen zu bauen.
Am Mittwoch ſprach auf Veranlaſſung der Bau

und Wirtſchaftsgemeinſchaft e. G. m. b. H. Bremen im
„Tivoli“ zu Merſeburg Herr H. Niebuhr über Woh
nungsbau und Hypothekenablöſung mit zinsloſem Geld.
Die Bau und Wirtſchaftsgemeinden ſehen in der Zins
wirtſchaft die Urſachen der wirtſchaftlichen Not. Da
heute jeder ſein Geld nur dorthin brächte, wo ihm
hohe Zinseinnahmen geſichert erſchienen, ſo würde für
den notwendigen Wohnungsbau nur wenig Geld zur
Verfügung geſtellt und das Volk ſei nicht in der Lage,
die durch ſo hohe Zinſen bedingten Mieten aufzu
bringen. Jeder, der e Geld für ſich beanſprucht,
ſei verpflichtet, zinsloſes Geld zu geben, und nach Maß
gäbe der zur Verfügung ſtehenden Geldmittel erfolgt
die Vergebung der Darlehen. Um aber auch Minder-
bemittelken zu Wenn werden 25 Prozent aller Einzah
lungen zur Darlehnsvergebung an dieſe Mitglieder
verwandk. Als Sicherheit für die eingezahlten Gelder
dienen die mit zinsloſem Geld erbauten Häuſer.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Am Mittwoch, dem 4. Februar 1931, bringt der

Theaterverein „Charlies Tante“ von Thomas.
„Charlies Tante“, der bekannte Schwank, den die

Brandenburgiſche Bühne zur Aufführung bringt, er-
ſcheint damit in ſozuſagen verjüngter Geſtalt. Ohne
die erprobte Handlung, die wirkſam gezeichneten
Figuren zu verändern, hat der Regiſſeur, Dr. Hans
Doerry, den veralteten Text einer vorſichtigen Be
arbeitüng unterzogen, die ſtörende Längen und unver-
ſtändlich gewordene Anſpielungen ausmerzt und den
Aufbau der Geſchehniſſe dem Tempo unſerer Zeit
anpaßt.

Der Vorverkauf hat bereits im Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße, begonnen.

Fremdenvorſtellung in Leipzig.
Die letzte Fremdenanrechtsvorſtellung der Städtiſchen

Theater Leipzig, „Peer Gynt“, war vollſtändig aus
verkauft, ein Zeichen, welch großen Zuſpruchs ſich
dieſe Fremdenanrechtsvorſtellungen erfreüuen. Die
nächſte Fremdenvorſtellung (4.) findet am Sonnabend,
dem 7. Februar, im Neuen Theater ſtatt. Zur Auf
führung kommt Offenbachs komiſche Oper „Robin
ſonade“, die bereits über 20mal mit großem Erfolg
in dieſer Spielzeit in Leipzig geſpielt worden iſt. Die
5. Fremdenvorſtellung muß bereits am Sonnabend,
dem 14. Februar, ſtattfinden, um dadurch den
Fremdenvorſtellungsbeſuchern Gelegenheit zu geben,
den erfolgreichen Schwank des Alten Theaters
„Hochzeitsreiſe“ zu ſehen. Am Sonnabend, dem
7. März, kommt als 6. Fremdenvorſtellung Richard
Wagners „Tannhäuſer“ im Neuen Theater zur Auf
führung.

Sportſonderzug nach Schierke.
Wie wir erfahren, beabſichtigt das Reichsbahn

verkehrsamt Halle, bei günſtiger Wetterlage am kom
menden Sonntag einen Sportſonderzug nach Schierke
Elend im Harz zu fahren.

S

Polizei und Eiſenbahnfahndungsdienſt.
Der preußiſche Jnnenminiſter Severing hat einen

bemerkenswerten Runderlaß über das Verhältnis von
Polizei und Eiſenbahnfahndungsdienſt erlaſſen. Jn
dieſem Erlaß heißt es u. a.

Während des Krieges iſt zur Bekämpfung der ſo
genannten Eiſenbahndelikte insbeſondere der Eiſen
bahndiebſtähle) bei der Reichsbahnverwaltung ein be
ſonderer Eiſenbahnfahndungsdienſt eingerichtek worden,
weil die Kriminalpolizei damals zahlenmäßig nicht aus
reichte, um die überhandnehmenden Diebſtähle im
Eiſenbahnbetriebe mit Ausſicht auf Erfolg zu be
kämpfen. Die im Eiſenbahnfahndungsdienſt tätigen
Beamten ſind auf Antrag der Reichsbahnverwaltung
von den zuſtändigen Regierungspräſidenten zu Hilfs
polizeibeamten und zum Teil außerdem zu Hilfs
beamten der Staatsanwaltſchaft beſtellt worden.

Es iſt nunmehr an der Zeit, die Bearbeitung dieſer
ſtrafbaren Handlüngen allmählich wieder in die Hände
der ordentlichen Polizei zurückzuleiten. Vorläufig wird
aber im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit die Be
arbeitung derjenigen Straffälle im Eiſenbahnbetriebe,
bei denen zur ſchnelleren Aufklärung eine Vertrautheit
mit den Beſonderheiten des Bahnbetriebes beſonders
erforderlich erſcheint, den Beamten des Eiſenbahnfahn
dungsdienſtes überlaſſen bleiben können.

Im Einvernehmen mit der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft und dem ehe Jnnenminiſterium
übernimmt deshalb die ordentliche Polizei von jetzt ab
die Bearbeitung aller Straftaten, die im Zuſammen
hang mit dem Betriebe der Eiſenbahn begangen
werden, abgeſehen von einigen Ausnahmen.

In ſachlicher Hinſicht gehören zum Aufgabenkreiſe
des Fahndungsdienſtes lediglich folgende Delikte: Dieb
ſtahl und Unterſchlagung in Beziehung auf Sachen,
welche von der Reichsbahn befördert oder verwährt
werden; Diebſtahl, Unterſchlagung und Unkreue an
Gegenſtänden, welche ein Bedienſteter der Reichsbahn
in amtlichen Gewahrſam hat; Fälſchungen von Ur
kunden, die ſich auf die Beförderung von Perſonen
und Sachen oder auf die Aufbewahrung von Sachen
im Betriebe der Reichsbahn beziehen; fahrläſſige Trans
portgefährdung, es ſei denn, daß durch die herbei-
geführte Gefahr ein Menſch getötet oder ſchwer ver
letzt worden iſt.

In räumlicher Hinſicht iſt die Zuſtändigkeit der
Reichsbahnfahndungsbeamten grundſätzlich auf das
Bahngebiet beſchränkt. Außerhalb des Bahngebietes
können ſie ſelbſtändig, d. h. ohne Zuziehung der ört
lichen Polizeiorgane, tätig werden in Fällen, in denen
der Täter auf friſcher Tat betroffen oder verfolgt wird.

Auf Wunſch der Reichsbahndirektionen können mit
dieſen beſondere Richtlinien für die Zuſammenarbeit
mit der ordentlichen Polizei vereinbart werden.

9 r o W30 ALIEN ArOTHEKEN Und dRoGERIEN FRTIICH

Tageskalender.
Freitag, 30. Januar.

„Kaſino“: 2. WinterAbonnementskonzert. „Funken
burg“: Kreuzzug des Weibes. „Sonne“: Der
Greifer. Vockbierfeſte: „Ratskeller“, „Tivoli“,
Eafé Schmied, Stadt-Café, „Preußiſcher Adler“.

Sonnabend, 31. Januar.
„Tivoli“: ScalaVarietéShow. Tanzturnier: Tanz-

ſchule Hoffmann. Maskenbälle: Bayernverein Neu
Röſſen, Kraftſportſparte des TV. Jahn, Freier
Turn und Sportverein Röſſen.
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Verlangen Sie in unseren Filiclen
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BFACHTEN s zUNSERE SCHAUFENS
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Auflöſung der Bahnmeiſterei in Schkeuditz?
8 Schkeuditz. Wie verlautet, iſt mit der Auflöſung der

Bahnmeiſterei Schkeuditz zu rechnen. Die Entſcheidung

hierüber hängt ab von dem Ausgang des Streites
zwiſchen der Reichsbahngeſellſchaft und dem ſächſiſchen

Staat um die Unterſtellung von Leipzig unter die
Reichsbahndirektion Halle. Die von Sachſen er
hobene Klage ſoll Mitte Februar vor dem Reichs
gericht zum Austrag kommen.

Die erſten Stare.
S Teuditz. Schon ſeit einigen Tagen beobachtet

man die erſten diesjährigen Stare. Jedenfalls trägt
der außerordentlich milde Winter die Hauptſchuld
daran, daß ſie ſobald hier ſich einzuniſten beginnen.

Krähentod.
S Teunditz. In vielen Fluren kann man jetzt ver

endete Krähen betrachten, die ſich durch das Freſſen
von vergiftetem Weizen, welcher zur Mäuſevertilgung
diente, vergiftet haben.

Aus der Arbeiterſamariterkolonne.
S. Teuditz. Am vergangenen Sonntag fand die

Pflichtprüfung der Mitglieder der Arbeiterſamariter-
kolonne ſtatt. Es beſtanden alle Mitglieder mit „Gut“.
Zwei neue Perſonen, Kurt Weber, Tollwiß, und
Richard Hübner, Tollwitz, beſtanden ebenfalls mit
„Gut“. Die Prüfung wurde von Dr. Seyfarth, Bad
Dürrenberg, abgehalten.

Ein unbekanntes Guſtav-Adolf
Denkmal?

S Lützen. Auf einem dem Landwirt Jahrmarkt in
Eythra gehörigen Grundſtück, neben dem ehemaligen
Schinderteich, liegt ſeit Menſchengedenken ein mächtiger,
etwa 70 Zentner ſchwerer Granitblock von 1 X 1,20
2 Meter Umfang. Es iſt ſchon oft der mißlungene Ver
ſuch gemacht worden, den Koloß, der an der e
beſtellung hindert, zu entfernen. Nach alten Überliefe
rungen der Dorfbevölkerung ſoll der Stein um das
Jahr 1780 hierhergekommen ſein. Der Stein ſei von
der ſchwediſchen Regierung geſtiftet geweſen und ſollte
zum 150. Todestage Guſtav Adolfs auf dem Schlacht
feld von Lützen aufgeſtellt werden. Der von 6 Pferden
gezogene Wagen ſoll aber in der Nähe des Schinder
teiches bei Eythra eingeſunken ſein. Da es nicht ge
lungen ſei, den Wagen wieder flott zu bekommen, ſollen
die Fuhrleute kurzerhand den Stein im Stich gelaſſen
haben, und ſpätere amtliche Nachforſchungen, die an
eſtellt wurden, da ja das Denkmal, um ein ſolchesHandels es ſich wohl, nicht angekommen war, mußten

natürlich ein negatives Ergebnis haben. Von Lützener
Heimatfreunden wird angeregt, den mächtigen Granit
block an ſeiner Fundſtelle zu belaſſen und mit einer
entſprechenden zu verſehen. Dadurch würde
der große ſchwediſche König doch e zu einem Denk
mal kommen, allerdings mit 150jähriger Verſpätung
zur 300. Wiederkehr ſeines Todestages.

Filale Ammendorf
Zeltungsgusgube Einzelverkauf

AUnzelgen-Annahme Bestellungen

J. Ko P Puchvandlung Buchbindere
Hallische Straße

Meiſterjubiläum.
Lützen. Am Donnerstag beging TiſchlermeiſterAda San Schohſttaße ein S hee

Meiſterjubiläum. Dem Jubilar wurde neben vielen
anderen Gratulationen von der Handwerkskammer
eine Ehrenurkunde durch Tiſchlermeiſter Heinold
überreicht.

Wäſchediebſtahl.

S Lützen. Bei dem Mühlenbeſitzer Moritz Dörner
wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Jn der Nacht
iſt ein Dieb vom Roſenthal aus in das Grundſtück
gelangt und hat dort von der Wäſcheleine im Garten
zwei Paar hellgelbe Unterhoſen, ein Paar veinwollene
Unterhoſen, ein Herrenhemd und 20 Stück ver
ſchiedenfarbige Strümpfe im Geſamtwerte von
40 RM. geſtohlen. Der Dieb hat auf demſelben Wege
das Grundſtück verlaſſen. In derſelben Nacht ſind

aus dem Garten der Witwe Thereſe Taubert,
Dr. Voigt Straße 12, ebenfalls von der Wäſcheleine
vier graue Herrenunterhoſen im Werte von 20 RM.
geſtohlen worden. Es kommt derſelbe Dieb in Frage.

Rund um Querfurt.

Jm Silberkranz.
O Gleina. Der Schmiedemeiſter Otto Precht

und Gemahlin konnten das Feſt der ſilbernen Hochzeit
im Kreiſe ihrer Familie feiern.

Jm Goldkranz.
O Dechlitz. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit

begeht am 80. Januar der Landwirt Otto Schreibermit ſeines Gemahlin. Beide ſind noch rüſtig.

Aus dem Unſtruttark.

Die verhinderte Wahl
des Stadtverordnetenvorſtehers.

O Nebra. Als erſter Punkt ſtand Neuwahl des
Büros auf der Tagesordnung. Die Arbeitsgemein
ſchaft der Linken beantragte, dieſen Punkt heute nicht
zu verhandeln oder die Sitzung ſofort zu ſchließen,da Stadtverordneter Roſenſtock Linte Arbeitsgemein

ſchaft) ſein Amt niedergelegt hat und ſie dadurch nur
6 Stimmen zur Verfügung hat. Der Vorſteher er
klärt, daß die Neuwahl in der erſten Sitzung im
Januar zu erfolgen hat. Jn der anſchließenden Ab
n lehnte die Verſammlung den Antrag der
Linken Arbeitsgemeinſchaft mit 7 gegen 6 Stimmen
ab. Darauf verließen dieſe den Raum, ünd die Wahl
konnte wegen Beſchlußunfähigkeit der Verſammlung
nicht erfolgen. Dem früheren Bürgermeiſter Müller
iſt auf ſeinen Antrag beim Miniſter eine jährliche
Unterſtützung auf Lebenszeit von ſeiner Penſion
zugeſichert worden. Die Zahlung übernimmt dieRuhegehaltskaſſe. Der Magiſtrat ſoll noch mal bei

der Ruhegehaltskaſſe anfragen, ob die wir direkt
und nicht durch die Stadt erfolgen könne. adurch
würde vermieden werden, daß die Stadt die Beträge
für ein ganzes Jahr auslegt und bei der Sparkaſſe

Aus der Stadt Halle.

Friede im halliſchen Handels und
Transportgewerbe.

Halle. Der vom hieſigen Schlichtungsausſchuß am
21. Januar gefällte Schiedsſpruch im Lohnſtreit des
halliſchen Handels und Transportgewerbes iſt von
beiden Parteien angenommen worden. Der Schieds
ſpruch ſieht eine Kürzung der Löhne um 5 Prozent vor.

53. Miſſiönskonferenz in der Provinz Sachſen

Halle. Vom 8. bis 11. Februar findet die
53. Jahrestagung der Miſſionskonferenz in der Pro
vinz Sachſen ſtatt. Umfangreiche Vorbereitungen werden getroffen um auch in dieſem Jahre der ſaehete
alten kirchlichen Einrichtung äußeren und inneren Er
e zu bringen. Wieder ſtehen die Namen bedeutender

edner auf der Tagesordnung. Jm Eröffnungsgottes-
dienſt in der Marktkirche hält Generalſuperintendent
D. Eger, Dkeneſh die Feſtpredigt. Den Jahres
bericht der Miſſionskönferenz erſtattet ihr Vorſihender,
Profeſſor D. Schomerus, Halle.

s e
Derſelbe Redner, der

rerfseltal

erſt kürzlich von einer längeren Studienreiſe durch
Indien und China zurückgekehrt iſt, hält einen Vor
trag über das Problem der Miſſionspredigt in Indien
Andere wichtige Vorträge ſind: Miſſionsſuperintendent
Pakendorf: „Soziale Fragen der Eingeborenen inSüdafrika“, Miſſonsinſperthr Lokies „Miſſionariſches

Neuland in der Goßnerſchen Kolsmiſſion Miſſions-
inſpektor Hoffmann, Barmen: „Die heidenchriſtliche
Gemeinde in Neuguinea, ein Vorbild“, Profeſſor
D. Dr. Hempel, Göttingen: „Die Geſchichte des Gottes
glaubens im Lichte des Alten Teſtaments“, Miſſions-
direktor D. Baudert, Herrenhut. „Was hofft der
Afrikaner von heute Miſſionar Dr. Guttmann: „Was
tut die Miſſionsſchule zur Erhaltung des Volkstums
Provinzialmiſſionspfarrer Schiele: „Was leiſtet die
Miſſion der Heimatkirche2“

Aus dem Mansfeldiſchen.
Jagdverpachtung.

Oberröblingen. Die Jagdnutzung des Jagd
bezirks der Landgemeinde Oberröblingen ſoll für die
Zeit vom 15. Februar 1981 bis 31. Juli 1937 öffent
e meiſtbietend verpachtet werden. Die acht
bedingungen liegen im Gemeindeamte zur Einſicht aus.
Die Verpachtung findet am 14. Februar 1931, um
5 Uhr nachmittags, im Sitzungszimmer des Gemeinde
amtes ſtatt.

Nachdem die Verhandlungen über die Ein
emeindung von Sktöbnitz geſcheitert waren und jedes
ntgegenkommen von der Gegenſeite abgelehnt war,

hat der Magiſtrat zu dem Geſamtfragenkomplex erneut
Stellung genommen. Der Magiſtrat hat hierbei inBerückſichtigung der Tatſache, daß Stöbnitz (1200 Ein

wohner) und St. MichelnSt. Ulrich (1000 Einwohner),
erſteres durch den Orksteil „Zuckerfabrik Stöbnitz und
letzteres durch den Ortsteil „St. Ulrich“, in engſter Ver
bindung mit der Stadt gelegen ſind, ſo daß Mücheln
mit den beiden Orten heute ein zuſammenhängendes
Wohn und Wirtſchaftsgebiet darſtellt, und in weiterer
Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Stadt Mücheln
ſchon heute den kulturellen (Schulweſen: Realſchule),
n hege (Waſſer und Elektrigitätsverſorgung)
und behörd Man (ſtaatliches Polizeirevier, Amtsgericht,

oſt, Bahn) Mittelpunkt der Bevölkerung für alle drei
emeinden darſtellt und endlich unter Hinweis auf die

weiter unten genannten beſonderen Gründe beſchloſſen,
die Eingemeindung beider Orte zu betreiben. DerMagiſtrat war ſich bei ſeinem Beſchluß darüber klar,

daß die Gemeinde St. MichelnSt. Ulrich uns keinerlei
inanziellen Vorteile bringen könnte. Wenn der Magi
trat die Eingemeindung von St. Micheln-St. Ulrich
trotzdem mit beſchloß, ſo geſchah es, um dem Ge
ſamtgebiet endlich diejenige kommunal-
bezirkliche Geſtaltung zu geben, diedurch die Grenzen eines zuſammen
hängenden Wohn und Wirtſchafts
gebiets von ſelbſt gezogen ſind.

Beſondere Gründe für die Eingemeindung.
Wenn der Magiſtrat die Eingemeindung der Orte

jetzt aufs neue fordert und die Stadtverordnetenverne dieſen Beſchluß des Magiſtrats mit großer
ehrheik angenommen hat ſo liegen außer den eben

angegebenen allgemeinen Gründen wichtige beſondere
Gründe vor, die nach der n des Magiſtrats
die Eingemeindung auf ſchnellſtem Wege erheiſchen.

Der erſte und wichtigſte Grund für die Ein
meindung liegt in dem rapiden o n

er Arbejksloſigkeit und der dadurch bedingten
ſtarken Erhöhung der Fürſorgelaſten, die Mücheln
als Wohnſihzgemeinde der Rachbarinduſtrien be
ſonders hart treffen und die einen Laſten- und
Slkeuerausgleich gebieteriſch etheiſchen.

Die Höhe der e e der Stadt Mücheln
wird beſonders erkennbar, wenn wir unſere Verhält
niſſe mit denen der Stadt Merfeburg, die als Wohn
ſitzgemeinde des benachbarken Leunawerks erhöhte
Läſten hat, vergleichen

Die Zahl der Fürſorgeempfänger beträgt nach einerMille ung des reiſte Merſegurg vom 29. Dezem
ber 1930 in Merſeburg an ausgeſteuerten Erwerbs
loſen 933, in Mücheln am gleichen Stichtage 288.

Unker Berückſichtigung der Einwohnerzahlen beider
Städte (Mücheln 7200, Merſeburg 31 000) Mücheln
mit ſeinen Fürſorgelaſten für die ausgeſteuerken Er
werbsloſen noch Werner da als die Stadt Merſe
burg, die als Woöhnſitzgemeinde des benachbarken
Leunawerks beſonders ungünſtig geſtellt iſt.

Es geht keineswegs an, daß für die Aufbringung
dieſer ungeheuren Laſten, die in einem viel größeren
Gebiet ihre Urſache haben, allein die Bevölkerung und
die Jndüſtrie von Mücheln ren ezogen wird. Fürdie Abdeckung dieſer Ausgaben iſt es vielmehr not

wendig, daß die Finanzkraft des ganzen Induſtrie
wie es von den drei Gemeinden gebildet wird,

urch die Vereinigung der Gemeinden zuſammengefaßt
wird, und dies um ſo mehr, als die beiden Nachbar

meinden St. Micheln St. Alrich und Sköbnitz mitFurſorgelaſten nur wenig belaſtet ſind.

Ein zweiker Grund wird von uns daraus her
geleitet, daß die Ausgaben für die Unkerhalkung
unſerer Straßen, die namentlich während der
Rübenkampagne der Zuckerfabrik Sköbnitz außer
ordentlich abgenutzt werden, fortgeſetzt ſteigen.

Nach einem in Nummer 274 des „Merſeburger
Koreſpondent“ „Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
vom 22. November 1930 enthaltenen Bericht über den
Umfang der Zuckerfabriksanlagen laufen während der
Kampagne faſt jeden Tag neben 100 bis 150 Eiſen
bahnwaggons etwa 700 bis 800 Fuhren in der Zucker
fabrik ein, das ſind für die Zeit der Rübenkampagne
vom 1. Oktober bis Ende Dezember 50 000 bis 60 000
Fuhren, die zum großen Teil durch unſere Straßen
gehen. Es liegt auf der Hand, daß unſere Straßen
durch dieſen erhöhten Fuhrverkehr in beſonders ſtarker
Weiſe verſchmutzt und abgenützt werden. Unſere
ſtädtiſchen Wegearbeiter werden zur Zeit für die Unter
haltungs Und Reinhaltungsarbeiten mit rund 10 000
Reichsmark bezahlt. Hierzu treten die Ausgaben für
die Ableiſtung von Fuhren und den Ankauf von
Materialien Und die Ausgaben für kleinere Erneue
rungsarbeften, die im Etat mit zuſammen 11 000 RM.
eingeſetzt ſind. Einen Ausgleich dieſer Ausgaben er
warten wir durch die Eingemeindung

Ein drikter wichtiger Grund für die Eingemein
dung ergibt ſich aus dem Geſichtspunkkt, daß die
Waſſerverſorgungsanlagen im Verſorgungsgebiet
Mücheln Sköbniß, keilweiſe St. Ulrich mit einem

rieſigen Koſtenaufwand überholt werden müſſen,
ſoll die Waſſerverforgung nicht zum Stillſtand
kommen.

Der Waſſerverbrauch im Verſorgungsgebiet des
Waſſerwerks Mücheln iſt in den letzten 10 Jahren ſtetig
eſtiegen, ſo daß wir wohl oder übel gezwungen ſind,e vor 20 Jahren geſchaffene Waſſerrohrnetz zum Teil

durch größere Rohrweiten zu erſetzen, zum Teil zu

Allgemeine Gründe für die Eingemeindung
von Stöbnite unef St. Micheln-St. Olrich

vorzunehmen, um die jetzt vorhandenen Schwierigkeiten
in der Waſſerzuführung beſonders im Sommer zu be
ſeitigen. Ebenſo iſt es dringend notwendig geworden,
neben dem bisherigen Erdbehälter von 100 Küubikmeter
Inhalt einen neuen von 1000 Kubikmeter zu errichten,
um bei einem jährlichen Waſſerverbrauch von jetzt über
250 000 Kubikmeter (das n 700 Kubikmeter käglich,
im Winter weniger, im Sommer erheblich mehr) eine
geregelte Waſſerverſorgung und eine ſtets ausreichende
Waſſerreſerve zu haben. Die Geſamkausgaben hierfür
betragen rund 180 000 RM. Daß dieſe Ausgaben, die
allen drei Gemeinden des Verſorgungsgebiets, nament
lich jedoch der Gemeinde Stöbnitz, zugute kommen, von
dieſen Gemeinden und damit von der Geſamtein
wohnerſchaft des Verſorgungsgebiets mit aufgebracht
und getragen werden, iſt gerechtfertigt. Es iſt daher
notwendig, gerade aus dieſem Grunde eine Vereini-
gung der Gemeinden vorzunehmen.

Die Behauptung der Gegenſeite, „daß die Möglich
keit beſtünde, den alten Orksteil Stöbnitz mit Waſſer
aus der Waſſerleitung der „Eliſe II zu verſorgen“,
dürfte ſehr gewagt ſein. Die Waſſerverſorgungsanlage
der „Eliſe II hat die allergrößten Schwierigkeiten,
auch nur ihre eigenen Siedlungshäuſer mit Waſſer zu
verſorgen.

Eine hervorragende Rolle hat bei allen bis
herigen Eingemeindungen die Frage der Erhaltung
unſerer Realſchule, der einzigen höheren Schule
des Jnduſtriegebiets, geſpielt.

Dieſe Frage iſt auch jetzt in ihrer Bedeutung nicht
abgeſchwächt. Der mit der Induſtrie neu vorgeſehene
Vertrag der geldlichen Sicherſtellung der Realſchule, der
am 22. Oktober 1929 im e des
Michelkonzerns in Halle de a eſtande gekommen wär und der nach

den IJnduſtriewerken zur Unterſchrift vorgelegt worden
iſt, iſt bis heute noch nicht in unſeren Beſitz gelangt.
Jch zweifele nicht daran, daß auch der nur mündlichheprechete Neupertrag. als rechtswirkſam ab

geſchloſſen gilt, weil auch tatſächlich die Beteiligten die
uotenmäßigen neuen Leiſtungen gewähren. Trotzdem
egte uns der Umſtand, daß der „Eliſe II Konzern und

die Zuckerfabrik t uns angedroht haben, ihre
Beihilfen für die Realſchule einzuſtellen wenn die
Stadt die Eingemeindungen vornehme, die beſondere
Verpflichtung auf, das unſere zu tun, um die Schule
auf gefeſtigtere Grundlagen als bisher zu ſtellen. Hier
ſoll üns deshalb die Eingemeindung von Stöbnitz mit
Hilfe der uns dadurch ziufallenden großen Steuerlei
ſtungen der Grube e II und der Zuckerfabrik Stöb
nitz endlich diejenige finanzielle Sicherheit und Selb
tändigkeit geben, die die Realſchule unbekümmert um
as Wohlwollen oder Ubelwollen Dritter in ihrem Be

ſtand ſichert. Die Eingemeindung von Stöbnitz kann
gerade aus dieſem Grunde nicht entbehrt werden.

Auch der Volksſchullaſtenausgleich erheiſcht die
Eingemeindungen.

Mücheln weiſt heute dadurch beſonders erhöhte

t Ausſprache zu a
chriftlicher Formu f

lierung durch die Stadt unter dem 185. Dezember 1929

n inmikten des Jnduſtriegebiets gelegen iſt und
o den Nachhargemeinden als Wohnſitzgemeinde dient.
Von den unſere Volksſchulen beſuchenden etwa 1000
Schulkindern kommen annähernd 206, alſo rd. 20 Pro
zent, von ſolchen Eltern, die lediglich hier wohnen, aber
auswärts arbeiten bzw. gearbeitet haben und jetzt
arbeitslos ſind. Da die ungedecten Ausgaben derVolksſchule für die Stadt rd. 100 000 RM. hrlich be
tragen, ſo entfällt auf jedes Schulkind der Volksſchulen
ein aus ſtädtiſchen Steuernitteln zu deckender Aus
gabenbetrag von 100 RM. ſahrlich. Durch die 200 ſo
genannten Wohnſitzgemeindekinder werden wir alſo
als Wohnſitzgemeinde mit rd. 20 000 RM. jährlich zu
gunſten von Nachbargemeinden bvelaſtet, ohne hierfür
ein Gegenentgelt zu erhalten. Auch dieſer Volksſchul
laſtenausgleich erheiſcht deshalb die Zuſammenfaſſüng
des Jnduſtriegebiets durch die Eingemeindungen.

Gänzliche Stillegung
der Grube „Gute Hoffnung

S Roßbach. Wie durch Aushang bekannt
gegeben worden iſt, wird am 5. Februar die Grube
„Gute Hoffnung gänzlich ſtillgelegt. Bis auf
wenige Ausnahmen iſt ſämtlichen Belegſchaftsmit
gliedern gekündigt worden. Am härteſten triſſt dieſe
Maßnahme viele ältere Arbeiter, die faſt ununter
brochen ein Menſchenalter im VBetrieb beſchäftigt
waren.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag ſind vorübergehend etwas wärmere
Luftmaſſen im Südteil unſeres Vezirkes eingedrungen,
wobei das Thermometer bis auf 3 Grad anſteigen
konnte. Die Warmluft gab Veranlaſſung zu Schnee
fällen im nördlichen Teil von Mitteldeutſchland. Hier,
im Bereiche etwas kälterer Luftmaſſen, ſtieg das
Thermometer nicht viel über 0 Grad. Die Grenze der
verſchieden warmen Luftmaſſen verſchob ſich im Laufe
des Tages nach Süden, bis zum Erzgebirge. Sie be
ginnt aber über Weſtdeutſchland auf der Vorderſeite
einer engliſchen Depreſſion wieder nach Norden zurück
zuſchwenken. Die Temperatur macht daher in der
nächſten Zeit wieder ſtärkere Anderungen durch. Da
bei wird ſie im Mittel etwas über 0 Grad liegen. Der
Froſt hält im Harz an, und es iſt noch etwas Neu
ſchnee zu erwarkten.

Ausſichten: Am Freitag ziemlich krübes Wetkter,
zeikweiſe Niederſchlag, im Harz Froſt anhaltend. Am
Sonnabend kälker und zeiſweiſe Schneeſall.

der
geſetzlichen Beſtimmungen zur Zeit nicht nähergetreten

Volksſchullaſten auf, daß die Stadt nicht für ſich allein werden.

Zwangsvesſtesgerung.
Am Sonnabend dem 31. Januar, er. werde

ich hier im Gaſthof zur goldenen Kugel, vor
mittags 10 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern gr. Spiegel, 1 Bild
mit Goldrahmen, 2 Tiſche, 1 Sofa, 1 Säulen
bohrmaſchine, 1 Chaiſelongue, und 3 Pferde
wagen. Linge, Obergerichtsvollzieher

Zvangsvperſteßgereagag.
Am Sonnabend, dem 31. Januar 1931, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg
Domſtr. 3.a. Schloßkeller: 2Ladentiſche l Laden
kaſſe, 2Radioapparate, 2Lautſprecher 1Mignon

Nur

zahlung. Merſeburg, den 30. Januar 1931.
Re tſchlag, Obergerichtsvollzieher

Zkvangsverſtesgeganng. Sonn
abend, den 3) Januar, 0 Uhr, werde ich im

Holzbettſte

29 3

e
Schürzen öffentlich meiſtbieſend gegen Bar 28 90 3 96 38. 126 2 28

4. 39.Kinderbettſtellen aus Eiſen
RM. (6 50 19.- 24.-26 50 27.50 31.-

vom führenden Bettenhaus
kauft man

Bettſtellen
Moategtzesz
Federbetten

llen RM. 20. 25.e Auflegematragen, Zteilig,
m. Keil RM. 14.50 16.50 19.-
2- 27.- 30 35.- 38.- 42

friſchmilchender R n n S
W Futterſerkel und Bullen

ſowie prima La er
und Jerkel preiswert zum Verkauf.
RBöchord Geherrst, Trankleben

Bet

Gaſthof zur goldenen Kugel öffentlich meiſt uns Holg RM 20 24 einfache RM. 12.— 13.50

e eI Kabineitsbadewanne, 1 Marmorwaſchtiſch Federbetten mit guter Füllung

1 re und um 14 a n T h t a thof Sauer in Burgliebenau 2 Schweine (zu. nterbe a 25 30. Daunendechen RM.
zirka 1 Ztr.). Weinreich, Gerichtsvollzieher 2 Kiſſen 8.- 11- 14- 17- 20- 495 56. 60 68.

Se er ſich pro Stand 37.- 49- 63- 72 85 73. 85 95. 110jeder einen friſchend en net und Entgegenkommende Zahlungsbedingungen
Lieferung nach auswärts ohne Transportbeſchädigung

Halle a. d. Saale, Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

durch eigenes Auto

tenhaus Bruno Paris
3 Minuten vom Markt

Telephon Großkayna 217.

Feinhäckerei Rob. Krause
Große Ritterstraße I. Telephon 3010

Prima Vollkornbrot
(Kommiß) sehr nahrhaft u. be ömmlich
Ausw. In Kuchengehäck u. Kondirorelwaren

klrgatrderoden

von Mk. 29.50 an
MöbelHartniſch

Oelgrube 1.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, 31. I.
1931, vorm. 10 Uhr. wer

den a. d. Hoſe, Burg
ſtraße 3, zwei

Hunde (Baſtard)
verſteigert.

Lehring
zu Oſtern geſucht

Fleiſchermitr Osw. Roſt
Merſeburg, Neumarkits

uhwätenm geruch
erneuern und große Neuverlegüngen zur Vervoll

verzinſen muß. ſtändigung und ausreichenden Belieferung des Netzes Sonnabds. von 9 Uhr an ffspeck kuchen
Vorzuſt. zw. 4—6 Uhr

Große Ritterſtraße 27.
Merſeburg d. 30.1.31.
Vb.-/30. Der Magiſtrat.

arbeiten
nSchöne
isbürd ge
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Aus dem Gerſchtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 29. Januar.
Die ledige Emma F. in Weßmar ſtand unter der

Anklage, am 29. November 1930 in Merſeburg eine
fremde bewegliche Sache, nämlich ein rotſeidenes Kleid,
der Frau Frieda Stecher gehörig, dieſer Eigentümerin
in rechtswidriger Zueigungsabſicht weggenommen zu
haben. Sie wurde mit 1 Monat Gefängnis beſtraft.

Der Handlungsgehilfe Richard R. und der Tiſchler
geſelle Wilhelm D. in Merſeburg waren beſchuldigt,
am 2. Dezember 1930 in Merſeburg Fahrräder unter
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt zu haben,
wodurch R. fahrläſſigerweiſe die Körperberletzung des
D. verurſacht haben ſollte. Es wurden beſtraft R.
mit 30 RM evtl. 6 Tagen Gefängnis, O. mit 5 RM.
evtl. 1 Tag Haft.

Der Maurer Wilhelm D. in Creisfeld war ange
klagt, am 5. April 1980 in Bad Dürrenberg das Ver
mögen der Firma Gebrüder Kerſten durch Vorſpiege-
lung falſcher Tatſachen bei Lieferung von Gips um
38,96 RM. geſchädigt zu haben. Mangels Beweiſes
mußte auf Freiſprechung erkannt werden.

Der Chauffeur Artur M. aus Arnsberg war be
ſchuldigt, im Jahre 1929 einen Küchenſchrank, der
Firma Willi Dams in Gera gehörig, den er auf Ab

hlung Je mithin in Beſitz hatte, ohne Einba er Ratenzahlungen ſich rechtswidrig zu
geeignet bzw. unterſchlagen zu haben. Das Gericht erkannte a eine Geldſtrafe von 50 RM. evtl. 10 Tagen

Gefängnis
Der Reiſende Hermann K. in Waldenburg war an

geklagt, im Auguſt 1928 in Leung das Vermögen der
Firma Buſſert in Nieder Hermsdorf durch Vorſpiege
lung falſcher Tatſachen um 6 RM. geſchädigt zu haben.
Obwohl er bei dieſer Firma als Reiſender nicht mehr
tätig war, beſtellte er bei derſelben für die Eheleute
Schöber in Leung Wein, für den die Eheleute auch
eine Anzahlung leiſteten. Dieſe, ſowie den Reſtbetrag,
den er ebenfalls unter falſchen Angaben einzog, behielt
er aber für ſich. Mangels Beweiſes erfolgte Frei
ſprechung.

Der Bäckermeiſter Kurt V. in Halle ſtand unter der
Anklage, am 28. Oktober 1930 in der Flur Zöſchen,außerhalb ſeiner Wohnung, eine Schußwaffe geführt
und an Orten, an denen zu jagen er nicht berechtigt
iſt, unbefugt die Jagd ausgeübt zu haben. Mitange-
klagt war der Glasmalermeiſter Fritz K. aus Halle,
weil er dem V. durch Ubergabe des Gewehrs zu deſſen
Vergehen wiſſentlich Hilfe geleiſtet haben ſollte. V.re wegen des unbefugten Waffentragens mit

30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis beſtraft; auch wurde
auf Einziehung des Gewehres erkannt. Jm übrigen
wurden V. und K. freigeſprochen. Ein unentſchuldigt
ausgebliebener Zeuge wurde in eine Strafe von
20 RM. evtl. Tagen Haft genommen.

Der Ingenieur Hans Sch. in Halle war beſchuldigt,
am 9. November 1930 in Merſeburg ein Kraftfaährzeug
unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt, die
Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zu haben, daß
er in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen Genüge
zu leiſten, in einer durch eine Marſchkolonne und
andere Fahrzeuge verengten Straße nicht ſo langſam

gefahren zu ſein, daß ſein Fahrzeug auf kürzeſte Ent
fernung zum Stehen gebracht werden konnte, als
Führer, der merkte, daß ein Tier ſcheute oder durch
das Vorbeifahren mit dem Kraftfahrzeug Menſchen oder
Tiere in Gefahr gebracht wurden, nicht gehalten, nach
dem überholen ſich zu früh nach rechts gewendet und
dadurch wiederholt Wegebenutzer gefährdet, durch all
dies aber fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung der
beiden Kinder Karl und Günther Schneider verurſacht
zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Geld
ſtrafe von 150 RM. ebtl. 30 Tagen Gefängnis.

Wilderer verurteilt.
Amksgericht Bad Lauchſtädt.

Wegen Wilderns in der Flur Paſſendorf waren der
Zimmermann O. M. aus Beuchlitz, der Dachdecker
K. E. aus Schlettau und der Arbeiter F. P. aus
Holleben angeklagt. Da ſie geſtändig waren,
war die Verhandlung nur kurz, und die An
geklagten wurden wegen Wilderns jeder mit 21 RM.
Geldſtrafe belegt, zu der wegen unbefugten Waffen
führens bei P. noch 15 RM. und bei E. und M. je
9 RM. bzw. eine entſprechende Haftſtrafe kam.

Schöffengericht Naumburg.
1 Monat Gefängnis wegen Beamtenbeleidigung.

Wegen Beleidigung des Senatspräſidenten Wicher
beim Obevrlandesgericht Naumburg wurde der Land
wirt Kurt B. aus Sélau bei Weißenfels zu einem
Monat Gefängnis verurteilt. B. hat ſeinen
Eheſcheidungsprozeß in allen Inſtanzen durchgefochten,
iſt aber überall als der ſchuldige Teil verurteilt worden. Das Reichsgericht hatte ihn das Armenrecht ver

ſagt, ſo daß er alle Koſten bezahlen muß. Jn Wut
darüber hat er ſich über den Leiter ſeines Prozeſſes
beim Oberlandesgerichtspräſidenten und beim preußi
ſchen Juſtizminiſter beſchwert und behauptet, jener ſei
von ſeiner Frau beſtochen worden, wobei er ihn be
wußter Rechtsbeugung in beleidigenden Ausdrücken
bezichtigt. Der Staatsanwalt hatte nur eine Geld
ſtrafe von 150 M. beantragt. Das Gericht hat aber
eine Freiheitsſtrafe wegen der Schwere der Beleidi
ungen für notwendig gehalten. Mit der Drohung,d Landtag werde in der Sache ein Wort mitſprechen,

verließ der Verurteilte den Gerichtsſaal.

Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem Schul
mädchen

brachten dem Stellwerksmeiſter i. R. Friedrich Sch. in
Naumburg in einer Verhandlung unter Ausſchluß
der Offentlichkeit 6 Monate Gefängnis. Schon einmal
war er, unter der gleichen Anklage ſtehend, frei
geſprochen worden. Diesmal war er aber in Dechands
Grunde von einer Anzahl Zeugen in fragwürdiger
Stellung angetroffen und durch Zuruf aufgeſchreckt
worden, weshalb ſeine Angaben als Ausreden an
geſehen werden mußten.

Sind Trinkgelder im Friſeurgewerbe
als Lohnbeſtandteil anzuſehen?

Das Reichsverſicherungsamt hat auf Anfrage einer
FriſeurZwangsinnung, ob die Trinkgelder der Friſeur
gehilfen als Entgelt anzuſehen und deshalb bei der
Kranken- und Jnvalidenverſicherung als Lohn-
beſtandteil mit zu berückſichtigen ſeien, folgenden
Beſcheid erteilt:

„Das Reichsverſicherungsamt hat bisher keine
grundſätzliche Entſcheidung darüber getroffen, ob die
DTrinkgelder der Arbeitnehmer im Friſeurgewerbe
durchweg als Entgelt zu betrachten ſind. Nach der
bisherigen Rechtſprechung können Trinkgelder, die die
Kunden des Arbeikgebers dem Arbeitnehmer ge
währen, nur gusnahmsweiſe als Entgelt im
Sinne des 8. 160 RVO. angeſehen werden, nämlich
1. wenn die Trinkgelder erwieſenermaßen zum
mindeſten gewohnheitsmäßig gewährt werden,
2. wenn ſie ganz oder teilweiſe an die Stelle des Ge
halts oder Lohnes treten. Ob die erſte Vorausſetzung
im Friſeurgewerbe gegeben iſt, hängt von den je
weiligen örtlichen Verhältniſſen ab. Die zweite
Vorausſetzung liegt dann vor, wenn bei der Be
meſſung des Lohnes mindeſtens ſtillſchweigend auf den
zu erwartenden Eingang der Trinkgelder Rückſicht ge
nommen worden iſt, wenn der Lohn alſo geringer
bemeſſen worden iſt, als es ohne dieſe Erwartung ge
ſchehen wäre. Ob das anzunehmen iſt, kann nur nach
den Umſtänden des Einzelfalles entſchieden werden.
Soweit Trinkgelder hiernach dem Entgelt zugerechnet
werden müſſen, ſind ſie bei der Berechnung des nach
8 165 Abſ. 2 der RVO. für die Verſicherungspflicht in
der KV. maßgebenden JAV. mit zu berückſichtigen Jn
der Jnvalidenverſicherung ſind die Trinkgelder, ſoweit
ſie zum Entgelt gehören, bei der Feſtſetzung der Lohn
klaſſe, nach der zu zahlen iſt, zu berückſichtigen.“

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Drei von der Tankſtelle.“
Tonfilm Operette in den Kammerlichtſpielen.

Wie in allen Städten, wurde die geſtrige Erſtvorfüh
rung dieſer Filmoperette auch in Merſeburg ein über
wältigender Erfolg: ein ausverkauftes Haus, bis auf die
Straße ſtanden die Beſucher, und viele, viele mußten
umkehren. Aber der Erfolg iſt auch verdient, denn der
Film iſt ein echter „Sorgenbrecher““ Stimmung, Stim
mung, Freude und ÜUbermut, Tanzen, Singen und
Klingen ſo präſentiert ſich dieſe Operette und ver
breitet eine Heiterkeitswelle, wie ſie ſelten erzielt wird.
Neue vriginelle Tonfilmnuancen tun ſich auf, Schlager
reiht ſich an Schlager, ſchmiſſige Texte vereinen ſich mit
einſchmeichelnder Melodie Da ſind vor allem die
drei von der Tankſtelle: es iſt das luſtigſte und be
zwingendſte Jungenstrio, das je auf das Kinopublikum
losgelaſſen worden iſt. Es mouſſiert und prickelt in den
Adern, wie die drei ſingend und tanzend ihr Berufs
und Privatleben zurechtſchaukeln, wie ſte wie ein Mann
füreinander einſtehen, und erſt wenn ſie ſich wegen einer
bildhübſchen Lilian in die Haare kriegen, droht ihr Drei
bund darüber in die Brüche zu gehen. Jhr Leben hat
Tempo in Liebe, Humor und UÜbermut Tempo und Muſik

Der Jnhalt: Willy, Hans und Kurt, drei junge
Männer von Welt, kommen von einer Autofahrt zurück,
Motto ihres Lebens iſt: „Ein Freund, ein guter Freund,
das iſt das Beſte, was es gibt auf der Welt. Doch
daheim empfängt ſie kein Dienſtbote wie ſonſt nur

ihr Hund ſpringt ihnen entgegen. Der Gerichtsvollzieher
war da, und der Bankier iſt ebenfalls pleite. Was tun?
Arbeiten! Das Auto es wird verkauft, mit dem Er
lös eine Tankſtelle namens „Kuckuck“ an einer belebten
Landſtraße errichtet. Man arbeitet in drei Schichten
Treueſte Kundin iſt Lilian Coßmann. Sie findet die
Freunde alle drei ſehr nett, von denen jeder denkt:
„Hallo, du „ſüße Frau, fahr' nicht allein Jeder
aber hütet das Geheimnis ſeiner Liebe. Lilian aber
merkt ſchließlich, daß ihr Herz ſich Willy zuneigt. Edith,
die in Liebesdingen erfahrene Frau, wird um Rat ge
fragt, und dieſe ſpielt nun eine nette, harmloſe Jntrigue,
die erſt luſtige Verwirrung hervorruft, dann aber zur
glücklichen Löſung geführt wird wie aber, darin be
ſteht der hinreißende Reiz dieſes frohen Spiels.

Alſo ein herrlicher Filmſtoff. Und was iſt daraus
gemacht Ganz auf Operette und Situationskomik ge
ſtellt, löſt eine Uberraſchung die andere ab. Wie un
glaublich komiſch iſt beiſpielsweiſe der PleitegeierTanz
des Gerichtsvollziehers und ſeiner Mitarbeiter, die unter
den Klängen des „Liedes vom Kuckuck“ mit grotesken
Sprüngen erſcheinen, um das gepfändete Mobiliar der
drei abzuholen wie überwältigend der Schluß und
Höhepunkt dieſer Szene, wie die Sachen einfach auf und
davon durchs Fenſter fliegen, da iſt man platt!

Das Ganze ein Mehrklang des Erfolges: einprägſame
Schlagermuſik, einfallsreiche Regie, glänzende Darſtellung.
Lilian Harvey unübertrefflich, anmutig und äußerſt
queckſilbrig wirbelt ſie durch jede Szene, Willi Fritzſch,
Oskar Karlweis, Heinz Rühlemann, alle drei,
jeder an ſeinem Platz, ausgezeichnet. Vorbildlich und
raffiniert iſt photographiert, die Aufnahmen auf der
KlangfilmApparatur haben einwandfreien Ton über
haupt iſt alles von einer gediegenen Einheitlichkeit, ein
wohlgeratenes Lied der leichten Muſe wurde von der
UfaFilminduſtrie geſchaffen, das in wirkſamſte Kon
kurrenz mit der Bühnenoperette treten kann und den
großen Erfolg in vollſtem Maße verdient.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefülgt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
P. F. L. Wir bitten, die Briefkaſtenantwort im

„M. K.“ vom 24. Januar zu beachten, die anſcheinend
den gleichen Fall betrifft. Ein Satz des 8 1568 BGB.
beſagtk: Als ſchwere Verletzung der Pflichten gilt auch
grobe Mißhandlung. Welchem Teil das Gericht nun in
der Scheidungsſache die größte Schuld zuerkennt, läßt
ſich natürlich nicht vorausſagen.

H. H. K. Eine Kraftfahrabteilung beſitzt jede Diviſton.
Die der 4. Diviſton garniſoniert in Dresden, Magdeburg
und Leipzig. Schriftliche Meldung an Stab der
4. ReichswehrKraftfahrabteilung in Dresden unter Bei
fügung von Geburtszeugnis, polizeilichem Führungs
oder Leumundszeugnis mit polizeilich geſtempeltem Licht
bild und Arbeitszeugniſſen der letzten zwei Jahre
(Schüler letztes Schulzeugnis). Minderjährige amtlich
beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen Vertreters
zum 12 jährigen Dienſt. Alter 17-—28 Jahre. Be
dingungen ſtehen am Kopf jedes „Briefkaſtens“.

H. W. L. Dieſe Bezeichnung gibt es nicht. Jede
Diviſion hat ein Pionierbataillon, eine Nachrichten
abteilung und eine Kraftfährabteilung, die für Jhre
Frage wahrſcheinlich in Betracht kommen. Meldung
un Truppenteil. Unterlagen ſiehe Auskunft
e

Konfektion
Unsere Preise s0
Unsere Gualitäten so gut wie stets! Für das Heim

e S 3 3 R itä i en e e geriet 125 megrts vie niely g. 77Sportkleid 1,6 5 T 4 I G S S i G S 2 e e e n 1,5für Damen, weiß Natté, flott verarbeitet
Sportkleid für Damen, weiß Natté, jugendliche Vorm
mit blauem Matrosenkragen und garnierter Tasche 3,75

S rein Seide, ca. 100 em breit 39
1,45

Herrenwäsche

Perkal-Oberhemd 2 5
getütterte Brust. nur mod. Muster C
Zephir- Oberhemd, gefütterte 2 75
Brust, klare, helle Streifen-Dessins &5
Elegant. weiß. Popeline-Oberhemd
durchgeſend gemustert, Ia Ware, 3,95
Jaoquard-Dessins. beste Verarbeit. 95

0,95Moderne, halbsteife Kragen
4 Stück

Schürzen
Zierschürzen, weiß Batist, mit 0 78
Hohlsaum, Zofenform U,
Zierschürzen 0 88weib, Batist mit Stickerei 0,95 U,
Servierschürzen, Zierform mit 0 95
Hohls., Sticker. u. Stick. -Bins. 1,25 U
Servierschürzen a. gut. Wäsche- 1 5
stoff m. Lang. u. guter Stick. 1,95 15
Wickelschürzen aus gut. haltbar. 2 9 5
Cretonne, mit u. ohne Kermel 3,95 G

Cöper-Barchent, vollweiß, gut 39 Frottierhandtuch
9angerauht Uloter 0,68 0.45

Barchent-Bettuch mitinthanthr. 1 35
9

1,55

Wir lassen während der „Weißen Woche“ alle Art Bett-,
leib- oder Tlschuäsche im Betrage von 10 Mk. aufwörts

kostenlos mit Ihrem Monogramm bestichen

bunt gestreift, in guter Qualität
Jacquard-Handtuch aus gutem
Halbleimen, unerhört billig, einmal
Bartiepost., 46/100. ges u. geb. 0. 68
Rein einen Gerstenkorn-Hand-
tuch, allerf. Aussteuer- Qualität
mit Hohlsaum und Jacquard- Kante

mit Klöppelei
Store-Meterware, mod. zeitgemäße Fensterbekleidung

nsätzen und eingewebten Kunstseidenen 1 75
9

Streifen und reichem Fransenapschluß, per Meter 2,25

S 3teilig, nur
S baren Qualitäten zu fabeilharft

Einen Riesen-Posten
Künstler Garnituren
allerneueste Muster in anerkannt guten, halt-

billigen Preisen

III

Hemdentuch, nur gute Quali-täten éigen. Ausrüstung 0,35 0.28 0,25

Linon für Bettwaäsche, gute solide 0 35
Qualit., Bettbreite 0,65 Kissenbr. 9

Maccotuch für elegante Leib- 0,5
Wäsche, Ia Qualität 0,65 0,55 U,

0,27

0,46

0,56

Kante, gute Strapazierqual. 1,75
Bettlaken aus best. schwerem
Linon 2,10, mit Hohlsaum 1,68,
voll 2 Meter lang

1 KRiesenposten Barchent- Bett-
tücher, allerschwerste Qualität, ge
blercht u. ungebl. bis 150/230 z 95
„Zum Aussuechen“ Stück

III
Unser W W-Sehlager

1 Riesenposten Tischtücher
weiß gebl Haiblein. Jacquard, be-sond Kräft. Qual., in viel mod. Must.
Einzigart. Gelegenheitskauf 130/160

Unsere W We-Sensation
Ein Riesenposten Tisch- Wäsche
darunter allerfeinste Halbleinen, Reinleinen u

S Seidenqualitaten sowie kanstseidene Druck
S decken mit kleinen unmerklichen Schönheits-
S fehlern, zu ungeahnt med. Sensationspreisen

1,95

Bettlaken aus Ia Kräft. Dowlas, 1 95
ca. 150215 mit Hohlsaum 45
Bettlaken aus bes. Kräft. unver-
wüstl. Stuhbltueh, 228 cm lang, mit 3 50

Hoblsaum 9

Tischtuch für Mitteltische, auch
als Milieu gut geeignet, Schöne
rein weiß gebleichte Damastqual.
Halbl. Tischtuch, erstklassige
Srtapazierqualität, 130 160

Bettbezug mit Kissen, aus solid.Wäschest. tarb. gen. volle Länge 2,60

Bettbezugaus la Stangenlein., m.Kissen, gute gebrauehst Oual. 5, 95 4,95

0,98

Frauenlob 5 210-Meter-Coupon 95das ideale, elegante Wäschetuch

a Welßen Woche ges
Haliorentueh, besonders starkfädie,
unverwüstlich in der Wäsche 10-Meter-Coupon 6,25

Damenwäsche

1 Posten Trägerhemden, volle
Größe mit 2mal. Hinsatz, reichhalt, 1 5
Sarniert, aus haltbarer Qualität I
1Bosten Damen-Nachthemden
mit Hanäklöppel u. Handstickeret, 3 75
apart und effektvoll garniert 95
1 Bosten Damen Prinzeßbröcoke
m. Valencienne od. Klöpel-Garnier. 3 95
u. Stickerei, aus best. Waschestott 95
1 Posten Damen Hemdhosen
mit Stiok. u. Klöppel, haltb., solides
Wäschetuoh, beste Verarbeitung 3 50
Einmaliges W. W.-Angebot! 95
1 Posten Büstenhalter
aus fein. Wäschestoff, Vorder- u. 0 28
Rückensehlußs 0,48 U,
1 Post. Strumpfhaltergürtel mit2 Paar abnehmßar. Strumpfhalt. I, 10 0,65

1 Posten Sportgürtel
seitlich zum Haken, mit 2 Gummi 1 95
terlen aus pa. Broché 2,75

II

Ein Riesenposten gezeichnete Schürzen auf pa. Nessel, 0 56
Größe 80, das immer noch beliebte und prakt. Geschenk 0,95 U
Ein Riesenposten Spitzendecken in vielen gchönen Ausführ. 0 9und verschiedenen Formen bei gang großer Kuswahl 1,25 U, 5

Ein Riesenposten gezeichneter Kaffeedecken 1 90130)160, in reizendem Kreuz und Strichetich 2,30

n Man Segen Bfesenmengen Modewaren
aus Grépe de chine, Orépe Georgette und Rips haben wir als besonde,Serie I Serie II Serie III W. W. Schlager Zasammengestelt. Alle zum Verkauf gelangenden Paren

6.25 G. a G. 7 sind Neubeiten, die für einen Bruchteil ihres wirklichenWertes erhältlich sind

5
Halle a. S.Gr. Ulrichstraße 22-25 Räannischer Platßß



Provinzialſächſiſche Markenmilch

und altmärkiſche Markenbutter
Der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen hat ſich ſchon im Jahre 1929 eine amtliche
Milchüberwachung angegliedert, welche landwirt
ſchaftlichen Betrleben und Molkereien nach ein
gehenden Betriebs und Milchprüfungen das Recht
utr rn einer amtlichen Milchmarke verleiht.

arkenmilch iſt alſo eine hochwertige Milch, die
unter ſtrengen Beſtimmungen erzeugt, bearbeitet und
verkauft wird und für deren Güte und Geſundheit
die amtliche Milchmarke bürgt. Man unterſcheidet
paſteiriſierte Markenmilch und rohe Marken
vprzugsmilch. Erſtere wird bis jetzt von folgenden
Molkereien hergeſtellt: Naumburger Molkerei, Naum-
burg; Erfurter Molkerei Heinrich Meier Erfurt
Halleſche Molkerei, Halle; Niemberger Molkerei,
Niemberg. Gutsmolkerei Schreiber Sohn
Heringen. Die angeführten Molkereien haben zu
ſammen ihre 14 beſten Lieferantenbetriebe mit ins
geſamt 760 Kühen ausgewählt. Die Milch aus dieſen
Betrieben wird nach den Markenmilchbeſtimmungen
gewonnen und bearbeitet und unter der Marke in den
Handel gebracht. Rohe Markenvorzugsmilch, die be
ſonders als Kinder und Saäuglingemilch empfohlen
werden kann, wird von folgenden Betrieben her
geſtellt. Molkerei Trotha, Halle Trotha; Gulsbetrieb
Müller. Neumark Kreis Duerfurtſ. Gutebetrieb
Eichardt, Großcorbetha, Rittergut Meineweh Kreis
Weißenfels); Rittergut Mittelhof, Berlingerode
Kreis en. Rittergut Schwanebeck Kreis
Dſchersleben), Rittergut Vehra (Bezirt Erfurt
Rittergut Oberdorf. Kreis Grafſchaft Hohenſtein).
Der Vorzugsmilchkontrolle unterſtehen demnach
8 Gutsbetriebe mit insgeſamt 415 Kühen.

Auch die amtliche Markenbutterkontrolle der
Landwirtſchaftskammer hat weſentliche Fortſchritte
v verzeichnen. Das Markenbuttergebiet unſerer
Provinz iſt die Altmaärk, wo durch die natürlichen
Verhältniſſe die Herſtellung einer beſonders guten
Ware gewährleiſtet iſt. ine große Anzahl der
dortigen Genoſſenſchaftsmolkereien hat ſich den
ſtrengen Markenbutterbeſtimmungen der Landwirt
ſchaftskammer unterſtellt und beſchickt die monatlich
ſtattfindenden Butterprüfungen. Der Butterabruf
zu den Prüfungen erfolgt unmittelbar vor der
Butterprüfung telegraphiſch, ſo daß jede Gewähr für
die Durchführung der Qualitätskontrolle gegeben iſt.
Die Butkerprüfungen haben gegeiat daß altmärkiſche
Markenbutter mit feinſter Auslandbutter leich
geſtellt werden kann. Bis jetzt haben das Recht zur
Führung der amtlichen Buttermarke erlangt;
Molkerei Arendſee, Molkerei Kalbe, Molkerei Badel,
Molkerei Siebenlangenbech, Molkerei Groß
WMöringen, Möolkerei Huſelitz, Molkerei Jeebe,
Molkerei LieſtenDepekolk, Molkerei Sanne, Molkerei
Scharlibbe-Schönfeld, Molkerei Fiſchbeck.

Man erkennt, daß die Provinz Sachſen in den
milch wirtſchaftlichen Standardiſterungsmaßnahmen
anderen Provinzen nicht nachſteht. Es iſt zu hoffen,
daß im neuen Jahre noch weitere Betriebe ſich der
Milchüberwachung und Markenbutterkontrolle an
ſchließen, ſo daß in allen Städten unſerer Provinz
Markenmilch und altmärkiſche Markenbutter er
hältlich wird. z

Frauen und Blumen.
Die meiſten in Zimmern ſtehenden Palmen werden

zu warm gehalten. Es ſind zwar Kinder der heißen
Zone, aber in den Wintermonaten fühlen ſie ſich bei
uns doch am wohlſten bei höchſtens 15 Grad Eelſius.
Sehr wichtig iſt ihnen das Licht, wenn ſie auch jetzt
eine gewiſſe Ruhezeit durchmachen. Jm Gegenſatz zum
Sommer iſt aus dieſem Grunde ihr Waſſerbedürfnis
viel geringer. Das Gießwaſſer darf r kälter ſein
als die Zimmertemperatur, beſſer einige Grad wärmer.
In den Topfunterſätzen dürfen niemals Pfützen ſtehen.
Alle zwei bis drei Wochen entferne man mit einem
feuchten Schwamm den Staub von den Blättern.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 30. Januar 1931.
Nr. 25.

Melſche Bestimmungen gelten
für die Entschäckigung von Verſusten
Infolge der Mauf- und Klauenseuche

Während nach der früheren Faſſung der Viehſeuchen
entſchädigungsſatzung für die Provinz Sachſen vom
14. März 1912/15. April 1912 Maul und Klauenſeuche
nur entſchädigungspflichtig war, wenn die Polizeibehörde
die Abſchlachtung verſeuchter Viehbeſtände angeordnet
hatte, iſt durch Erweiterung der Viehſeuchenentſchädi
gungsſatzung mit Wirkung vom 13. Juli 1921 eine all
gemeine Entſchädigung für Verluſte durch Maul und
Klauenſeuche eingeführt worden. Gemäß Ziffer 6 des
III. Nachtrages zur Viehſeuchenentſchädigungsſatzung
wird eine Entſchädigung gewährt „für Rinder, die
a an Maul und Klauenſeuche gefallen ſind oder
b) an dieſer Seuche erkrankt und wegen dieſer Seuche

notgeſchlachtet ſind,

in beiden Fällen unter der Vorausſetzung, daß bei den
Rindern das Milchſchneidezahngebiß bereits voll ent
wickelt iſt. Eine Entſchädigung für die infolge von
Folgekrankheiten der Maul und Klauenſeuche gefallenen
oder notgeſchlachteten Rinder findet nicht ſtatt

Gerade die Frage der Entſchädigung der Folge
krankheiten der Maul und Klauenſeuche hat mehrfach
zu Meinungsverſchiedenheiten Anlaß gegeben, ſo daß
der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten ſich veranlaßt ſah, in einem Erlaß vom 29 März
1926 zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen. Es
heißt in dieſem Erlaß:

„Eine Ausdehnung der Entſchädigung auf die Nach
und Folgekrankheiten der Seuche wird von mir grund
ſätzlich nicht zugelaſſen, weil die Feſtſtellung des Zu
ſammenhanges der Folgeleiden mit der Maul und
Klauenſeuche häufig auf unüberwindliche Schwierig
keiten ſtößt.

Die Entſcheidung darüber, in welchem Stadium der
Krankheit es ſich noch um Erſcheinungen der Maul

e Se

Oben Verkämpfte Rehböcke.
Unten: Eber im Kampf.

Aus der Tierwelt des deutſchen Jägers.

und Klauenſeuche handelt und wann Nach oder Folge
krankheiten vorliegen, iſt eine Tatfrage. Sie wird im
allgemeinen nicht ſchwer zu beantworten ſein, wenn die
beginteten Tierärzte ſich obige Richtlinten vor Augen
halten. Ganz allgemein kann geſagt werden, daß Tiere,
die während des Fieberſtadiums oder während des Vor
herrſchens der typiſchen Seuchenerſcheinungen am Maule,
än den Klauen, am Euter uſw. unter ſtarker Störung
des Allgemeinbefindens eingehen, ſowie diejenigen plötzlich verendeten oder hege vheeten Tiere, die außer

den charakteriſtiſchen Veränderungen am Herzen ſchwere
Erſcheinungen einer Folgekrankheit nicht aufweiſen, als
wegen Maul und Klauenſeuche notgeſchlachtet oder an
der Seuche gefallen zu betrachten ſind, daß aber z B.
alle Fälle von Durchliegen, eitrigen oder jauchigen
Klauen und Euterentzündungen den Folgekrankheiten
zuzuvrechnen ſind.“

Auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen kann es
keinem Zweifel unterliegen, daß Verluſte, die durch die
Folgekrankheiten der Maul und Klauenſeuche verurſacht
ſind und ebenſo Wertminderungen durch Maul und
Klauenſeuche nicht entſchädigt werden können. Die Ent
ſchädigung beträgt für geſallene Rinder zwei Drittel,
für notgeſchlachtete Rinder drei Viertel des gemeinen
Wertes. Es werden alſo die wegen Maul und Klauen
ſeuche notgeſchlachteten Tiere höher als gefallene ent
ſchädigt, und es liegt ſomit im Intereſſe des Landwirts,
ſeuchenkranke Tiere, ſoweit die Gefahr des Verendens
beſteht, notſchlachten zu laſſen. Die Verwertung dieſer
Tiere erfolgt durch die Provinzialviehſeuchenentſchädi
gungsanſtalt in Merſeburg, deren „Büro für landwirt
ſchaftliche Angelegenheiten“ zu dieſem Zweck ſofort ſchrift
lich oder telephoniſch unter Mexſeburg Nr. 38 durch den
Herrn beamteten Tierarzt (Veterinärrat des Kreiſes)

Zur Grünen Woche

in Berlin

Rechts: Ein Rieſenelch, das ſeltene Wild
des deutſchen Oſtens.

Vom 31. Januar bis 8. Februar findet in Berlin die Große Grüne Woche ſtatt, die einen Uberblick über

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
Au dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höh 9öhe von 30beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündſichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

O. P., Merſeburg.
Seit dem Kriege finden die Maultiere in der

Landwirtſchaft eine ſtärkere Verwendung als früher.
In welchen Fällen ſind Maultiere den Pferden vor
zuziehen Welche Erfahrungen hat man mit ihnen
gemacht und wie werden ſie gefüttert

Jm allgemeinen ſind Maultiere ſehr brauchbar
und leiſtungsfähig. Jn welchen Fällen ſie den Pferden
vorzuziehen ſind, hängt aber ganz von der Größe
und ſonſtigen Beſchaffenheit der Wirtſchaſt ab. Wo
mehrere Geſpanne gehalten werden, iſt ein Paar
Maultiere durchaus vorteilhaft. Aber auch dort, wo
nur 1 Geſpann gehalten werden kann, kann die Be
ſchaffung von Maultieren unter Umſtänden empfohlen
werden. Gleichmäßig ſchweren Zug halten die Maul
tiere beſſer aus als Ochſen, da ſie zäher und aus
dauernder ſind. In der Ernährung ſind ſie billiger
als Pferde. Während der rüuhigen Zeit vertragen
ſie das Stehen im Stall beſſer und ſind in der
arbeitsſchwachen Zeit mit billigem, wirtſchafts
eigenem Futter zu ernähren, ohne irgendwie herunter
zukommen. Selbſtverſtändlich kann man nicht durch
ein Paar leichte Maultiere ein Geſpann ſchwerer
Zugpferde erſetzen.

A. Z., Großkahyna.
Jn den letzten Jahren hat der Krebs unter den

Kartoffeln ſchweren Schaden angerichtet, ſo daß die
Züchtung von krebsfeſten Sorten in größerem Um
fange verſucht worden iſt. Jſt Jhnen bekannt,
welche krebsfeſten Sorten zur Zeit exiſtieren und
welche Erntemengen von ihnen unter normalen Ver
hältniſſen zu erwarten ſind

Das letzte Merkblatt des „Deutſchen Pflanzen-
ſchutzdienſtes“ nennt folgende 11 neue krebsfeſte
Kartoffelſorten:

Eierkartoffel: Schale weiß, Fleiſch gelb. Züchter
Lokalſorte; Goldfink: Schale weiß, Fleiſch gelb,

Züchter Ebstorf T Konſum: Schale weiß. Fleiſch
wWeiß, Züchter Ebstorf I Berggeiſt: Schale weiß, Fleiſch
weiß, Züchter Ritter Bergglück: Schale weiß, Fleiſch
weiß, Züchter Ritter Blaupunkt. Schale weiß,
Fleiſch gelb, Züchter Modrow; Blochinger: Schale
blaßröt, Fleiſch weiß, Züchter Lokalſorte: Boden
kraft Schale weiß, Fleiſch hellgelb, Züchter Böhm;
Ovalgelbe: Schale weiß Fleiſch hellgelb, Züchter
Böhm; Ceva: Schale weiß Fleiſch weiß, Züchter
P. S. G., Stettin; Sophie: Schale weiß, Fleiſch weiß,
Züchter Pörnbach (Bayern).

K. L., Schafſtädt
An meinen Obſtbäumen zeigen ſich ſeit Jahren

Waſſerſchoſſe in größerer Anzahl. Jch nehme an,
daß dieſe Schoſſe nur durch falſche Düngung auf
treten. Jſt das richtig? Wie kann die Entſtehung
verhindert werden

Die Waſſerſchoſſe an den Obſtbäumen entſtehen
gus ganz verſchiedenen Urſachen, die man bei ihrer
Behandlung ergründen muß. So iſt die Entſtehung
durch UÜberernährung ebenſogut denkbar, wie durch
Nährſtoffmangel. Ebenſo können ungünſtige Boden
oder Feuchtigkeitsverhältniſſe die Entſtehung der
Waſſerſchoſſe begründen. Eine geordnete Düngung
wird ſehr oft eine Beſſerung bringen. Keinesfalls
darf zuviel Holz auf einmal entfernt werden, denn
dadurch entſtehen Saftſtockungen, die zu neuen
Waſſerſchoſſen oder auch zu Krebs und anderen
Krankheiten führen.

L. N., Weißenfels.
Der Heizwert der einzelnen Holzarten iſt, wie

die Praxis Zeigt, ſehr verſchieden. Welche Holzart
hat den größten Heizwert?

Das beſte Brennholz iſt das der Linde Wenn
man ſeinen Heizwert mit 100 Einheiten anſetzt, ſo
reihen ſich die anderen Holzarten wie folgt an:
Kiefer 99, Tanne und Ulme 98, Lärche, Roßkaſtanie
und Weide 97, Ahorn 96, Schwarzpappel 95, Birke
und Erxrle Eiche 92, Weißbuche 91, Rotbuche 90.

N. N., Niederſchmon.
Seit einigen Jahren werden die Getreidegrten

ſehr oft nach Hektoliter-Gewicht verkauft. Jſt Jhnen

alle Gebiete der Landwirtſchaft, der Jagd und der Viehzucht bietet.

bekannt, welches Gewicht die einzelnen Getreide
arten im Durchſchnitt haben müſſen, um den An
forderungen des Marktes zu entſprechen Beſteht
eine Möglichkeit, das Getreidegewicht durch Düngung
zu erhöhen

e

Für unſere Hauptgetreidearten gelten unter
norinalen Verhältniſſen folgende Durchſchnittszahlen:
Winter weizen 72——88, Winterroggen 65 80,
Sommergerſte 65 75, Hafer 40 60 Kilogramm
Hektoliter-Gewicht. Wie die Verſuche bei der
Baheriſchen Landes-Saatzuchtanſtalt Weihen-
ſtephan ergeben haben, iſt das Getreidegewicht bei
der Volldüngung am höchſten. Eine ſtarke Minde-
rung des Hektoliter-Gewichtes tritt bei Lagerfrucht
ein. Außerdem hat die vollſtändige Ausreife des
Getreides eine erhebliche Bedeutung. Die Stärke
bildung vollzieht ſich im Getreidekorn erſt im letzten
Stadium der Reiſe. Zu früher Schnitt hat deshalb
die Bildung eines ſtärkearmen, lachen Kornes mit
hohem Waſſergehalt und niedrigem Getreidegewicht
zur Folge. Qualitätsgetreide iſt bei verfrühtem Schnitt
auch bei beſter Düngung nicht zu erwarten Jn den
nächſten Jahren dürfte die Frage des Hekktoliter
Gewichts eine weit ſtärkere Rolle ſpielen als es zur
Zeit der Fall iſt.

P. O. Naumburg
Jch habe einen Garten übernommen, in dem

eine Reihe älterer Spalier- und Phyramidenbäutne
vorhanden ſind. Die Bäume befinden ſich teils in
einem geſchwächten und verwahrloſten Zuſtande
Läßt ſich eine Verjüngung der Obſtbäume durch Rück
ſchnitt noch ermöglichen

Altere Spalier- und Pyramidenbäume können
durch ſtarken Rückſchnitt, und zwar ins ältere Hole
zu erneutem Wuchſe erweckt werden. Jedoch hat dies
immer dort zu geſchehen, wo ein neuer Trieb be
gonnen hat. Die Wunden müſſen aber ſorgfältig mit
Baumwachs überſtrichen werden, nachdem ſie vorher
peinlich genau gereinigt worden ſind. Weiter iſt es
notwendig, daß gleichzeitig die obere Erdſchicht in
30--40 Zentimeter Tiefe weggeräumt und durch
friſchen Gartenboden erſetzt wird. Eine Vermiſchung
dieſes Bodens mit Holzaſche und Ruß iſt empfehlens
wert. Wenn bei der Wegräumung des Bodens einige

oder den Tierbeſitzer zu benachrichtigen iſt. Um eine
möglichſt günſtige Verwertung notgeſchlachteter Tiere
zu ermöglichen, iſt es erforderlich daß dieſelben ſofort
nach der Schlachtung ausgeweidet werden und das
Fleiſch ſauber behandelt wird. Vorausſetzung für die
Sicherung eines Entſchädigungsantrages iſt ſchließlich,
daß die Anzeigepflicht gewiſſenhaft erfüllt, d. h. der Aus
brüch der Maul und Klauenſeuche umgehend der Orts
polizeibehörde mitgeteilt wird. Die Entſchädigungs
anträge ſind durch die Herren Landräte oder Oris
polizeibehörden direkt an die Provinzialviehſeuchen
entſchädigungsanſtalt in Merſeburg einzureichen.

Vorbeuge gegen Maul und Klauenſeuche.
Notzeiten wie die jetzigen zwingen, auch den kleinſten

Dingen, die der Landwirtſchaft Nutzen bringen können,
Beachtung zu ſchenken. Jm Kampf gegen die Mauf
und Klauenſeuche bedienen wir uns zur Vorbeuge und
Heilung der Ringimpfungen mit Maul und Klauen
ſeucheSerum, ferner bei bereits eingetretener Erkrankung
der ſog. zellulartherapeutiſchen Behandlung. Es ſei
dieſerhalb auf die Merkblätter 58, 68, 71, 78, 71, 84,
ſowie die Flugſchrift 63 der V. E. B. T. verwieſen

Leider verleiht die vorbeugende Impfung mit reinem
Maul und KlauenſeucheSerum bei noch nicht im Be
ſtande ausgebrochener Maul und Klauenſeuche nur
einen relativ kurzen Schutz, ſo daß bei weiter beſtehender
Seuchengefahr die nicht billige Jmpfung, zu der aller
dings im allgemeinen Zuſchüſſe gezahlt werden, wieder
holt werden muß, was weitere, nicht unerhebliche
Koſten macht.

Mit der Impfung verſuchen wir, den Organismus
unſerer Tiere zu befähigen, den Anſteckungsſtoff, wenn
er auf ſie eindringt, unſchädlich zu machen oder die
Gefahren der Erkrankung zu mindern Gegenüber
dieſem in den Vordergrund gerückten Streben ſind die
übrigen vorbeugenden Maßnahmen in neuerer Zeit in
den Hintergrund getreten. Die Verhütung der Ein
ſchleppung der Maul und Klauenſeuche muß in erſter
Linie darauf abzielen, daß niemand, vor allem keine
Händler, Hauſterer, Schlächter, deren Hunde oder ſonſtige
Seuchenverbreiter in das Gehöft oder gar den Stall
kommen.

Es erſcheint daher angezeigt, ein Verfahren gegen die
Einſchleppung der Maul und Klauenſeuche überall da,
wo wirkliche Gefahr im Verzuge iſt, anzuwenden, das
vielleicht mehr als andere die Einſchleppung des An
ſteckungsſtoffes zu verhindern imſtande iſt.

Am Eingang des Gehöftes wird ein breiter
flacher Graben gezogen, der mit Torfmull, Spreu
und Kalkmilch gefüllt wird. Die Kalkmilch (pder
CEhloxkalklöſung) muß häufiger erneuert werden. W
Graben muß ſo breit ſein, daß Menſchen mit beiden
Schuhſohlen in die Füllung hineintreten müſſen
ebenſo auch das Vieh mit allen Füßen die Flüſſigkett
berühren muß, die Räder vom Wagen gründlich mit
der desinfizierenden Flüſſigkeit in Berührung
kommen. Man lehne dieſen Verſuch nicht gb, weil

Kopf ſchütteln und das Ganze nach Belagerung
Zuſtand ausſieht. Notzeiten verlangen beſondere
Notmaßnahmen. Vielleicht wird hier aus der Praxie
heraus ein Verfahren aufgewieſen, das bei all
gemeiner Anwendung einen größeren Nutzen zu
bringen berufen iſt als manche andere Maßnahme
Weikeren Rat und Auskunft erteilt die Vereinigung
zur experimentellen Erforſchung und Bekämpfung
von Tierſeuche, E. V., Jeng, Unterer Philoſophen
weg 44.

Als Wegweiſer fürs neue Garkenjahr bietet ſich
wieder der Deutſche Garten und Blumenkalender an
den Gartendirektor Leſſer ſeit mehreren Jahren im

RembrandtVerlag, BerlinZehlendorf, herausgibt. Der
als Präſident der Deutſchen Garkenbau Geſellſchaft
durch ſeine Rundfunkvorträge über Garten und Blu
menpflege weiteren Kreiſen bekannte Verfaſſer ſpendet
hier aus ſeinem reichen Wiſſens- und Erfahrungsſchatz
jedem Garten Und Blumenfreund neue Anregung und

elehrung. Viele Bilder, zum Teil farbige, erhöhen
die Wirkung des Wortes und den Reiz des Kalenders
als Wandſchmuck. Für „Fortgeſchrittene“ enthält er
eine Preisfrage mit ſchönen Geld und Pflanzenpreiſen.

Wurzeln beſchädigt werden, ſo ſchadet das durchaus
nichts, da ſich an den Schnittſtellen zahlreiche Faſer
wurzeln bilden, welche dem Baum neue reichliche
Nahrung zuführen.

O. K., Laucha.
Von der Landwirtſchaft iſt immer wieder eine

Umſtellung in der Getreideerzeugung verlangt. So
ſoll vor allem eine Einſchränkung des Roggen und
Haferanbaues erfolgen. Beſonders in lehter Zeit
iſt davon viel geſchrieben worden. Was verſpricht
man ſich von einer ſolchen Umſtellung des Be
bauungsplanes? Iſt bei der Durchführung mit einer
Beſſerung der Getreidepreiſe zu rehnen

e

Die Forderungen zur Umſtellung der Anbau
flächen gehen davon aus, daß einige Getreidearten
in ungenügendem Umfange erzeugt werden und den
Verbrauch in Deutſchland nicht befriedigen können,
während andere Getreidearten in großem Aus
maße erzeugt werden, daß ſie in Deutſchland nicht
allein aufgebraucht werden können. Die deutſchen
Weizenernken decken ſelbſt im günſtigſten Falle nicht
annähernd den Bedarf. Bei einer durchſchnittlichen
Ernte von 3,2 Millionen Tonnen müſſen wir noch
2,3 Millionen Tonnen gegen teures Geld aus dem
Auslande einführen. Bei einer Eigenerzeugung von
etwa 24 Millionen Tonnen Gerſte ſind noch faſt
2 Millionen Tonnen ausländiſcher Gerſte nötig, um
den heimiſchen Bedarf zu decken. Während wir alſo
bei Weizen und Gerſte noch weit davon entfernt ſind,
den Jnlandbedarf zu befriedigen, beſtehen bei Hafer
und Roggen ſchon bei mittleren Ernten Schwierig-
keiten, dieſe beiden Getreidearten zu lohnenden
Preiſen zu verwerten. Jn welchem Umfange hier
ein Ausgleich geſchaffen werden kann, hängt aber
ganz von den Bopdenarten ab. Bis jetzt iſt eine Zu
nahme des Winterweizenanbaues von 6,9 Prozent
zu verzeichnen. Da auch ein vermehrter Anbau beim
Sommerweizen zu erwarten iſt, ſo kann man mit
einer Geſamtzunahme der Weizenanbaufläche von
10—12 Prozent gegenüber dem Vorjahre rechnen.
Eine weitere Einſchränkung des Roggenanbaues und
eine Vermehrung des Weizenanbaues ſcheint aber
auch noch in einem großen Umfange durchaus möglich
zu ſein.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.
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werden ſoll.

Das Gericht ſtellte ſich auf
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Deſſau will Gas- und Strompreiſe
abbauen.

Deſſau Der Deſſauer Gemeinderat beſchloß ein
mütig, die begonnene Aktion zur Seneun g der Gas
und Elektrigitätspreiſe förtzüführen. Die bisherigen
Verhandlungen haben ſich nur auf den Gaspreis er
ſtreckt, wobei die Deſſauer ContinentalGasgeſellſchaft
ſich nur entſprechend der Kohlenpreisſenkung zur Sen
küng um Pfennig pro Kubikmeter bereit erklärt.
Eine Senkung bei der Strom verſorgung lehnte ſie über
haupt ab. Der Magiſtrat hält dieſes Angebot für un
genügend. Die Geſchäftsleute haben dazu mitteilen
laſſen, daß ſie Schlag 19 Uhr ihre Beleuchtung ein
ſtellen werden, wenn die Conti nicht nachgebe. Ferner
wurde auf die neueſten Zahlen hingewieſen, nach denen
Deſſau die höchſten Preiſe für Gas und Elektrizität hat,
was die Conti beſtreitet. Der Vorſitzende beſchloß die
Erörterung damit, daß zunächſt gütlich verhandelt
r Wenn dies ſcheitert, ſollen die ordent

lichen Gerichte oder ein Schiedsgericht angerufen
werden. Die Conti ſtützt ſich auf die noch nicht abge
laufenen Verträge mit der Stadt

Bankdirektor unter ſchwerem Verdacht.
Meineidsperfahren im Anſchluß an den Fall

GünkherMäarzahn.
Deſſau. Gegen den Direktor der Berliner Bank

für Handel und Grundbeſiß Seiffert, iſt ein Ver
fahren wegen Meineides eingeleitet worden. Nach
Lage der Sache kann ſich das nur auf die ſeinerzeit
von Seiffert gemachte Ausſage vor dem Unter
ſuchungsausſchuß des anhaltiſchen Landtages beziehen,
daß er den Abgeordneten G u nther und Marzahn
Summen von 10 000 Mark und 20 000 Mark erſt ge
räume Zeit nach der Abſtimmung im Landtage über
die Preußagvorlage gegeben habe. Dieſe Ausſage be
gegnete ſeinerzeit ſchon ſtarken Zweifeln. Das Gericht
iſt jetzt dabei, die Ausſage Seifferts gründlich nachzü
prüfen. Es hat bereits eine Vernehmung Seifferts
in Deſſau ſtattgefunden.

Der Verweis an den Rektor piepho
Vor dem anhaltiſchen Diſziplinargericht.

Deſſau. Vor dem anhaltiſchen Diſziplinargericht
fand hier die Verhandlung der Diſgziplinarunterſuchung
ſtatt, die der Rekkor der Köthener Gewerbehochſchule,
Profeſſor Piepho, gegen ſich beantragt hatte. Es
handelt ſich darum, ob der Oberbürgermeiſter der Stadt
Köthen dem Reklor der ſtädtiſchen Hochſchule, alſo
einem Kommunalbeamten, einen Verweis als diſgipli
nariſche Strafe erteilen kann oder nicht.

Profeſſor Piepho behauptete daß in Preußen
ſtädtiſche Lehrperſonen in Di ziplinarſachen dem Leiter
der Stadtgemeinde nicht unterſtehen. Anlaß zu der
ganzen Sache gab ein Beſſchw erdebrief des Hoch
chülrektors an die anhaltiſche Regierung als Aufſſichts
inſtanz über etliche Zuſtände an der Gewerbehochſchüle.
Wegen dieſes Beſchwerdebrieſes hatte der Oberbürgermeter den Rektor mit einem Verweis beſtraft.

Die erbetene Auskunft des anhaltiſchen Staats
miniſteriums ging dahin, daß die Dozenten der Ge
werbehochſchule der Diſziplinargewalt des Magiſtrats
unterſtellk ſind. Seine Vefugniſſe ſind geſetzlich nicht
vorhanden. Auch iſt keine preußiſche Rechtsübung in
dem von Profeſſor Piepho behaupteken Sinne bekannt
Der Verteidiger kam jedoch zur Ablehnung des Diſzi
plinarrechts des Magiſtrats.

den Standpunkt der
gatsregierung, hält alſo den diſziplinariſchen Ver

es des Oberbürgermeiſters an den Rektor der Ge
werbehochſchule für rechts gülti g.

Landesverbandstagung im VDA.
F Deſſau. Der Verein für das Deutſchtum im Aus

land, Landesverband Provinz Sachſen und Anhalt, hielt
kürzlich hier ſeine Jahresverſammlung ab. Der Vor
ſitzende Dr. Schleicher, Deſſau, konnte zahlreiche
Grüppenvertreter und Gäſte, unter ihnen beſonders als
Verkreter der Hauptleitung Dr. Spohr, Berlin, be
ghüßen. Jm Arbeitsbericht des Landesverbandes und
ſeiner 900 Gruppen in Anhalt und in den Regierungs
bezirken Magdeburg und Merſeburg zeigte der Geſchäftsführer, wie ne ſich die Arbeit durch Samm

lungen, Veranſtaltungen, Werbungen aller Art, Film
vyrführungen, Büchervertrieb und Ausſtellungen ent
wickelt hat. Der Schatzmeiſter konnte einen Geſamt
ortrag von 72 746 RM. melden und gleichzeitig die er
freuliche Tatſache feſtſtellen, daß von dieſem Betrage
nür 5 Prozent für Verwaltungskoſten ausgegeben ſeien.
Wenn trotz der wirtſchaftlichen Notlage das Ergebnis
ſo erfreulich iſt, ſo iſt dies der großen Opferwilligkeit
der Bevölkerung zu danken. Die große Pfingſttagung
des Vereins wird in Aachen ſtattfinden.

geboren
c

I (Nachdruck verboten.II.
Die Tage liefen. Die Aufnahmen, die Hanne

lore mit ihrem Stab für Tiflis und die nähere Um
gebung feſtgelegt hatten, waren gemacht, der Tag
d Weiterreiſe nach Norden, nach Moskau, war feſt
geſetzt.

Nicht ſooft wie vordent waren Hannelore und
Fred in den letzten Tagen zuſammen geweſen. Das

eſchehen hoch oben auf dem Davidsberg warf
dennoch ſeine Schatten, wenn auch beide ſich gleich
bemühten, es vergeſſen zu machen

Fred war ſtill und wortkarg geworden. Die
jungenhafte, übermütige Luſt zum Toſlen, die ihn
früher ſooft in Gegenwart Hannelores überkommen
und auch ſie zu allen möglichen unſchuldigen Toll-
heiten gereizt hatte, war geſchwunden. Und es ſchien
Hannelore ſogar, als wenn ihre Mitteilung über den
feſtgeſetzten Tag der Weiterreiſe mit einem er
leichterken Aufakmen der breiten Bruſt begleitet ge
weſen wäre.

Und ſo ſchlenderten ſie heute wieder einmal durch
den vrientaliſchen Baſar von Tiflis, an den offenen
Werkſtätten der Handwerker vorbei. Schauten zu,
wie die einfachen Stiefel gehämmert und genäht
wurden und fleißige perſiſche Kürſchner die runden
perſtiſchen und tſcherkeſſiſchen Lammfellmützen zu
ſchnitten, formten und nähken.

Nur die Teppichverkäufer mieden ſie, um ſich nicht
das Herz unnötig ſchwer zu machen.

Vor einem Verkaufsſtand alter, kaukaſiſcher
Waffen ſtanden ſie lange. Hannelore wollte noch
einen Kinſhal, einen jener breiten kaukaſiſchen Dolche
mit veichverziertem Griff und ſilberner, eingelegter
Scheide, erwerben.

Und als ſie noch mit dem Verkäufer, einem alten
weißbärtigen, beturbanten Türken, nach oxientaliſcher
Art fleißig vom Preiſe abhandelten, wurde ihr Blick
plötzlich von zwei auffallenden Geſtalten in langem,
hellem, tſcherkeſſiſchem Waffenrock gefeſſelt. Auf beiden

das älteſte Kind, ein fünfjähriges

Maßſose Verleumdungen
üble Wahlmanöver.

Dresden. Der frühere Dresdener Stadtverordnete,
Kaufmann G. P. C. Leydel, hatte 1929 zwei Flug
ſchriften im Straßenhandel verbreiten lIaſſen, die ſchwere
Angriffe und Beleidigungen gegen Arzte und Pflege
perſonal des Friedrichſtädter Krankenhauſes enthielten.
Von dem dort tätigen Arzt Dr. Schneider wurde
u. a. behauptet, er habe

„Kranke zu Experimenten mißbraucht
und Quälereien an ſterbenden Patienten verübt.

Im zweiten Flugblatt wurde außer Dr. Schneider auch
der leitende Arzt Prof. Dr. Päßler grober Nachläſſigkeit
beſchuldigt

Das Verhalten Leydels zu den Behörden war un
erhört. Dem Rat zu Dresden, dem er vor der erſten
Veröffentlichung Mitteilung machte, ſtellte er untrag
bare Bedingungen und enthielt ihm das angeblich in
ſeinem Beſttz befindliche Material vor, ſo daß eine
Aufklärung zunächſt nicht erfolgen konnte. Als nach
Veröffentlichung der erſten Flugſchrift ein Unter
ſuchungsausſchuß die

völlige Haltloſigkeit der erhobenen Beſchuldigungen
feſtgeſtellt

hatte, ſtimmte Leydel im Kollegium für Annahme der
Veröffentlichung des Ausſchußberichtes Trotzdem
wiederholte er dann in der zweiten Flugſchrift
ſeine verleumderiſchen Angriffe in verſtärktem Maße
und beleidigte eine Oberin und eine Krankenſchweſter,
ſowie den Ehemann einer verſtorbenen Patientin, die
vor dem Ausſchuß als Zeugen vernommen worden waren.

Die Flugblätter wären unterzeichnet:
„Deutſche VolksfreiheitsEidgenoſſenſchaft“,

eine Gründung Leydels, und wurden in der Verhand
lung vor dem Gemeinſamen Schöffengericht, wo Leydel
wegen übler Nachrede und groben Unfugs angeklagt
war, als „üble Wahlmanböbver“ bezeichnet. Seine
Informationen bezog Leydel von einer Krankenſchweſter
und hat ſte, bewußt auſgebauſcht, in unerhoörter Weiſe
dazu benutzt um ſich an der Spitze ſeiner „Eidgenoſſen
ſchaft“ die Wiederwahl ins Kollegium zu ſichern.

Die als Zeugin vernommene Schweſter blieb dem
Gericht präziſe Angaben ſchuldig und erklärte ausdrück
lich, ſte könne den Verleumdeten keinerlei Vorwürfe
niachen. Aus der Beweisaufnahme und einem Sachver
ſtändigengutachten ging das gleiche hervor Leydel miß
glückte der Beweis für ſeine Behauptungen vollſtändig.

Eine Stadt will Dorf werden.
Günkersberge (Oſtharz). Eine nicht alltägliche

Entwicklung will das kleine etwa 1000 Einwohner
zählende Harzſtädtchen Güntersberge gehen.
Es will wieder Dorf werden. Der Grund liegt in der
Finanzkalamität. Güntersberge hat für eine ſtädtiſche
Waſſerleitung 130 000 M. Schulden aufgenommen,
90000 M. bei der Preußiſchen Bodenkreditbank und
den Reſt bei ihrer ſtädtiſchen Sparkaſſe. Die 90 000 M.
ſollen in 15 Jahren amortiſiert ſein, was natürlich
ganz unmöglich iſt. Nachdem das Waſſergeld ſtark
erhöht worden iſt, hilft auch das nicht, und das Stadt
chen verlangt Regierungshilfe, um ſeine Schulden erſt
in 30 bis 50 Jahren bezahlen zu können. Hierüber
fanden Verhandlungen bei der Kreisdirektion Ballen-
ſtedt ſtatt. Jn zwei Jahren iſt die Wahlzeit des
Bürgermeiſters herum. Bis dahin ſoll die Rückkehr
zum Dorf vor ſich gegangene ſein, da man durch die
Dorfordnung eine erhebliche Erſparnis der Ver
waltung erhofft. Die anhaltiſche Regierüng ſteht
dem Wunſch des Städtchens ſympathiſch gegenüber.

Ein Dieb erſchießt ſich.
Wolmärſtedk. Ein junger Burſche aus Woll

mirſtedt drang in die Werkſtalt des Waffenhändlers
Gaedke ein, anſcheinend um Waffen und Munition
zu enkwenden. Als der Inhaber mit mehreren Be
kannten den Eindringling überraſchte, richteke der Dieb
eine Waffe gegen ſich und kökete ſich durch einen
Herzſchuß.

In das Finanz- und Kataſteramt wurde ebenfalls
nachts ein Einbruch verübt und Dien ſtgelder
entwendet.

Spiel mit dem Feuer.
Zwei Kinder ſchwer verletzt.

Magdeburg. Die drei Kinder des Schloſſers
Nahrun waren in der Wohnung allein gelaſſen,
während die Eltern ihrer Arbeit nachgingen. Gegen
10 Uhr bemerkten die Hausbewohner, daß Rauch aus
der Wohnung drang, und hörten die Kinder ſchreien
Zwei Angeſtellte des Gaswerks drangen in die Woh
nung ein indem ſie die Tür aufbrachen. Sie fanden

Mädchen,

Es ergab ſich, daß die angegriffenen Arzte durchaus ge
wiſſenhaft ihre Pflicht getan haben.

Das Urteil
des Gerichts lautete auf 4 Monate Gefängnis
und ſprach den beleidigten Arzten und Schweſtern das
Recht der Veröffentlichung des Urteils in drei Dresdner
Tageszeitungen zu.

„Durch Quälerei in den Tod getrieben.“
Magdeburg. Am 2. Juni 1980 erſchoß ſich der

Reichswehrgefreite U. in Zerbſt. Kein Menſch wußte,
warum. Nur die kommuniſtiſche Tribüne
hatte genaue Kenntnis“ von den Gründen und be
hauptete, U. hätte „über den Zapfen geſtrichen und
wäre deswegen geſchliffen worden wie in wilhelmint
ſchen Zeiten Von morgens bis mittags ſei er an
geblich „grauſam gequält worden, einer harmloſen
Urlaubsüberſchreitung wegen. Die „reaktionäre Offi
zierselique“ hätte aber ihre Freude daran Der Artitel
war überſchrieben: Durch Quälereien in den Tod
getrieben.“

Wie unerhört dieſe Verleumdungen waren, ergab die
Verhandlung des Magdeburger Erweiterten Schöffen
gerichts gegen den Redakteur Wagner. Ein Dutzend
Zerbſter Reichswehrſoldaten nebſt ihrem früheren, von
Berlin herzitierten Major, ja ſogar ein entlaſſener
Zerbſter Gefreiter, jetzt Bankbote, hatten von „brutalem
Schleifen“ und „Kadavergehorſam“ niemals etwas be
merkt. Es ergab ſich, daß U.

aus privaten Gründen Selbſtmord verübt
hatte! Zerwürfniſſe mit Braut und Eltern und ſchlechte
Ausſichten auf Beförderung, die er ſich ſelbſt verſcherzt
hatte, waren die Urſachen. Eine halbe Stunde vor
ſeinem Tode hatte U. ſich noch einem Kameraden gegen
über über ſeine ſelbſtverſchuldete „verpfuſchte Laufbahn“
geäußert. Es wurde feſtgeſtellt daß die Kompanie an
jenem Tage

überhaupt gar nicht exerziert,
ſondern einen Ubungsmarſch gemacht hatte.

Der Angeklagte, der verantwortlich für dieſen
Artikel zeichnete, verteidigte in nicht immer einwand
freiem Deutſch das Machwerk der „Tribüne“. Die
Staatsanwaltſchaft erklärte, daß dieſer Artikel den Ein
kritt in die Reichswehr verekeln könne, daher ſtaats
gefährlich ſei, und beantragte drei Monate Ge
fängitis. Das Urteil lautete nur auf 240 Mark
Geldſtrafe

mit brennendem Hemdchen und einen 12-
jährigen Knaben mit Brandwunden im Ge
ſich. Das dritte Kind war unverſehrt. Außerdem
wären Teile des Bettes in Brand geraten. Wahr
ſcheinlich hatte das älteſte Kind mit Sktreichhölzern oder
an der Ofentüre geſpielt, wobei ſeine Kleidung Feuer
fing. Die Feuerwehr brachte die beiden verletzten
Kinder ſofort ins Altſtädtiſche Krankenhaus. Die
brennenden Einrichtungsgegenſtände konnten ſchnell ab
gelöſcht werden.

Jubiläumsſtiftung der Alkaliwerke.
Hunderlkauſend Mark für wohlkätige Jwecke.
Weſteregeln. Die Conſolidierten Alkaliwerke ſtif

teten aus Anlaß ihres 50jährigen Beſtehens 100 000 M.
wohltätigen Zwecken. Davon ſollen 50 000 Mark an

Werksangehörige, die über 10 Jahre dort tätig ſind,
zur Verteilung kommen, 25 000 Markt dem Wohlfahrts
fonds der Arbeiter zufließen und 25 000 M. zur Unter
ſtützung begabker Kinder verwandt werden.

Vom Leichenbegängnis ins Gefängnis
P Salzwedel. Aufſehen erregte in Brun a u die

Verhaftung der Schweſter des kürzlich tödlich ver
unglückten Pantinenmachers Witt. Die Schweſter
nahm an der Beerdigung teil, als auf einmal ein
Gerichtsbeamter erſchien und die Wohnung durch
ſuchte. Zur Beſchlagnahme kamen Waſche, Kleidungs
ſtücke, Betten, Geſchirr Schmuck Silberſachen uſw.,
die einen Wert von insgeſammt 2000 Mark darſtellen.
Die Sachen ſind bei einem Brande ent
wendet worden. Die Verhaftete wurde dem Ge.
fängnis zugeführt.

Motorkahn geſtohlen.
Tangermünde. In der Nacht wurde der im Hafen

liegende Motorkahn des Fiſchereipächters Auguſt
Tuüſcher aus der Roonſtraße geſtohlen. er
Kahn hat eine Länge von 9 Meter und eine Breite von
1 Meter. Er iſt ausgerüſtet mit einem D. Motor
und ſein Wert beträgt 1000 Mark.

Ein Auge durchſtochen.
Oſterfeld. Jm nahegelegenen Pauſchau hat ſich

ein tragiſcher Unglücksfall ereignet. Die auf dem
Rittergut beſchäftigte 23jährige Ling Siebert aus
Liſſen war an der Strohpreſſe beſchäftigt. Als das

Seiten der Bruſt je eine Reihe reich verſilberter,
eingenähter Patronenhülſen. Drohend, griffbereit
hing der Kinſhal in reich verzierter Scheide nach
kaukaſiſcher Art quer vor dem Leib.

Hochrot im Geſicht, mit beſonderer Befliſſenheit
ſtürzte der junge Gehilfe des alten Türken auf die
beiden Männer in Tſcherkeſſentracht zu. Und dann
ſah Hannelore auch das Geſicht des Alteren. Sie
erſchrak. Bis in den tiefſten Grund ihrer durch
gus nicht ängſtlichen Seele erſchrak ſie. Welch ein
Blick dieſer ſcharfen, tiefſchwarzen Augen Un-
willkürlich wie Schutz ſuchend, griff Hannelore nach
Freds Arm.

Welch ein herriſches Geſicht! Schmal. Faſt
hager. Die Naſe leicht gebogen. Und unter dem
Schnurrbärtchen preßten ſich zwei ſchmale Lippen
in ausgeſprochenem feſten Willen aufeinander

Aber der andere, der Jüngere. Ein Jüngling
noch. Aber welch eine Anmut in den Zügen, in dem
weichen, leicht ovalen Geſicht Welch eine tiefe Ver
trautheit leuchtete gus den großen, dunklen Augen,
wenn er mit dem Alteren ſprach und ihn anlachte
Heiß durchzog es Hannelores Herz

Eine Frage Freds ſtörte ſie aus der ihr ſonſt ſo
fremden ſchwärmeriſchen Verſunkenheit. Und als
ob ſie ſich dieſes Gefühls ſchämen müßte erklärte ſie
ſchnell ihr Einverſtändnis zu dem lehten Ergebnis
des eifrigen Handelns zwiſchen Fred und dem
Dürken und erſtand den Kinſhal.

Weiter ſchlenderten ſie durch den Baſar. Und es
ſchien ihr, als wäre der Baſar heute voller Wunder

Da ſaß ein Weib. Ein Kind hing an der Bruſt.
Blaß, abgehärmt war das junge Weib Vielleicht
eine Zigeunerin. Aber ſeltene Anmut zeigte das
Geſicht, und die großen Augen hatten einen eigen
tümlichen, abgekehrten, ſchwärmeriſchen Glanz Und
ohne die Bitte, die ſie vorausſah, abzuwarten, ſteckte
Hannelore dem Kinde einen größeren Geldſchein in
die geballte, kleine Fauſt.

Es war, als ob das junge Weib ſich betroffen
fühlte. Dann aber dankte ſie mit lächelnder, tiefer
Beugung. Mit einem großen, ruhigen, tiefen Blick
umfaßte ſie die fremdländiſchen Erſcheinungen Freds
und Hannelores, ſchien ſie zu verarbeiten, dann rief
ſie Fred lächelnd etwas zu.

„Sie möchte dir wahrſagen“, überſetzte Fred.

Hannelore lachte
volle, eigentümliche Kunſt, ber ſonderbar!
junge Weib flößte ihr Vertrauen ein.

Das junge Weib hieß Hannelore, ſich zu ihr zu
ſehen. Um ihren Hals legte ſie Hannelores linken
Arm. Hannelores linke Hand preßte ſie flach an
die Schläfe. Mit geſchloſſenen Augen horchte ſie.
Als wenn ſie durch die Hand, durch den Pulsſchlag
in Hannelores Herz, in Hannelores Seele hinein
horchen wolle. Und dann lächelte das junge Weib.
Als ob ſie Gutes hevausgehört hätte. In Hanne
lores vechter Hand las ſie dann. Lange. Mit auf
merkſamer Andacht.
Aber Erſchrecken, Entſetzen ging plötzlich über
ihre Züge. Um dann wieder ruhigerer Uberlegung
zu weichen. Und dann Hannelore mit ſanfter Anteil-
nahme anſehend, ſagte ſie zu Fred: „Gefahr droht.

Das

Schwere Gefahr. Dahinter liegt Krone Krone,
aber geborſten.“

Hannelore iſt aufgeſprungen, das ſonderbare
Weſen der Frau, ihr unverkennbares ſeheriſches Ver
mögen hat ſie irritiert. Gezwungen lachte ſie auf.
Eine Krone Wohl die eines fürſtlichen kaukaſiſchen
Hammeldiebes? Danke verbindlichſt!“

Ein heftiges Räuſpern ließ ſie ſich umſchauen. Da
ſtanden die beiden Tſcherkeſſen. Hochrot im Geſicht.
Und aus den ſcharfen, dunklen Augen des Alteren
blitzte es wie in wilder Drohung. Sich aber knapp
verbeugend und die Hand wie im militäriſchen Gruß
an die Lammfellmütze legend, ſagte er langſam, aber
richtig in deutſcher Sprache

„Man beleidigt nicht die Bewohner eines Landes,
deſſen Gaſt man iſt. Und dann mögen die Herr
ſchaften es ſich merken: Jm Kaukaſus kann Schimpf
nur mit Blut abgewaſchen werden.

Und trotz der inneren Erregung ſelbſtbeherrſcht,
grüßte er ruhig mit knapper, ſich verabſchiedender
Verbeugung. Nur die ſpottiſch herabgezogenen
Mundwinkel verrieten ſeine Stimmung. Mit lang
ſamen Schritten entfernte er ſich. Und mit ihm ſein
ſchöner, junger Geſährte

Betroffen, beſchämt, keines Wortes, keiner Be
wegung fähig, ſtand Hannelore. Als aber Fred dem
ſtolzen Kaukaſier nacheilen, ihn zur Rede ſtellen
wollte über ſeine ungebetene Belehrung, hielt Hanne

Sie iſt nicht für dieſe rätſel

junge Mädchen den Drahttransport. kontrollieren
wöllte, kam im gleichen Augenblick die Nadel durch die
Führung und durchſtach der Bedauernswerten das
linke Auge.

Mokorenprüfung während der Fahrt.
Zeitz. Ein Zeitzer Bürger, Albrecht Kranz, hat

einen Apparat zur Prüfung der Motoren während der
Fahrt könſtruiert. Die Erſindung, die nicht nur wert
voll für Kraftwagen, ſondern vor allem für Flugzeuge
iſt, wurde durch Reichspatent geſchützt.

Doch Verwirklichung
des Jenger Drahtſeilbahnprojekts.

Jena. Die Drahtſeilbahn nach dem Jenzig,
dem „Rigi“ Thüringens, ſoll nun doch gebaut
werden. Das Konzeſſionsgeſuch wird in dieſen Tagen
bei der thüringiſchen Regierung eingereicht. Die Linien
führung geht über den Südabhang des Verges, die
Talſtation liegt an der Straße Jena--Eiſenberg. Die
Baukoſten ſind auf 250 000 bis 300 000 M. veranſchlagt
und man hofft, „bei dem bekannten Intereſſe des
Publikums für derartige Seilbergbahnen“ auf eine gute
Rentabilität und auf eine ſtarke Belebung des Jenger
Fremdenverkehrs. Die Fahrt dauert zwei Minuten
ünd ſoll bergauf fünfzig und bergab dreißig bis fünf
undreißig Pfennige koſten.

5000 Mark Belohnung
Eiſenach. Jn Horſchlitt war im Dezember

1930 ein folgenſchweres Schadenfeuer ausgebrochen,
aller Wahrſcheinlichkeit nach durch Brandſtiftung.
Jetzt hat die Landesbrandverſicherungsanſtalt eine Be
lohnung von 1000 M. für die Ergreifung des Täters
ausgeſetzt.

Noch größer war der Schaden bei einem Groß-
feuer in Zill bach Anfang des Jahres dort wur-
den vier Gehöfte eingeäſchert. In dieſem
Fall iſt eine Belohnung von 4000 M. für die Er
greifung des Täters ausgeſetzt worden.

Jm Salzbergwerk verunglückt.
Vacha (Rhön). Jm Kaliwerk Heringen löſte ſich

ein ſchwerer Salzblock vom Hangenden und traf den
Bergarbeiter Konrad Schaft ſo unglücklich am Kopf,
daß er mit ſchweren Verletzungen dem Kran
kenhaus zugeſührt werden mußte. Nur mit großer
Mühe konnke er aus den Trümmern herausgeſchafft
werden.

Kinder, nicht an Fahrzeuge anhängen!
Leipzig. Jn der Breitenfelder Straße in Leipzig

Gohlis würde ein neunjähriger Schulknabe von einem
Perſonenkraftwagen angefahren Und zu Boden ge
worfen. Er würde mit einer ſchweren Hinterkopf
verletzung nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht.
Nach Zeugenausſagen hat der Knabe ſich mit einem
Spielgefährten hinken auf ein einſpänniges Pferde
geſchirr aufgeſtützt. Als der Kraftwagen das Fuhrwerk
überholte, ſprang der Junge ab und in den hinteren
Teil des Kraftwagens hinein.

Jm Schacht verunglückt.
Oelsnitz i. Erzg. Der 46 Jahre alte Häuer Richard

Barthel aus Lugau verunglückte bei der Gewerk
ſchaft Deutſchland Betriebsabteilung Vereinsglück
dadurch tödlich, daß er beim Arbeiten vor Ort von
einem Unerwartet vom Stoß hereinbrechenden Kohlen
ſtück an den Kopf getroffen würde.

Ein hochherziger Spender.
Slsnitz i. E. Der Jnhaber der Deppichfirma Koch

Ha te Kock, Dr. h. e. Leonhard Koch, der kürzlich aus
Anlaß des 50jährigen Beſtehens des Unternehmens den
Arbeitern der Firma einen doppelten Wochenlohn aus
gezahlt hatte, hat außerdem dem Ausſchuß der Nothilfe
2400 Zentner Briketts überweiſen laſſen.
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Aber auch die junge Frau, die Wahrſagerin, hatte
ſich mit den Anzeichen größter Erregung erhoben.
Sie flüſterte Fred nur wenige Worte ins Ohr

Und Fred erſtarrte. Jn faſſungsloſem Staunen
blickte er hinter den beiden Kaukaſiern her. Und als
Hannelore noch immer benommen und beſchämt in
ihn drang, ſagte er leiſe, als fürchte er laut zu
ſprechen „Ahnſt du, Hannelore, wer das war?
Himmeldonnerwetter, welche Blamage! Das war
Fürſt Abv Dadiani, der Führer der letzten Aufſtands
bewegung, der dann, als alles verloren war, in die
Berge ging. Und auf ſeine Rechnung gehen jetzt alle
Uüberfälle und Räubereien, die in den Bergen über
haupt vorköommen. Es iſt eigentlich eine Gemeinheit,
ihm alles anzuhängen. Aber ſein Ruf als Räuber
hauptmann iſt ſchon jetzt größer, als es früher ſein
wohlverdienter Ruf als feiner Politiker war. Schade
um den Mann!“

Und ſich begeiſternd, rief Fred dann wieder
„Schau nur, wie die beiden ruhig dahingehen. So
ruhig, ſo ſelbſtſicher, als ſtünde nicht auf ſeinen Kopf
eine hohe Prämie oder als könne nicht an der
nächſten Ecke ein Haufe Milizſoldaten erſcheinen und
ihn und ſeinen Gefährten dahin ſtecken wo es wenig
Sonne gibt. Verrückte Welt hier, Hannelo! Mache
nür, daß du raſch nach Norden kommſt. Der Kinſhal
ſitzt hier ſehr loſe in der Scheide, und die Revolver
ſind ſelten geſichert.

Und als ob er Hannelore ſofort in Sicherheit
bringen müſſe, rief er eine vorüberfahrende Equipage
an und brachte Hannelore in ihr Hotel.

Dann wurde es aber noch ein luſtiger, fröhlicher
Abend.

Jn dem geräumigen, hochgewölbten Keller des
Kachetiniers Dumbadſe ſaßen ſie: Hannelore, Fred
und die Herren ihres Stabes. Der Schaſchlick,
das kaukaſiſche Nationalgericht kleine Stückchen
Hammelfilet mit dazwiſchen geſteckten Fettſcheiben
über der Glut der Holzkohle langſam geröſtet war
köſtlich geweſen. und der kachetiniſche Wein von
ſeltener Güte. Doktor Pfeifer der künſtleriſche Bei
rat Hannelvres, konnte nicht der Komplimente genug
finden und ſpendete ſie ſchließlich auch Hannelore ſo
ausgiebig, daß Fred ärgerlich wurde und Hannelore
ihrem künſtleriſchen Beirat lachend das Wort ver
bot und ihn nach Hauſe zu ſchicken drohte falls er

lore ihn zurück. nicht Ruhe gebe.
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Aas aler Welt
Mord an einem Droſchkenbeſitzer.
Hinterrücks erſchoſſen und in den

Chauſſeegraben geworfen.
Das dritte Kapitalverbrechen in einer Woche iſt an

dem Kraftdroſchkenbeſitzer Fritz Pomick aus der
Fregeſtraße in Steglitz begangen worden. Pomick iſt
nach den bisherigen Ermittlungen von unbekannten
Tätern vermutlich aus dem Wageninnern hinterrücks
erſchoſſen worden und dann weit draußen im Wald,
ſüdweſtlich von Potsdam, in den Chauſſeegraben auf
der Chauſſee nach Ferch geworfen worden. Der oder
die Täter haben dann die Autodroſchke bis zur Amſel
ſtraße in dem Vorort Dahlem zurückgefahren und den
Wagen mit brennenden Lichtern ſtehenlaſſen, wo er
heute früh von dem Hauswart eines Grundſtückes ent
deckt wurde. Wieviel Geld den Tätern in die Hände
gefallen iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden. Jn
den Taſchen des Toten fand man noch 48 M. bares
Geld und einen Wechſel mit ſeinem Namen, durch den
die Jdentität mit dem verſchwundenen Führer des
herrenloſen Anutos feſtgeſtellt werden konnte.

Betrügeriſche Machenſchaften
eines Fabrikbeſitzers.

Der Jnhaber der Herdfabrik Max Albers AG.
Gevelsberg, Max Albers, hat durch betrügeriſche
Machenſchaften ſeine Firma dem Konkurs zugeführt
und bei einer Bank auf Grund nicht vorhandener Kon
ten einen Kredit von 200000 RM. aufgenommen.
Weiter hat er die Ortskrankenkaſſe, die Jnvalidenver
ſicherung ſowie eine Reihe von Händlern um Beträge
bis 10000 RM. betrogen. Die Stadtkaſſe wurde um
erhebliche Steuerrückſtände geſchädigt. Ebenſo laufen
noch hohe Wechſelverpflichtungen. Uber das Vermögen
der Firma wurde das Konkürsverfahren eröffnet und
den Arbeitern die Entlaſſungen zugeſtellt. Es verlautet,
daß ſich Albers mit den unterſchlagenen Geldern nach
e geflüchtet hat, wo er Geſchäftsverbindungen

atte.

Start des „Do X“ nach Südamerika.
Der Abflug der „Do. X aus Liſſabon zum Flug

über den ſüdatlantiſchen Ozean iſt, nach Pariſer
Preſſemeldungen, endgültig auf Sonnabend, vormittags
7.20 Uhr, feſtgelegt. Am Freitag werden die Motoren
einer letzten Prüfung unterzogen. Jm Anſchluß daran
folgt noch einmal ein Probeflug, worauf das Flugboot

für den Start klargemacht wird.

Erſtes Originalbild von dem Erdbeben
in Mexiko.

Zerſtörtes Haus in Oaxaca,
wo 48 Menſchen ums Leben kamen.

„Maſchen mit's Muttermal“
Wer die Wahl hat

Paule und Malchen ſtehen vor dem Berliner
Scheidungsrichter. Acht Jahre iſt es mit ihnen recht
und ſchlecht gegangen, aber jetzt wollen ſie ſich trennen.
Wegen gegenſeitiger unüberwindlicher Abneigung

Er iſt ein netter Burſche mit gutmütigem Ausdruck,
ſeines Zeichens Schneider, und ſeine unüberwindlich
verabſcheute Ehehälfte iſt trotz ihres zwei Jahre höheren
Alters noch eine recht appetitliche Frau.

„Alſo“, wendet ſich der Richter zu der Frau, „wes
halb denn gegenſeitige Abneigung Wenn man Sie
beide ſo ſieht, dann möchte man meinen

Malchen: „Ick habe ihn ja voch janz jerne.“
Richter „Na alſo
Malchen (aufſchluchzend): „Aber er jeht mit ne

andere!“
Richter: „Nun ſagen Sie bloß mal, mein Beſter“

jetzt wendet er ſich an den Kläger „Jhre Frau
macht mir doch den Eindruck eines Menſchen, mit dem
ſich leben läßt ſauber, ordentlich, ſicher fleißig

Paule: „Det ſtimmt, ick muß et zujeben.“
Richter „Ein Mann macht wohl mal einen kleinen

Seitenſprung, das iſt nicht ſchön, aber menſchlich
Aber deshalb gleich ſcheiden?“

Paule (verlegen) „Det hat ſeine juten Jründe,
Herr Rat.“

Richter: „Und die wären?“
Paule: „Ick wees nicht, wie ick mir ausquetſchen

ſoll Et jibt eben Dinge, von denen keener ſich was
träumen läßt.

Richter: „Das klingt ja ſehr geheimnisvoll.“
Paule: „Jetzt haben Sie det erlöſende Wort je

ſprochen, Herr Rat. Det is eben een Jeheimnis
Et is, was keener wiſſen kann, außer Malchen und
mirRichter: „Aber Sie werden ſich doch entſchließen
müſſen

Paule windet ſich in ſchamvoller Verlegenheit und
e „Alſo denn muß et raus Se hat
Se hat

Richter: „Alſo was hat ſie denn?“
Paule: „Sie hat een Muttermal.“
Richter: „Alſo ein kleiner Schönheitsfehler.“
Paule: „n kleener? Ne Portion Himbeereis iſt

niſcht dajejen.“

Richter: „Aber man ſieht's doch nicht. Jhre Frau
iſt doch. alles was recht iſt, eine ganz anſehnliche
Perſon

Malchen quittiert mit dankbarem Erröten.
Paule: „Sehen tut man's nich
Richter: „Einen kleinen Schönheitsfehler hat ſchließ

lich jeder ſt denn Jhre „Anderes ſo ganz
makellos?“

Jetzt kommt für Malchen der große Moment.
Malchen (in höchſter Ekſtaſe): „Schielen dut ſe,

Herr Rat.“
Richter: „Schielen?“
Paule (will in den Boden verſinken): „Ja, ſchielen

dut ſe ſchielen kann ſe (immer kleinlauter) alles
was recht iſt, uff Schielen verſteht ſe ſich So was
von Schielen, Herr Rat.“

Richter: „Na, da kann Jhnen doch die Wahl nicht
ſchwerfallen.“

Paule: „So was von Schielen
Richter (gütig zuredend): Ich weiß ja nicht, aber

wenn ich die Wahl habe zwiſchen einer Frau, die ein
Muttermal hat, das man nicht ſieht, und einer Frau,
die ſchielt

Paule (in Viſionen verſunken)) So was von
Schielen, Herr Rat Alſo, ick ſage Jhnen, Herr
Rat, wenn ſe zu mir ſagt: Paule, laß mir in dein
treues Männerooge kieken, wollen Se's globen, Herr
Rat, denn muß ick an meine Weſtenknöppe abzählen,
ob ſe det linke meent oder det rechte

Richter: „In dieſe Verlegenheit können Sie bei
Jhrer jetzigen Frau nicht kommen. Da denke ich

Paule: „Und wenn ick ihr mal betrachten will, Sie
werden et nich für möglich halten, Herr Rat, denn
komme ick mir wie in ne Schießbude vor: Keen Treffer.“

Paule ſtarrt immer noch wie in grauſigem Entſetzen
vor ſich hin und greift mechaniſch nach dem Federhalter,
den ihm der Richter hinhält, um ſein Scheidungsgeſuch
zurückzuziehen.

Dasſelbe tut dann ſeine in Rührung ſchmelzende
„Unüberwindliche“. Beide blicken dankbar zum Richter
hinauf und Paule, Malchen „mit's Muttermal“ am
Arm, immer noch verſunken vor ſich hinmurmelnd:
„So was von Schielen“ verläßt die Stätte ſeiner
Erleuchtung
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Schweres Erdbeben in Oſtalbanien

Am Mittkwochvormikkag krak in der Stadt Gork
ſch a (Koritza) ein heffiges Erdbeben auf, deſſen
Epizenkrum in der Stadt war und dem drei leichte
Erdſtößßze folgken. Das Erdbeben verurſachte an
einigen Häuſern Schaden. 600 Häuſer wurden un
bewohnbar. Das Jnkernat des Seminars für
Mädchen ſowie das Lyzeum wurden ernſtlich be
ſchädigt. Die neue rumäniſche Pfarrkirche wurde
vollſtändig zerſtört. Bis jehzt wurden drei Toke
und drei Verletzke gemeldet Die Telephon
verbindungen ſind unterbrochen. Die elektriſche Be
leuchtung erloſch. Die Regierung hat ſofort Maß
nahmen ergriffen, um die Verbindungen wieder
herzuſtellen und die Obdachloſen unkerzubringen. Am
Nachmikkag kraten neue Erdſtösße auf. Faſt alle
Häuſer der Stadt wurden mehr oder weniger be
ſchädigl. Unter der Bevölkerung herrſcht ein furcht
barer Schrecken. Alle Hilfsmaßnahmen ſind getroffen.

Das „Vachtgeſpenſt“ verurteilt
Vor dem Schöffengericht Charlokten-

burg wurde gegen das berüchtigte „Nachtgeſpenſt“
verhandelt, das vom Herbſt 1929 bis zum März 1930
Berlin durch zahlreiche Einbrüche in Schrecken hielt.

Es handelte ſich um den 30 Jahre alten Ja
noſchka, ehemals Setzer von Beruf. Jhm wurden
30 Fälle zur Laſt gelegt, die er bis auf wenige ein
geſtanden hak. Sein 29jähriger Helfer Spyrka be
ſtrikt die zwei Fälle, die ihm in der Anklage zu
geſchrieben wurden. Hinker der Einheitsgeſtalt des
„Nachkgeſpenſtes“ verbarg ſich übrigens eine ganze
weikere Reihe von Helfershelfern. Jn einem Fall hat
Janoſchka mit Genoſſen 40 000 M., in einem anderen
Fall 70 000 M. erbeutek.

Nach einer ziemlich kurzen Vernehmung der
Zeugen wurde Janoſchka ſchließlich wegen fortgeſetzten

ſchweren Diebſtahls in Takeinheit mit Freiheiks
beraubung zu 3 en 6 Monaten Gefängnis unker Anrechnung von 5 Monaten Unter
ſuchungshaft verurkeilt. Von der Anklage der Un
zucht würde er freigeſprochen. Spyrka wurde frei
geſprochen.

Rieſenlawine bei Elm.
Am Donnerstagnachmittag ging bei dem Kurort

Elm im Kanton Glarus eine Lawine von ge
waltigen Ausmaßen, und zwar 100 Meter Breite
und ſieben Meter Höhe, nieder, die den Ort voll
kommen von der Außenwelt abgeſchnitten hat. Die
Straßen, Bahnſtrecke und die Telephonverbindungen
ſind geſperrt. Die Bahnlinie, die Elm mit den Haupt
orten des Kantons Glarus verbindet, iſt zum Teil
zerſtört worden. Die Telephonleitungen ſind voll
ſtändig im Schnee verſchwunden. Die Schneemaſſen
haben das Flußbett der »Sarn zu einem See geſtaut.
200 Arbeiter ſind ſeit einigen Stunden fieberhaft da
mit beſchäftigt, die großen Schneemaſſen fortzu
e jedoch erwartet man den Abſturz weiterer
awinen. S

Exploſionskataſtrophe
in einem amerikaniſchen Bergwerk.
Bei einer Exploſion von 15 Kiſten Dynamit im

BettyBergwerk in Jndiang haben vorausſichtlich
alle 33 Bergarbeiter, die in der Grube beſchäftigt
waren, das Leben verloren. Bisher wurden fünf
Leichen geborgen Ein Mann, der noch lebend an die
Oberfläche gebracht wurde, ſtarb kurz darauf. Scharfe
Dämpfe behindern die Rettungsarbeiten. Es beſteht
wenig Hoffnung, auch nur einen einzigen der ver
ſchütteten Arbeiter lebend zu bergen.

Schwere Schneeſtürme
in Südvoſtfrankreich.

Schneeſtürme von außergewöhnlicher Stärke wüten
ſeit 24 Stunden in den ſüdöſtlichen Provinzen Frank
reichs. Beſonders in der Gegend von Chambery An
nech und Moutiers wurde großer Schaden angerichtet.
Mehrere hundert Bäume wurden entwurzelt und einige
Schüppen umgeriſſen. Zwiſchen Bonneval und Beſſan
mußte jeglicher Verkehr eingeſtellt werden. Auf weite
Strecken ſind ſämtliche Telegraphenſtangen umgeriſſen.
Seit zwei Tagen iſt vom Sain Jean de Maurienne
nach Medone kein n e mehr abgegangen. Ein
Perſonenzug, der um 10 Uhr vormittags von Sain
Jean de Marienne nach dem 28 Kilometer entfernt
liegenden Medone abgefahren war, brauchte neunzehn
Stunden, um an dem Beſtimmungsort einzutreffen.
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Erkäunger Danſfavin-/
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RadioEcke
Sonnabend, 31. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 250 Meter.

12.00 Uhr. allplattenkonzert.12.30 Uhr San Erlebnisſtunde am Wochenende. Neue
Dichter der Arbeit. Sprecher Paul Hoffmann vom Staatl.
Schauſpielhaus in Dresden.

13.00 Uhr zirka. Wunſchprogramm (Schallplatten).
14.30 Uhr Baſtelſtunde für die Jugend gehalten von Suſanne

Bach. Wir machen einen Hämpelmann aus Pappe und
buntem Glanzpapier

15.15 Uhr Funkſchach. R. M. Blümich: Die Schachmeiſter G. R.
Neumann und J Zukertart.16.00 Uhr: Praktiſche d tskunde. Landgerichtsrat Paul Gäb
ler, Dresden, und Amtsgerichtsrat Dr. Mayer, Dresden
Gläubigerſchutz (III).

16.30 Uhr. Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr zirka: Funkhilfe.
18.00 Uhr. Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr Deutſch. Dr. Schirokauer Nichtsdeſtoweniger, oder:

Uber die Deutlichkeit.18.40 Uhr: Rudolf Hans e Die Schauer in Don Giovanni.
Sprecherin: Margarete nton.

19.00 Uhr: Prof. Dr. en e (Zur Vorkrags
gruppe „Energiewirtſchaft“19.30 Ihr M menth d der Zeitgeſchichte. „Kampf in Genf.“
Dr. Eugen Budde, Berlin. Sprecher: H. Vogel.

20.00 Uhr: Von Berlin Bunter Abend.
22.00 Uhr: Nachrichten und Sonntagsprogramm.
Anſchließend bis 24 Uhr Tanzmuſik. Kapelle Frauendorf

Halle.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: „Kalif Storch“, frei nach Hauff, als Hörſpiel be
arbeitet von Otto Wollmann (Muſik: Lilly Dürre; Regie

Otto e Innere14.00 Uhr: Von Berlin p n. dKinderbaſtelſtunde. Arſula Scherz: Hans Tüchtig

baut Tierfallen S15.40 Uhr Frauenſtunde. „Mutter ſingt“, das Wiegenlied im
Volksmund und im Kunſtgeſang (1). Hermine Behn,
Flügel Maria Andrée.16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Rektor E. Guder- chbericht
erſtattung. an a en in der Volksſchule

16.30 Uhr: Von Hamburg: Konzert.17.30 r Dr. E. Meunier Vom deutſchen Feuilleton (II).
18.00 Uhr: Lektor Claude ne Gerkrud van Eyſeren

Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.18.30 Uhr Wenn unk. Prof. Dr. Poll: Grundprobleme der
Lehre vom Leben (IV).19.00 Uhr Die Welt des Arbeiters. Dr. W. Hermanns:
Herkunft und Schichtung (II); Alte Werkmeiſterfamilien.

19.30 Uhr: Stille Stunde e20.00 Uhr. Bunter Abend. Mitwirkende: Die Weintraub-
re Leo Monoſſon u. a.
rolaugteeee aWährend Aer Pauſe, um 21.00 Uhr. Tages und Spo

nachrichten (1). e22.00 Uhr Wetter, Tages und Sportnachrichten (II).
Anſchließend, bis 0.380 Uhr. Aus dem Marmorſaal im Zoolo

iſchen Garten. Preſſeball. Tanzmuſik Kapelle Dajos
a). Reportage: Alfred Braun.

Carl Hauptmann iſt zu ſeinem jährigen Todestag im
neueſten Mirag-Heſt ein ausführlicher Leitartikel gewidmet. Zur
Uberkragung der BobWeltmeiſterſchaft in Oberhof bringt das
gleiche Heft einen reich illuſtrierten Aufſatz. Ebenſo zum Zwie
geſpräch mit einem Trickfilmzeichner unter der Spitzmarke „Bei
Kater Felix und anderen Trickſilmſtars“. Weitere Artikel er
ſchienen zur Autorenſtunde mit „Hanns Johſt“ und zur „Kurt
Thomas Stunde Anläßlich der Übertragung des Orgelkonzertes
aus Rötha bringt die Mirag die hiſtoriſche Orgel in Wort und
Bild. Eine nett zuſammengeſtellte Bilderſerie gibt eine Vor
ſchau zum Hörbericht „Aus der Werkſtatt vogtländiſcher Muſik
inſtrumente“. Das reich illuſtrierte Heft koſtet 35 Pf. und iſt
durch jeden Buch Und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt
bzw. den Mirag Verlag, Leipzig O Liebigſtraße 6, zu beziehen.

a

t

Zu haben in Apoth. u. Drosg-
in Packungen von 20 Pfg. an

Betrübt verſenkte Doktor Pfeifer ſeinen Kummer
in den roten Wein.

Aber Fred blieb mißmutig und einſilbig. Herr
ott, wenn er ſich doch in ein anderes Mädel ver
ſieben würde, dachte Hannelvre bekümmert.

Da ſprang Fred plötzlich gatf und hob dankend ſein
Glas. Und mit ihm dankte Haanetore und die übrigen
Herren. Denn ihnen wurde zugetrunken. Von einem
Tiſch von der anderen Seite des freien Raumes in
der Mitte des Kellers, in dem mitunter auch getanzt
wurde, trank man ihnen zu. Und der ihnen zutrank,
war ein noch junger, hochgewachſener Mann in
gruſiniſcher Tracht, mit einem auffallend eckigen, faſt
klobigen Geſicht und kurzen, bürſtenartig auf
gekämmten Haaren darüber der Miniſterpräſident
nd eigentliche Machthaber der transkaukaſiſchen
Republik, der dort mit ſeiner Frau und einigen
Herren ſeines Miniſteriums ſaß.

Die gute Laune Hannelores wuchs. Die Wahr
ſagerin, das unangenehme Erlebnis vom Vormittag
auf dem Baſar war vergeſſen, nur gelegentlich ſah
ſie wie durch einen Schleier zwei ſcharfe, dunkle,
bannende, ſtrafende Augen in einem adlerſcharfen
Geſicht auf ſich gerichtet, die ſte erſchauern machten.
Aber bald nahmen dieſe bannenden, ſtrafenden Augen
unter dem Einfluß des kachetiniſchen Weins einen
träumeriſchen, weichen Glanz an, und aus dem
drohenden, adlerſcharfen Geſicht wurde die zarte,
kaukaſiſche Schönheit des jungen Begleiters, zu dem
Hannelore ſich ſo hingezogen gefühlt hatte und den
ſie hätte küſſen mögen.

Da! Eine Welle des plötzlichen Verſtummens
fährt durch den Saal.

Die kaukaſiſchen Zupfgeigen der Muſikanten
ſchweigen, die Kellner in ihren bunten Bluſen bleiben
wie angewurzelt ſtehen, dort, wo die Aufwartung ſie
gerade hingeſtellt hat. Lachen, Plaudern. Scherzen
iſt erloſchen erloſchen vor den beiden Geſtalten,
die in den Saal getreten waren. Selbſtſicher, ruhig,
mit ſpoöttiſch herabgezogenen Mundwinkeln im Ge
ſicht wie am Morgen auf dem Baſar: Abo Dadiani,
der geächtete Fürſt und Politiker, der jetzt in dem
Ruf eines Räuberhauptmanns ſteht, und ſein junger,
ſchöner Begleiter.

Man iſt am Tiſch des Miniſterpräſidenten auf
geſprungen. Die Männer greifen in die Taſchen,
dahin, wo in dieſen unruhigen Zeiten der Browning
ſitzt.

Aber beruhigend, mit ironiſcher Freundlichkeit
winkt Abo Dadiani, der Geächtete, zu dem Tiſch des
Miniſterpräſidenten hinüber. Einige Worte ruft er
ihnen zu, gewiß in der Bedeutung, daß man ihm ge
ſkatten möge, Platz zu nehmen.

Denn er ſetzt ſich mit ſeinem jungen Begleiter an
einen freien Tiſch in der Nähe der deutſchen Film
expedition, winkt einen Kellner zu ſich und gibt ſeine
Befehle. Alles mit einer Ruhe, als wäre er hier
der gern geſehenſte Gaſt.

An dem Tiſch des Miniſterpräſidenten aber ſchien
man gute Miene zu böſem Spiel machen zu wollen.
Man ſetzte ſich mit bleicher, erzwungener Ruhe, denn
in der Nähe des Eingangs haben Geſtalten Platz
genommen. Geſtalten, wild bebartet. Wie man ihnen
in den Bergen nur ungern begegnet. Und unter den
langen, ärmelloſen Mänteln aus ſchwarzem Filz oder
Lammfell blickten drohend die Läufe ihrer Waffen

„Muſik!“
Hart, drohend wurde das Wort hingeworfen. Ein

DTempo, wild, verſeſſen ſchlugen die Muſikanten an.
Als glaubten ſie, mit den jagenden Takten einer Ge
fahr zu entrinnen.

„Donnerwetter! Donnerwetter!“, murmelte
Fred Habedank immer nur vor ſich hin. Er hatte
ſich neben Hannelore geſetzt, wie um ſie beſſer ſchützen
zu können. Denn „Ohne Schießerei wird es doch
wohl kaum abgehen“, meinte er zu Hannelore. „Viel
lieber hätte ich das Ergebnis am Operationstiſch ab
gewartet. Wenn zwei aufeinander ſchießen, trifft s
hier gewöhnlich den dritten“, parodierte er dann nach
denklich.

Ein wilder, ungeklärter Wirbel von Widerwillen
und Sympathie gegen die hier handelnden Perſonen
durchtobte Hannelore. Ein Gefühl für die Gefahr,
in der ſie ſchwebte, in die ſie hineingezogen werden
könnte, war ihr vollſtändig abhanden gekommen. Denn
in kurzen Worten hatte Fred ſie orientiert. Jugend-
freunde waren die beiden geweſen. Der jetzige
Miniſterpräſident und Diktator, und der geächtete
Fürſt und Politiker. Bis das Schickſal ſie trennte
und ſie zu Todfeinden machte. Und dieſes Schickſal
hatte hier den vielfachen Namen Weib, Politik und
Blutrache.

Hannelore erſchauerte. Aber Fred hatte ihr auch
erklärt, daß die Gegenwart der Frau den anderen,
den Miniſterpräſidenten, nach den ungeſchriebenen

wilden Geſetzen der Berge vor der Blutrache ſchütze.

Näher betrachtete ſie nun dieſe Frau Ein feines,
blaſſes, ſchmales Geſicht. Keine Kaukaſierin. Eher
der Typ einer ruſſiſchen Ariſtokratin. Nerpös ſogen
die Lippen an der Zigarette. Die geſenkten Lider
hielten die Augen verborgen. Aber in den feinen
Zügen ſpielte der Widerſchein der ſie durchtobenden
Erregung.

Wie in quälendem, ahnungsvollem Druck um
klammerte es Hannelores Herz, als ſie dieſe Frau
betrachtete, um die das Leben zweier Männer ſpielte,
und die doch nur durch ihre Gegenwart das Leben
des einen retten konnte

„Was ſoll mir die Frau“, ſagte ſie ſich dann
wieder, „was geht mich die Frau, der Streit der
Männer an, in einigen Tagen bin ich in Moskau,
e dann mögen die hier anfangen, was ihnen be

iebt.“ 4Aber der quälende Druck, dieſes eigentümliche Ge
fühl voller ſchwerer Ahnung wich erſt, als ſie fühlte,
wie der junge, ſchöne Kaukaſier, der mit dem ge
ächteten Fürſten ihnen gegenüber am Nebentiſch ſaß,
ſie und Fred zuerſt wie verſtohlen prüfend und dann
immer offener mit unverhohlener Bewunderung an
ſchaute

Und dieſe Bewunderung dämpfte ihre Exrregung,
machte ihr Blut ruhiger durch die Adern kreiſen und
ließ ſie auch jenes innere Beben vergeſſen, das der
Blick des Fürſten ihr verurſacht hatte, als er ſich
pordem niederſetzte und ſein Blick erkennend zu ihr
herüberflog. Dämoniſch wild, haſſensſtark wie in
ünvergeſſener Beleidigung ſchien es ihr in dieſen
dunklen Augen aufzublitzen, bis der Blick zum Spott
wurde und die Mundwinkel in unverkennbarer
Geringſchätzung ſich herabgezogen hatten und ihre
u ſich hoch aufbäumen ließ in ſchwerverletztem
Stolz.

Und auch das milderte der bewundernde Blick
des ſchönen Begleiters und ließ den Geächteten
ruhiger betrachten

„Lesginkal“
Wieder der Befehl. Hart! Unwiderruflich! Denn

was gilt im Kaukaſus eine fröhliche Stunde vhne
Lesginka? Nichts!

Die Muſikanten brachen ab. Dann klagte ſtill
eine Melodie durch den Raum. Leiſe, wehmütig.
Wie das ſtille, verborgene Liebeslied eines jungen
Menſchen

Ein Bann legte ſich über den Saal, über die
Menſchen: die „Lesginka“, der Nationaltanz, ruft!
Wer kann dem widerſtehen Aber wer wagt es jetzt
zu tanzen 2! Hier, wo in jeder Ecke der Tod lauerte.

Mit heftigem Ruck ſchob der Fürſt Teller und
Flaſchen zur Seite, als ſtörten ſie ihn in ſeinem Ent
ſchluß Einige ſcherzende Worte wechſelte er mit
ſeinem Begleiter. Dann ſtand er inmitten des
Saales, mit leicht gehobenen Armen: im Tanz.

„Ein Fürſt und Politiker als Solotänzer. Aller
Du ſagt man in Berlin“, ſpöttelte Doktor
Ffeiſer.

Aber der Spott erloſch. Jm weiten Kreis, mit
leichten, tänzelnden Schritten durchmaß der Fürſt
den Raum. Mit wilder, aber verhaltener Kraft.
Mit verhaltener Kraft, die ſich nicht verausgabt durch
nutzloſes Stürmen und Tollen, ſondern ſich bewahrt
bis zum Triumph des Liebesſpiels, der Vollendung
der Liebe.

Wilder wurde der Takt, brauſend-rauſchender die
Akkorde, die Muſik. Wilder wurden die Tanzſchritte
des Fürſten, ungehemmter ſeine Drehungen, doch
immer wieder ließ er ſich zurückfcllen in den zier
lichen, ſelbſtbeherrſchten Trippelſchritt.

Jauchzen durchhallte den großen Raum. Ent
zückend geſtanden Hannelore und Fred: Welch eine
Kraft. Welch eine rhythmiſche körperliche Selbſt
zucht. Und in das Jauchzen und Entzücken ſcholl das
ſchwere Klatſchen der wilden Gefährten des Fürſten
aus den Bergen.

Hell lag die Röte der Erregung auf den Ge
ſichtern der Frauen. Vergeſſen lag der Tod, der in
allen Ecken lauerte. Bang fragend klopfte das Herz
in den Hals hinein Wen wird er wählen er
wird ihm die Tamara tanzen?

Freudig wuchs die Hoffnung, traurig fiel ſie
wieder zuſammen.n n trippelnden, verhaltenen Schritten, mit
leicht erhobenen Armen langte der Fürſt wieder am
Rande des Tanzplatzes entlang, an den Tiſchen vor
bei: Suchend, ſuchend. Die Tamara ſuchend!

Eine Welle eiſigen Entſehens ging durch denRaum Wilder aber klatſchten die Geſellen
rauſchender brauſten die Akkorde: Vor dem Diſch

des e e er tanzte h rn en e
zierlichen Runden warb er um die Todin (SFortlebung folgt

S e e e

Conférenee

e

S

n e



S

Nr. 25. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 30. Januar 1931.
Nr. 25.

Turnen Spiel Sport
C

Merſeburger Fußballderby

am 8. Februar
Der Ia Spielplan der nächſten Sonnkage.

Es geht dem Ende zu! Die letzten Punktkämpfe
der 1a Klaſſe bzw. die iederholungsſpiele ſind nun
mehr angeſetzt worden. Uns intereſſiert naturgemäß
in erſter Linie die Neuanſezung des vor kurzem den
Witterungsverhältniſſen zum Opfer gefallenen Fuß
ballderbys in Merſeburg zwiſchen Vf L. und 99.
Dieſer Großkampf, der gerade diesmal beſonderem
Intereſſe begegnet, iſt auf den 8. Februar verlegt
worden. Nachſtehend der geſamte Spielplan der
Ta-Klaſſe:

Fuß hball

fo
Jn Halle beſteht Spielverbot!
Soruſſt 15. e deoruſſia-Sportfreunde,96 Ka e t

Kayna Neumark,

V. Sportfreunde.
1. Märze aKayna

Favorit
8. MärzNeumark 99 es

22. Märgz:
Evtl. Proteſt Wiederholungsſpiel 99 Neumark.

Der Saalegauvorſtand bemerkt zu ſeinem Spiel
plan kategoriſch, daß die Termine endgültig ſeien.

b Klaſſe.
Am S. Fehruar finden in dieſer Klaſſe folgende

Begegnungen ſtatt:

e

Brödel (99)
wird am Sonnkag gegen Boruſſia mitſpielen,
9her Antrag das Verbandsgericht den Beſchluß
hat, die Vollziehung der Disqualifikationsſtrafe

da auf
gefaßt
gemäß

S 334 der Verbandsſatzung auszuſetzen. Ob Brödel
auch im Derby am 8. Februar mitwirken wird, iſt
noch fraglich.

Unſere Fußballelf gegen Frankreich.
Die Mitglieder des Spielausſchuſſes des Deutſchen

Fußballbundes beſchäftigen ſich ſeit längerer Zeit
mit der Aufſtellung der deutſchen National-
elf gegen Frankreich am 15. März in Paris.
Man iſt der Meinung, daß dies Treffen das wich
tigſte Spiel des Jahres iſt und verſucht, die beſte
Mannſchaft namhaft zu machen. Wie die Dinge
augenblicklah liegen, kann dieſe faſt durchweg nur
aus ſüddentſchen Spielern beſtehen. In die
engere Auswahl dürften kommen als Torhüter:
Kreß, Jakob oder Blunk, als Verteidiger
Schütz und Stubb oder Weber und Burkhard, als
Läufer Heidkamp, Leinberger und Hergert unde ber Aechener Münſenberg. Der Sturm iſt zur l s l abiſch- Becker I 16 19 21, 20 22; Schmidt Mo

F en Saafe-Elster-Gaus

winnk Corbetha endlich ſein erſtes Spiel
Der Sonntag bringt uns im Gau noch einmal einen

großen Tag. Die Meiſterſchaftsbewerber haben noch
einmal Kraftproben zu beſtehen. Sie haben noch ein
mal Gegner vor ſich, wo ſie ſtraucheln können. Darum
blickt alles mit Spannung auf dieſen letzten Groß
kampftag. Folgende Treffen finden ſtatt:

BlamGelb Weißenfels Naumburg 05,
eitzer Sportvrereinigung Tug Weißenfels,
port. Club Werßenſels Gaumeiſter Echwarz Gelb,

Wacker Corbetho portvereinigung Teuchern

Am Felſenkeller in Burgwerben hat Blau-Gelb den
Pokalmeiſter 05 zu Gaſte, den er auf ſeinem Gelände
ſchon öfters einen, ja ſogar ſchon beide Pünktchen ab
geknöpft hat. Jn dieſem Kampfe geht es für die 05er
nun Um die Wurſt, denn verlieren ſie, dann iſt die
Meiſterſchaft, auf die ſie heute immer noch hoffen,
völlig hin. Alſo Grund genug, die Sache recht ernſt
zu nehmen. Schade, daß ſie auf eine ſo ſcharfe Waffe
wie Kunath (der im SC.Spiel verletzt wurde) ver
ichten müſſen! Außerdem werden ſie noch Kluge erren Trotzdem ſollten ſie keine ſchlechte Figur machen,

und im Können ihrem Gegner nicht nachſtehen. Dieſer
wird ſtärkſte Aufſtellung haben, da er ſa ſeinen Orts
brüdern gerne Schrittmacherdienſte leiſtet, und außer
dem iſt es des Schweißes der Edlen wert, den Pokal
meiſter einmal aus dem Sattel zu heben Ein Neu
traler wird hier leiten. Zeitßer SpVv. hat TuR.
Weißenfels, den ausſichtsreichſten S itzenverein, zum
Gegner. Ob er ſeinen früheren, gefürchteten Ramen
„Meiſtertöter“ wieder annehmen will Jedenfalls
brachte er den zuerſt ausſichtsreichſten Spitzenverein,
05, vor 14 Tagen bereits zu Fall. Wird nun TuR

Zeit ohne Führer. Es kommen in Betracht: Ludwig,
dann Schmidt und ſchließlich Hohmann, wenn nicht
bis dahin Kuzorra begnadigt iſt, was die einfachſte
Löſung wäre. Den linken Flügel werden ziem
lich ſicher Hof mann, Dresden, und Hofmann,
München bilden. Anwärter auf die rechte Flügel
L ſind die Münchener Bergmaier, Welker und

achner.

Tennie

Tiſchtennisturnier.
TusSpV. 1885 ſchlägt ATV. knapp mit 5: 4

Die 1885er waren Favoriten des am Donnerstag
abend im ATV. Heim ausgetragenen Tiſchtennis
turniers, mußten aber mit einem unerwarteten
r Siege begnügen. 5:4 lautete das Schluß
ergebnis, nachdem nach den Einzelſpielen 1885 mit
5 1 in Führung lag. en konnte lediglich Beinefür ATV. den einzigen Punkt retten. vent
weiſe gewannen aber ATV.s Vertreter, die erſtmals
im Doßppel antraten, alle drei Doppelſpiele. Sie er
gielten dadurch weitere 8 Punkte, ſo daß ſie bis auf
5 4 „aufliefen“.

Die e waren beachtlich, vor allem gilt dies
von den Spielern, die man allſonntäglich auf den
Handballſpielfeldern ſehen kann. ATV. ſpielte
be Etzrodt, der möglicherweiſe das Ergebnis ver

eſſert ätte.

Die Ergebniſſe (ATV. iſt zuerſt genannt):
Einzelſpiele: Bielig-Tünſchel 15 16, 21 12, 8 21,

hr

und mich wählte der Elown. Pat und Patachon,
die beiben Unzertrennlichen mußten au zu
ſammen tanzen, da keine Dame mehr für ſte da
war.

Die Zeit verging, und als wir an die Uhr
rn war es ſchon um 6 Uhr. Nun wurde Aben
rot n Danach machten wir noch vieleSeſeuſcha Sſpiele. Das Geburtstagskind war
eute der Sündenbock, denn ſie hatte faſt bei jedem
piel den ſchwarzen Peter.
258 Uhr machten wir uns alle auf den Heim

weg. „Das war ein n Maskenball“, ſagte
ich als ich nach Hauſe kam. Oft werde ich noch
daran denken

Ged

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a an bahn ber bir bootbrat ce che chen chen dan de
def di e e ei ei ge gee e e J.ek l lie ma männ mannmei men mö mud na arnö non 9 ra ra riſ rota ſa ſche ſche ſe ſe ſeeen ſer ſter ta tät tal terto tor tra tri tu un ver

„Virginig D. Wenn wieder einmal in dieſem
Winter Schnee fallen ſollte, dann bitten wir Dich,
einmäl eine Schneeballſchlacht zwiſchen Dir und Deinen
e und unſerer Meute (beſteht aus ſechs

ungens) zu machen. Wir werden ſiegreich
beſtehen

Ich kann eine ähnliche Geſchichte wie Du erzählen:
Als wir einmal über den Nulandtplatz gingen,
kamen von fernher ein paar Schneebälle angeſauſt.
O. Mädchen Jm Gebüſch haben ſie ſich verſteckt,

Wolfgang hatte ſie entdeckt. Nun ſchnell an die Ar
beit, dachten auch Heinz und Felix. Als wir näher
kamen, was geſchah? Da warfen die „tapferen“Mädels ihre 8 neebälle fort, nahmen ſchnell ihre

Mappen zur Hand und was haſte, was kannſte!
Das gab uns Urſache, noch viel über feige Mädchen
zu reden.Erwin Auge, Bad Därrenberg, überſandte mir folgendes

icht:

Winter-Sehnſucht.
Liebe Freunde groß und klein
Ratet fein
Soll das nun ein Winter ſein?
Kommt da an in Sturm und Braus,
Schüttelt am HausBald kollert man aus dem Bettchen raus.

Rüttelt an meinem Fenſterlein,
Und mir wird es bald gruſelig ſein.
Die Schuhe bleiben nicht mehr
Und das iſt mir ja eine Pein,
Muß dieſe jeden Morgen ſelbſt vom Schlamm befrein!
Drum, lieber Winter, laß dir ſagen,
Deine Stunde hat bald um geſchlagen
Bring uns noch etwas Eis und Schnee,
Braucht's ja nicht gleich ſo ruppig ſein,
Daß wir nicht frieren an die Bein'.
Mein Schlitten brummt auch gar zu ſehr
„Bis übers Jahr roſt ich noch mehr!“
Wirſt uns von der Grippe befrein,
Dann wird ſie über Nacht verſchwunden ſein.
Und viele Kinder, groß und klein,
Werden dir noch oft recht dankbar ſein.

Wo wohnt mein Freund Willi Lehmann? Der Geburts
tagsbrief an ſeine Adreſſe kam als unbeſtellbar wiedere zel D zi T ziſ on Wichner, Röcken, ſucht eine Freundin, die aus

ſind 25 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte ländiſche Briefmarken ſammelt. Wer mit Roſt tauſchen
Buchſtaben, beide von oben nach unten n
den Anfang eines Abendliedes ergeben (ch und v SeS ein Vichſtabe)

Die Wörter bedeuten. 1. Fortſetzung des Rieſen-
ebirges, 2. Truppenübung, 8. Zeitungsanzeige,n Skreichinſtrument, 5. Baum, 6. Blume, 7. Fin

er 8. Segelſtange, 9. Stadt am Schwarzen
eer, 10. chineſiſche Schwärze, 11. Oper von

Richard Straäuß, 12. Gattin Jakobs, 13. ſchön
blühende Strauchpflanze, 14. bekannter Maler, das
15. Kriegsſchiff, 16. Verkehrsmittel, 17. hilfreiche lich

werge, 18. Bvoot, 19. franzöſiſcher Philoſoph undrſtſteller, 20. Lilienart, 21. Naturkraft, 22.

Schwimmvogel, 28. JInſekt, 24. jüdiſches Geſetz
buch, 25. Wettmaſchine. Zur Erleichterung:
Elektra, Liebermann, Diderot, Jris, Talmud. heit

was

S

Hie Jungens proteſtieren
gegen die Behauptung von Virginia D.;

„die Jungens ſeien feigel“

Jch hatte auf den recht deutlichen Aufſatz von Virginta
Dagliſo eigen lich einen großen Stoß Proteſtbriefe von
Knaben ſeſte erwartet. Richts von alledem Nur ein
einziger flatterte in die Klauſe. Mein Freund „Schüſtz e n

an

Du

Kh.

will, kann ſich an mich wenden.

Ozean erlebt zu haben.

(Leider ſind die in meinem
t befindlichen Briefmarken abgegangen, wie „warme

Semmeln“, liebe Roſil)
Dora Waberſek; Das möchte wohl ein ganz ſchöner Schul

aufſatz werden, iſt aber für unſere Zeitung nicht geeignet,
liebe Dora. Bitte, das nächſtel Gruß!

Verſpätete Rätſellöſungen

gingen ein von; Rita Adrian, M. Zeiſeweiß, Jlſe Schwarz,
Ruth Kolbatz und Annelieſe Hirſchfeld

Auch in Amerika werden wir geleſen,
heißt, unſere Jugendzeitung „Fürs junge Volk. Näm
ſeitdem unſer Freund arlheinz Hahn (vom

Ottoweg) das Land der Unbegrenzten Möglichketten, Ameritka,
neue Heimat erhalten hat. Vor wenigen Wochen hat er
tſchland auf dem bekannten Rieſendampfer „Bremen
aſſen, nicht ohne eine ſehr ſtürmiſche Fahrt auf dem

Karlheinz hat daher die Seekrank
gewaltig durchge koſtet
Nun iſt er in der Millionenſtadt Reuyork anſäſſig

und, was die Hauptſache iſt, ihm gefällt es bereits ſehr gut,
aus folgender Karte hervorgeht:

Lieber Onkel Httol Die beſten Grüße aus
Amerika Dir und allen Freunden, Karlheinz. Mir
gefällt es hier ſehr gut. Auch die Schule macht mir
Freude Jch habe ſchon ſchöne Autotouren gemacht
in Neuyork herum und an den Ozean. Vor dieſem
hohen Gebäude (Kartenanſicht: „Woolworth Building,

Neuyork“ habe ich ſchon geſtanden. Dabei iſt das
nöch nicht das höchſte (60 Stockwerke, O. O.). Unten
iſt ein Geſchäft, wo man alles für 5 und 10 Eents
kaufen kann. Bin ſchon drin geweſen. Nochmals
Gruß, auch an T. T. Karlheinz Hahn.“

Da Karlheinz unſere Zeitung weiterlieſt, ſet ihm gleich
dieſer Stelle herzlicher Dank geſagt für ſeinen Karten

gruß aus der Ferne
Du haſt uns ſehr erfreut, lieber Karlheinz, und wenn
wieder einmal etwas von Dir hören läßt (vor allem

über das Leben und Treiben in Eurer amertkaniſchen
Schulel), dann würden wir Dir alle dankbar ſein.
bitkte, auch Mutti und Vater beſtens

Grüße,

Wen die Anſchrift von Karlheinz intereſſiert, hier iſt ſie:
Hahn, 95-388t Street, Ozone Park, New Vor (D. S. A.).

es n i g iſt es, der (ohne Kommentar meinerſeits) folgendes
erlauten läst: Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Meoch eſnmmal! Großen
Am Felſenkeller ſteigt das wichtigſte Treffen. Wird der Gaumeiſter den SC. Siegeszug abſtoppen? Ge

pftag
Die ſchwere Kliype für TuR. in Zeih.

das gleiche Schickſal im Tiergartenhof erleben? Die
Möglichkeit beſteht natürlich nur dann, wenn die Gäſte
c verblüffen läſſen, was aber kaum anzunehmen iſt,
a ſie jetzt erſt wieder richtigen Meiſterſchaftsappetit

bekommen haben. Aber Vorſicht, denn die Zeitzer ver
ſtehen auch eine gute Hintermannſchaft zu überraſchen.

Syork-Club Und Schwarz Gelb werden ſich auch
einen harken Kampf liefern, da es hier nicht nur um
die Punkte geht, ſondern auch um das Anſehen! Der
Meiſter erlikt erſt eine ſchmerzliche Niederlage von
TuR, und iſt es ſeinem Rufe ſchuldig, daß er ſich nun
nicht auch noch vom zweiten Orksrivalen ſchlagen läßt.
Der Verlierer dieſes Spieles ſcheidet auch endgültig
aus der Bewerbergruppe aus. Jm Können werden
ſich beide nicht das geringſte nehmen, ſo daß der Sieger
vor dem Schlußpfiff wohl nicht feſtſtehen dürfte Auch
hier wird ein Neutraler leiten Wacker Corbetha
empfängt die SypV. Teuchern, die ſich im klaren ſein
wird, daß ſie hier keinen leichten Gang geht. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß in dieſem Kampfe, der eben
falls flott werden wird, Corbetha zu ſeinem erſten Sieg
kommt?

In der Reſerveklaſſe ſind es nur vier Punktkämpfe.
Roßbach hat TuR. Weißenfels daheim, wobei ihnen die
Punkte ſicher ſein dürften Naumburg 05 wird da
heim ſchwer zu kämpfen haben, wenn ſie Schwarz
Gelb wiederum eine Niederlage beibringen wollen.
Der Naumburger BC. hat Köſen zu Gaſte, die es nicht
d werden, ſeinen Siegeszug aufgzuhalten,
ondern auch nur Punktlieferant ſein dürften Poli
ei ne auf eigenem Platze gegen Forkung, wobeier Sieger erſt nach Kampf ſeſtſteden wird.

21 18, 22 20, 18 21, 20 22, 10 Pommer- Richter 19 A,17 Hoffmann Becker I. 14 18 1914 21, 13 A; Beine Becker III 15, 18 21, 1621 13. Doppelſpiele: Hoffmann Beine Becker III Becker II

16, 21 14, 22 20; nern nee, ITünſchel 18 22, 16, 28, 21 17; Bielig- Schmidt
eder e 23 i s i e 21 18. amtergebnis: 5 unkte für TuSpV. 5 bei 18 Sätzen und748 721 Spielen. s

Hanavan vss.

Handball im Sagale-ElſterGau.
Der letzte Punktkampf in der erſten Klaſſe. Polizei

hat Gäſte aus dem Gau Nordthüringen,
Jn We ißenfels findet am Sonntag das letzte

Punktſpiel in der erſten Klaſſe ſtatt. Tug. und
Neptun ſind hier die Gegner. Jm erſten Spiel
konnte Neptun nur ganz knapp 4 8 den Sieg für

buchen, und auch dies erſt kurz vor Schluß. Ge
ingt nun am Sonntag der Tußt. Mannſchaft der
erſte Sieg im letzten Spiel Wenn die r
wieder ſo ſpielt wie gegen Polizei, dann geht Tug.
nicht ganz ausſichtslos in den Kainpf. Einfluß auf
die Tabelle hat das Spiel micht mehr. Der Gau
meiſter, Polizeiverein für Leibesübungen, hat ſich
eine ſpielſtarke Mannſchaft aus dem Gau Nord
thüringen verpflichtet. Spielvereinigung Erfurt er

eint zum erſten Male in Weißenfels. Der Gäſte
mannſchaft geht ein guter Ruf voraus. Die Erfurter
waren lange Jahre Meiſter ihres Ganes, mußten
jedoch in dieſen Johre der Polizei Erfurt den
Meiſtertitel überlaſſen Dem Gaumeiſter des Saale

Jugend und Ainder

Elſter-Gaues ſteht alſo am Sonntag keine leichte
Aufgabe bevor. Der Sieg wird jedenfalls nur knapp
für den Sieger ausfallen Jn Zeit ſpielt
ZBC. I gegen den TV. Droyßig T. Die Turner-
mannſchaft iſt zuwenig bekannt im Gau, desgleichen
ihre Spielſtärke. Ob 3BC. gewinnt, ſt fraglich

Jn der 2. Klaſſe gibt es in Weißenfels keine
Spiele. Polizei II und III fährt zu Freundſchafts-
ſpielen zum TV. Jahn nach Freyburg.

Emil und Guſtav ſpielen Karten ein altes, ehr
liches, deutſches Sechsundſechzig. Emil gewinnt enormn;
Guſtav kommt ſchwer in die Kreide. Mit einem Male
ſagt Guſtav aber: „Du, jetzt ſpielſt du in demſelben
Spiel ſchon zum drittenmal Herzas aus wenn du
die Karte jetzt noch einmal bringſt, muß ich direkt an
nehmen, du mogelſt!“

„Na, Herr Angelſportler! Beißen denn die Fiſche
wenigſtens?“ „Nee, fragen Sie doch nich ſo dumm!
Wenn die beißen, da beißen ſie ſich ja doch nur gegen
ſeitig!“

Verbina Naene.

Mitteldeutſcher Hockeyverband.
Saalekreis.

Der Kreisvorſtand nimmt Veranlaſſung, an Hand ber
Vorkommniſſe in den letzten Spielen die Spieler und Vereine
darauf hinzuweiſen, daß Kritik an den Entſcheidungen der
Schiedsrichter in jedem künftigen Falle die in den Sahungen
vorgehen Strafen nach ſich gieht.

2. Ser eler Hans e n wird vom31. Januar bis zum 2. Märg inkl. disqualiſigtert, weil er ſich
über einen Sportkameraden in durchaus ungehöriger Form
ansließ.

Halle, den 22. Jannar 1831. Otto Bornſchein.

Saalegau.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Betri

leitet

(Antragſt.
Hecht (56) nach Einigung; Nr. 554 leitet
Pr. 577 leitet Eisdorf; Nr. 560 leitet Sbbert or.).
Betrifft Jugend. Nr. 55 Richter (Gieb.); Nr. 51 Elze (Spfr.);
Nr. 62 Hartwig (Wansl.); Nr. 88 Heidler (Poſt); Nr. 90 Mus
wieck (Wa.). Betr. Händball. Nr. 175 leftet Kurth (PSV.)).

Hoh l. ab el.

Hr.Weinrich (Nietl.);e etl.)

Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilung Nr. A.
r Sonnt den 1. Februar 1931, wirr S Kit 10 h verSpiel Nr. 324 wird auf den 15. e 9.90 Uhr vor

t

Nachgemeldet wird Zöberitz Junioren. Die Mannſ wirdder n 4 zugeteilt. Spiele werden von a Fall
angeſetzt

Für Montag, den A. Februar, werden die Jugendleiter zueiner wichtigen Beſprechung für 20 Uhr geladen. Vollgähliges
Erſcheinen wird erwartet.

Wir erinnern nochmals an pünktliche Einſendung der Spiel
formulare. Säumige müſſen wir in Zukunft beſtrafen. Bei
Ausfall von Spielen hat der bauende Verein dein GJA. auf
jeden Fall ſchriftlich Nachricht zu geben.

Scherf. Wiegel.,
Verbindliche Mitteilung

Für Sonntag, den 1. Februar 1981, tritt folgende Spiel
änderung ein Spiel Nr. 174. Braunsdorf I gegen e Merſe
burg II, wird wegen Platzſchwierigkeiten auf 1330 Uhr verlegt.

Oswald. Bormann.
(Lereinenaehrienten

ATV., Spielgbteilung. Die Reſerve fährt
KTV. Halle 12.90 Uhr mit der Straßenbahn.

Der Spielleiter.M. Spielmannszug. Ubungsſtunde heute abend auf dem
Turnplatz.

zum Spiel gegen

Die FHetzjege nach cier Versetzung
Eltern! Habt acht!

Manche meiner

Leid. Sie
Eltern zur Debatte geſtellt.

Nur noch 2 Monate trennen uns von dem Oſter
feſt, das in dieſem Jahre verhältnismäßig
auf den 6. und 7. April fallt. Zwei Monate
noch bis Oſtern! Mit Sorgen und Angſt de
unſere Kinder an dieſen Termin
für die große Mehrza
rinnen die
jahres, die Verſetzung.
rend aller Schulmonate wird ſoviel gearbeitet
in den kommenden Wochen

ſuren. Es fanden ſich im Zeugnis manche
gebniſſe, die nicht gerade zufur eine Verſetzung bere

S begann der große
noch rechtzeitig auszufüllen.

wird mit Nachdruck gearbeitet; denn durch
teilung an die Eltern wiſſen die Familien

ſind, und welche Gefahren ihnen
Die Hetzjagd na

Jahr für Jahr. eErſcheinungen des ganzen Schulbetriebes.

rohen.

mußten vergebens bleiben.
zuſtand wäre erreicht, wenn alle Schüler
Schülerinnen das ganze Jahr über ſo arbeiten
würden, daß ſie in den Winkermongaten kurz
der Verſeßzung nicht durch verdoppelte
ſtrengungen für die Sünden der vergangenen
büßen müßten. Aber ſelbſt in einem ſolchen
wäre die Hetzjagd nach der de nicht
geſchloſſen; denn die Schüler, die de
richtspenſum trotz größter Mühe nicht
konnten, werden durch Vervielfachung e
ſtrengungen doch noch den Verſuch machen,
Klaſſenziel zu erreichen.

Muß man ſich ſo mit der Tatſache der Hetz
jagd nach der Verſetzung abfinden, ſollte es
Aufgabe der Erzieher und Eltern ſein, dafür zu
ſorgen, daß die Kinder nicht aus übereifer
aus Angſt vor dem Sitzenbleiben durch en

Freundinnen und Freunde längerenklagten mir in dieſer delikaten in gelegergett ihr r

ſei daher einmal den verehrten
O. O

bringt er doch
l aller Schüler und Schüle

wichtigſte Entſcheidung des Schul
Niemals wohl wäh

ine letzte Warnung
vor der Verſetzung brächten die Weihnachtszen

den beſten Hoffnungentigten, und gen Way

leiß, um die Lücken
Auch da, wo keine

Zeugniſſe zu Weihnachten verteilt worden M
i it

in

welchen Fächern ihre Kinder e ſchwach
der Verſetzung wiederholt ſich
ie iſt eine der bedauerlichſten

Aber
ſo große Mühe man ſich auch gegeben hat, ſie zu
bekämpfen, waren doch alle Verſuche vergebens,

Gewiß, der Jdeal-

m Unter
folgen

Der Lehrer ſoll euer Berater ſein!
Schulbeſuchs bedeutet eine ſtarke

inanzielle Bekaſtung; wartet man doch in vielen
amilien mit Ungeduld darauf, daß die Kinder

möglichſt bald ins Erwerbsleben eintreken. Ge
meſſen aber an den Schäden, die Jugendliche
durch geiſtige Uberanſtrengung erleidenkönnen, iſt ſetzt der Nachteil des einmal Sitzen

bleibens verhältnismäßig dein in Anſchlag zu
ſetzen. Beſonders ſind die krampfhaften Be
mühungen, die n eines ſchwachen Schülersder hheren Schulen, deſſen geiſtige Entwicklung
ihn nicht dazu berechtigte, in eine höhere Klaſſe zu
kömmen, zu verurteilen. Leider herrſcht noch
immer die Anſicht vor, daß das Kind unbe
dingt die höhere Schule abſolvieren muß
und wenigſtens die Oberſekündareife erreichen ſoll,
auch wenn es gar nicht dazu geeignet e Das
ſind die Folgen des leider weiter ſich verſchlimmern
den Berechtigungsweſens, wobei ſtets außer achtgelaſſen wut daß die Berufsausſichten in den
geiſtigen Berufen ſehr ungünſtig ſind. Bei deret iage nach der Verſetzung ſind häufig die
Hauptktreibenden leider die Eltern, auch in Fällen,
wo ſie gar keine Veranlaſſung dazu haben.

Es ſollen a an dieſer Skelle keine ſentimen
talen Betrachtungen über Schüler und Schüle
rinnen angeſtellt werden, denen es gar nicht
ſchadet, wenn ſie einmal etwas mehr arbeiten als
ſonſt; ſelbſt ein gewiſſes Maß von Anſtrengungen
nach vorangegangener monatelanger Nachläſſigkeit
ſchadet gar nichts. Aber vor Übertreibungen muß
doch dringend gewarnt werden. Entſcheidend für
die Frage der Schulbildung der Kinder darf
allein die geſunde Uberlegung ſein. Wenn Eltern
ſehen, daß ihre Kinder auch bis in die Nacht hin
ein arbeiten und doch der Schwierigkeiten nicht
Herr zu werden vermögen, dann iſt ihnen zu
S u empfehlen, ſich mit dem Klaſſenlehrer in
Verbindung zu ſetzen, um Klarheit darüber zu ge
winnen, wie die geiſtige Entwicklung ihres Kindes
iſt. Leider wird von der Möglichkeit, in der
Sprechſtunde des Klaſſenleiters vder einzelner
Lehrer genaue Auskunft und Rat zu bekommen,
viel zuwenig Gebrauch gemacht. Die Bemühungen
der Schulreformer gehen ja darauf hin, die Be
ziehungen zwiſchen Eltern und der Lehrerſchaft
weiter auszugeſtalten, eine engere Verbindung

früh

nur
nken

wie

Er

und

vor
An
Zeit
Fall
aus

An
das

doch

oder

überanſtrengung ſich ſchwere geſund eitliche herzuſtellen, als bis jetzt beſtand
Schäden zuziehen. Gewiß iſt es für jede Familie Die Verſetzung in die höhere Klaſſe iſt zwar
ſchwer, wenn das Kind ſitzenbleibt. Ein Jahr nicht der Zweck des Schulbeſuchs, aber das Ziel

e
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Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

pissen hat.

UVlrich Goldnau

Mensebung, den 30. Januar 1981.

Allen denen, die ihn kannten, die unglaublich
schmerzliche Nachricht, daß der unerbittliche Tod
meinen lieben Mann, unsern herzensguten Vaten,

den Vermessungs- Obersekretär

Rudolf Goldnau
gestern abend unerwartet aus unseren Mitte ge-

Im Namen aller Hintenbllebenen
in tiefem Weh

Lisbet Goldnau geb. Klotz

Christel Goldnau

Tag der Einäscherung wird noch bekanntgegeben,

Walter Sprunk
Der Entschlafene war 2 Jahre lang mit vorbild-

NACHRUE!
Am 29. Januar 1931 wurde

Herr Vermessungsobersekretär

Rucdclolf Goldnau
durch einen plötzlichen Tod im noch nicht vollendeten
48. Lebensjahr aus seiner Tätigkeit gerissen, die er mit Hin-
gabe und vorbildlicher Treue ausgeübt hat. Wir haben durch
seinen Heimgang einen begabten und strebsamen Mitarbeiter,
der sich wegen seines freundlichen und stets hilfsbereiten
Wesens allseitiger Beliebtheit erfreute, verloren.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren!

Merseburg, den 30. Januar 1931.

Der Präsident, die Beamten und Angeſtellten
des Landeskulturamts

Montfag, den 2. Februar

„Quaeſitctsgedanken

Das Haus der gufen Wäsche

7

beginnt die

Weiße Woche
Die Angebote überstürzen sich. Billig, billig.
am billigeten. Billig und gut ist nicht bei-
sammen, deshalb sieht die erfahrene Hausfrau
nicht allein nach dem Preise, sondern prüft
vor allem die Qualität. Wer auch während
der weißen Woche nur Qualitätsware Kauft,
handelt klug. Meine weiße Woche dient dem

Bis zum letzten Winkel sind meine Läger an-
gefüllt mit den schönsten weißen Waren.
Gerade dann, wenn es sich um gute Qualitäten
handelt, werden Sie deutlich spüren: Ja, das sind

Tänzer-Qualitäten
zu wahrhaft zeitgemäßen niedrigen Preisen.

Karl Tanzer

tragenem Leiden am 28 Januar 1931.
Sein vornehmer Charakter und sein warmes

Herz für jeden seiner Untergebenen, sichern ihm

le Motor

Renetten. Pfd. 0.40
h e g. Amerihaner. 2 Pſ.085 Alnfreger v. Mt. 11.5önetto an Gofa
Off u. 712 a. d. Geſch. Alumenkohl v. 0.80 an von Mk. 78.- netto an.

Höhbel-Preisahbbau?
n SS bill. z k. geſ. Off mit Gehlafgeeenter3 Pr. u. 464 a. d. Geſch. m ev. Mk. 230.- netto anNachruf en Möbl. Zimmer VollhlutOrangen, e netto anAw Mittwoch, dem 28. Januar 1931, verstarb nach NACHRUB. An e e a 3 Pfd. Gechrögeke, einzelnschwerer Krankheit im 45. Lebensjahre unser Nieder- Unser hochverehrter Chef, Herr die Geſchäſtsſtelle d Bl Java g. War 3Pfd. 1.10 v. Mk. 53. netto an
elle d. S. Vlut, gemiſch 4Pfd. 1. 10 Bettſtellen, Holzlagsverwalter zu Merseburg, Herr Walter Sprunk vl Apfelſinen Pfd e S netanLeiter der Niederlage Mersebg. der Brauerei Sternburg Sehr ſauberes, Sgnanen. Pfd. O. 45 Chaiſelongues

entschlief nach schwerem, mit großer Geduld er- möbliert. Zimmer, v. Mk. 28. netto an

Datteln, Pfd 35 Pf, inzelMö illiLiga P do pf Alle EinzelMöbel billigſt, abSteiermärker Eier 1St. Fabrikniederlage, Johuonisstraße II.
Damenmaske 11 Pf. 10 St. I. Vertreter: Kurt Gentzel.

zu verleihen. m. a d. Wochenmarkt. Deutsch. Möbel- u. Polsterwerk Gera, J
Clobicauer Straße 20.1 Martin Gaudernack. Auch alles auf Teilzahiung, bei
Smppeyte Sonnabend Neue Dürrenberger Barzahlung die allerh. Rabatte.

licher Pflichttreue und nie ermüdender Schatfrens-
freude für unser Unternehmen tätig und hat uns
in der Zeit gemeinsamer Mitarbeit wertvolle Dienste
geleistet. Durch seine vorbildlichen Vigenschaften
hat er sich unsere Anerkennung und unser Ver-
trauen trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit, die er
in unseren Diensten stand, in hohem Maße erworben
Sein lauterer Charakter und gerades schlichtes
Wesen werden dem Verstorbenen nicht nur bei uns
wie bei allen Beamten und Angestellten, sondern
auch in weiten Kreisen unserer Geschäftsfreunde ein
dauerndes dankbares und ehrendes Andenken sichern,

ein dauerndes, herzliches Angedenken.
Merseburg, den 29. Januar 1931.
Die Angestellten und das Fahrpersonal der
Brauerei Sternburg, Niederlage Merseburg.

Lätzschena, den 29. Januar 1931.
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„Weeß nich“, murmelt der Mann. Schließlich hat ſ als ſäße er im Flugzeug, das ins Schaukeln ge
der Menſch auf dem Rade ſein Mittaägsſchläfchen kommen iſt. Die Sache war wacklig genug üm
ehalten, das ſoll nämlich auch vorkommen. Na, ſchwindlig zu werden. Doch das nahe Sirup-

ſchließlich darf er auch weiterfahren. fäßchen betäubte mit ſeinem „himmliſchen“ Geruch
Gerade, aks ich mich zum Rückzug entſchließe, alle Bedenken, und ſchon ſaß „man“ mit dem

weil ich troß allen Spaßes eklig an die Füße Finger drin. Er ſchmeckte wundervoll Fritzchen
friere, kommf meine Freundin an. Mit ihr ge fühlte ſich im ſiebenten Himmel (er war der Decke
meinſam ziehe ich nun ab. Bei einer Taſſe h ſchon ſehr nahe). Ofters wanderte der Finger in
erhole ich mich von den ausgeſtandenen An das Sirupfäßchen, um ſchnell in Fritzchens Mund
ſtrengungen und lache noch mal über meine Er zu ſchlüpfen. Am beſten, man nahm das Sirup

eines Schuljahres. Beſteht Gefahr, daß es nicht Gründe unterrichten und nicht mehr oder minder
erreicht wird, ſo ſollte man ſich zunächſt über die planlos zu foreierten Anſtrengungen drängen.

Luſtige Stunde am Merſeburger Verkehrsturm!
Erlebniſſe am Verkehrszeichen von Lon a (Merſeburg).

Wenn ich Zeit habe und es mir zu Hauſe keine z verſuchen und die Straße zu überqueren, aber
Ruhe läßt (d. i. wenn meine Freundinnen nicht nun prompt im rechten Winkel.
da ſind und ſich niemand um mich kümmert), dann Der nächſte Paſſant, der meine Aufmerkſamkeit
marſchiere ich ab und zu mal zur Lindenbrücke.
Dort gibt es vielerlei zu ſehen und man kann a
des öſteren mal lachen, und dies tue ich nämli
für mein Leben gern. Es iſt geſund und ſoll
hübſch machen. Nur das Wetter darf nicht zu
ſchlecht ſein.

So a heute.
Ich trudele los, es iſt gerade Sonnabend, alſo

gibt es eine Menge zu beobachten. Jch pflanze
mich r rüber vom Schupo auf, da, wo ſich
das kleine Rondell befindet, nach meinen Er
fahrungen iſt das der beſte Platz.

Richtig, ſchon geht's los. Eine ziemlich be
leibte Dame ſegelt quer über die Brücke. Kaum
iſt ſie bis zu dem Schupo vorgedrungen, als dieſer
ihr klarmacht, daß ſie umkehren und im rechten
Winkel über die Straße gehen müſſe. Kopf
ſchüttelnd zieht ſie ab, um noch mal ihr Heil zu

auf ſich lenkt, iſt ein Fleiſcherjunge in klappern
den Holzpantinen, einen großen Handwagene ſich herziehend. Er iſt helle und will ch
en Weg abkürzen. Anſtatt um das Verkehrs

zeichen rumzufahren, bremſt er rn davor rüber.
Zur Strafe bekommt er vom Schupo eine Lektion
und darf einmal um die Jnſel rumſauſen. Das
war niedlich anzuſehen.

Nächſte Nummer ein eEr muß tatſächlich überſehen haben, daß jetzt
Rot leuchtet. Der Schupo holt ihn vom Rade
runter und erkundigt ſich, ob er von Merſeburg
und weshalb das Zeichen nicht beachtet ſei. Der
Radfahrer zuckt die Achſeln. Jch bin ſprachlos,
ſollte der Menſch wirklich nicht wiſſen, wo er her
ſtammt, oder weiß er keine Antwort auf die
zweite Frage? Der Schupo wiederholt eindring-
licher ſeine Frage wegen des Verkehrszeichens.

Die moderne Märchenfee

lebniſſe.
Es iſt nur gut, daß mich die daran Beteiligten

nicht ſehen können, ſonſt

Fritzchen Taugenichts
Von Don Carlos, Merſeburg (16 Jahre.
„Ach, Mama, ich möchte doch gern ein wenig

Sirup haben, bitte!“ heulte e Fritzchen,
das ſtets unartige Fritzchen, ſeiner Mama vor.
Eine vielſagende Handbewegung ſcheuchte den
kleinen Quälgeiſt zum Hof hinunter, wo alsbald
ein klägliches Miauen ertönte. Mama ſtürzte
zum Fenſter: Fritzchen hatte in unverſieglichem
Tatendrang der Kaßtze, Mieze hatte ſich, nichtsahnend, en den Sehr an den buſchigen
Schwanz gebunden. Man ſtelle ſich vor, wie das
arme Katzenvieh mit dem greulichen Beſen im
Hofe umherſchlich. „Willſt du wohl und eine Handfeger veranlaßte das
Frißchen, die arme miauende Mieze zu befreien.
Nicht ohne daß Mieze einen Jußtritt quittieren
mußte.Und Fritzchen ſchritt fort. Er lockte die e
mit Körnern heran, zupfte ihnen dann die ſchönen
Schwanzfedern raus. Das dumme Federvieh fiel
nd immer wieder rein. Der ſtolze Hahn
ſtand abſeits. Der gute Ruf durfte nicht durch
„öffentlich zur Schau getragene Freßgier“ beein
krächtigt werden. Mitten im ſchönſten Rupfenkam en Fritzchen etwas vom Himmel W
Küchenfenſter) geflogen. Mama forderte energiſ
Einhalt im „frevelnden Tun“. Dies bezeugte der
„meiſterhafte“ Wurf mit der Bürſte. Und Fritz
chen wandte ſich anderen Taten zu Der arme
TeppichBock mußte doch eine a Schaukel
eben! Mamas „neue gute“ Wäſcheleine wurde

in „würdigen“ Gebrauch genommen. Es ging.
Der TeppichBock wackelte e herrlich, bis er
„umwackelte“. Das war ein Spaß, wie Fritzchen

fäßchen und ließ ſich die „köſtliche“ Maſſe in den
Mund laufen. Kaum gedacht, war s ſchon aus
eführt. Da klappte die Tür auf. HerrjeJuihchen hatte ſich verſpekuliert, Mama kam

„ſchon“. Fritzchen ſchlotterten die Knie. Die
Wellenbewegung wurde auf die „Pyramide“ über
tragen. Natürlich fielen (im wahrſten Sinne
des Wortes) einige „Bauſteine“ des Turmes aus
der Rolle und ſo wankte der Bau zum Küchen
boden hinab.

Fritzchen wurde erſt durch ſchreckliche Fühlungen“
im Gegenpol vom Geſicht aus ſüßen Sirup-
Träumereien und Verwicklungen (ſprich Ver
klebungen) erweckt. Na, Fritzchen war zumute wie
einem Hackeklotz. Er ſchwamm erſt in Sirup,
dann in „Salzwaſſer“ (Tränen) und ſchließlich in
Seifenwaſſer. Dann wurde er noch durch ein
rieſenhaftes Meer von Schimpfe gerudert. Jhm
war nach allen „Jrrfahrten“ ein wenig be
nommen Und Mieze Mau ſtand dabei und freute
ſich, wie „jugendlich-friſch“ Mama ſchlagen konnte.
Da wäre auch „ein Schmeling“ ausgekratzt, er
zählte Fritchen nachher den Freunden. So
ein

e

Ein feiner Maskenball!
Vom Peter Merſeburg (14 Jahre.

Endlich war die letzte Stunde zu Ende. So,
nun aber fix nach Hauſe; denn heute hat ja
Elfriede Geburtstag. Da kam ja der Omnibüs
ſchon. Jn 10 Minuten war ich zu Hauſe. Als
ich mit eſſen fertig war, machte ich meine Schul
arbeiten. Heute hatten wir ja nicht viel auf.
So, nun war ich fertig. Ein Blick an die Uhr.
Ach, es war ja ſchon 3 Uhr. Jetzt aber ſchnell
das Maskenballkoſtüm angezogen. Ich hatte mich
als Pierrette verkleidet. Ich hatke ein grünes
Kleid an und rote Popon daran und eine eben
ſolche Mütze. Der Rock fiel vorzüglich. Alſo den
Mantel darüber und fort. Elfriede wohnte ja

ötzli t i öhe“ i i i i i i ür kommeplötzlich wie aus „lichter Höhe“ im Peterſilienbeet nicht weit. Als ich aber an die Haustiir r
e tn Zuſchauer (auch Mama) jammerten, habe ich den Schlüſſel vergeſſen. „Mutter, e
nicht etwa um den „armen“ Jungen, ſondern um mir doch, bitte, den Hausſchlüſſel runter. o,
die e Peterſilie. Fritzchen jammerte auch, nun konnte ich gehen.
und hinkend zog er ab, zu neuen Streichen. Als ich zu meiner Freundin kam, ſtaumke ich

Diesmal war es der Siruptopf. Denn Mama Die gute Stube war mit Girlanden geſchmückt.
war zum Kaufmann gegangen, von wo ſie „vor- da War auch das Geburtstagskind. Jch
ausſichtlich erſt nach einer halben Stunde zurück wünſchte ihr n Glück. Jch beſah mir die
kehren Würde (Tagesneuigkeitenf, und Sirup ſ Geſchenke und dann wurde Kaffee getrunken.
ſchmeckt 100 000 fein. Doch der Schrank war Endlich konnte der Maskenball losgehen. Elfriede
hoch und die große Treppenleiter ſchwer. Doch hatte ſich als Herzdame verkleidet. Jhr Bruder
wenn „man“ eine Pyramide von Stühlen, Fuß- als Clown, und ihre beiden Kuſinen als Pat
ſchemeln und dergleichen mehr aufbauen würde, und Patachon. Jhr Couſin hatte ſich als Kaſper
ginge es. Schon war der „Turmbau“ fertige uniformiert. Nun ging es los. Jeder ſagte ein
Mieze Mau ſaß am Ofen und ſchaute dem frag Gedicht auf. Dann flogen Papierſchlangen durch
würdigen Treiben des „Verhaßten“ zu. Mieze die Luft. „Aul!“ rief ich denn ich hatte gerade

Die Münchener Funkfee mit ihren kleinen Hörern vor dem Mikrophon.
Kein weißhaariges, kopfnickendes Großmütterchen ſitzt heute mehr mit klappernden Stricknadeln

Ofenfeuer ählt den Kleinen die lieben, alten Märchen, wie ſie ſchon von der UrUr Verhaßte e netee e e Die moderne Märchenerzählerin ſitzt vor dem Mikrophon, und ihre Man war ſehr Peſſimiſtiſch eingeſtellt. Sie eine Rolle an die Naſe gekriegt. Honfetti wurde
zweifelte an einem Gelingen! Ach, Mieze Mau, auf die Köpfe geworfen. Auf einmal fing das
wir ſchmeißen den Krempel ſchon! Wie eine Katze Grammophon an z ſpielen und wir tanzten n
erſtieg Jrihchen den Ban. Oben war es ihm, Das Geburtstagskind wurde vom Kaſper geführt

Zuhobrerſchaft iſt ungleich größer, als die aller Märchenfeen alter Zeiten. Hören doch die Kindere e e Geſchichten zu, und ein paar der Kleinen dürfen ſogar im Funkraum
ſelber lauſchen. Hört auch ihr oft zu
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Dividende im Siemens-Konzern
Siemens-&-Halske- Werke 14 Prozent.

Siemens- Schuckert 7,5 Prozent.
In der Aufsiechtsratssitzung der Stemens Halske

G. in Berlin am 29. Januar lag der Abschluß für
das am 30. September beendete Geschäftsjahr 1929/30
vor, nachdem die Aufsichtsratssitzung der Siemens
Schuckert Werke AG. bereits am 28. Januar statt.
gefunden hat. Bei der

Siemens Schuckert Werke AG.
betrug nach 5,48 (im Vorjahre 5,06) Millionen Reichs-
mark Anleihezinsen, 1,90 (1,79) Miſſtonen Abschrei-
hüngen auf Gebäude, 8,79 (8,93) Millionen gesetzliche
soziale Leistungen und 8,09 (6,98) Millionen Reichse-
mark freiwillige soziale Leistungen der Reingewinn
9,832 (16,639) Millionen Reiehsmark. Der General
yersammlung wird hiervon eine Dividende von
7,5 Prozent gleich 9 Millionen Reichsmark (im Vor
jahre 10 Prozent gleich 12 Millionen Reichsmarl)
auf 120 Millionen Reichsmark Aktienkapital vor
gesehlagen. Der Aufsichtsrat erhält 0,218 (0,410)
Miliionen Reichsmark. Vorgetragen werden 6,609
(1,230) Millionen Reichsmark.

Bei der Siemens Halske AG.
verbleibt nach Abzug von 12,31 (5,24) Millionen für
Anleihezinsen, 6,81 (0,65) Milüonen für Abechret-
bungen auf Gebäude, 5,35 74) Millionen für gesetz-
liche soziale Leistungen und 4,07 (3,39) Millionen
Reichsmark für freiwillige gesetzieche Leistungen ein
Beingewinn von 16.401 (18,718) Millionen Reichs-
mark. Der Aufsichtsrat schlägt der Generalver-
ſammlung am 25. Februar eine Dividende von wieder
14 Prozent auf das dividendenberechtigte Kapital
vor, was 13,38 (12,90) Millionen Reſchsmark erfordert.
Der Aufsichtsrat erhält 0,56 (0,538) Millionen Reichs-
mark. Zum Vortrag vVerbleiben 2,459 (2,779) Mil-
lionen Reichsmark. Bei beiden Gesellschaften sind
Zuweisungen an Sonderrücklagen nicht beantragt (im
Vorjahre Siemens Schuckert 3 Millionen, Siemens

Halske 2,5 Millionen Reichsmark).
Die Aufsichtsräte beider Gesellschaften gtimmen

ferner zu, daß auch in diesem Jahre an die mehr als
acht Jahre im Dienste bendlichen Angestellten und
Arbeiter eine Absehlußprämie gezahlt wircl, deren
Höhe von der Durehschnittsdividende beider Firmen
abhängig ist.

Die Tschechoslowaltei ergreift Maßnahmen
gegen die Baissespekulation.

W. K. Mise verschiedene andere Weltbörsen,
hat nun auch Prag Maßnahmen gegen die Baissiers
Srgreifen müssen. Im Gegensatz zu den anderen
Blätzen ging hier jedoch die Initiative nicht von der
Börsenleitung aus, sondern vom tsehechoslowa-
iehen Binanzministerium. Allen Banſcen iet einRundschreiben zugegangen, in welehem auf die ge
stelle fetgelegte Verpfſtohtung der Bauten hinge
wiesen wird, dafür zu sorgen, daß das Ansehben der
Bank nicht herabgesetzt Wird, sowie auf die Ver-
antwortlichkeit der Banken gegenüber bonafiden
Kunden. In dem Zirkular wird gleichzeitig fest-
See daß der etandige Kursrückgang der Aktien

denken erregen miütsse, daß die Ursaehbe für diese
Vorgange in der Baissespekulation zu suohen sei und
daß das Ministerium nicht umhbin Könne, den Banken
hinsichtlich. ihres allzu weitgehenden Entgegen-
Kommens bet der Beleihung von Aſctien, durch
Welche die Baissespekulation gestütet werde, einen
ernstlichen Verweis zu erteilen. Angesichts der 2u-
stände an der Prager Börse Kann man nicht be
haupten, daß ein solcher Verweis allgemein unbe-
rschtigt ist. Das Ministerium empfiehlt daver den
Banleen eine größere Reserve, da man in der gegen
Wärtigen Zeit der wirtschaftlichen Not den Druck
auf das Kursniveau nicht noch künstlich verstärken
dürfe zugunsten einer zügellosen Spokulation. Dio
Banken dürften nicht aus dem Auge verlieren, daß
durch diese Spekulation Aktien in Gefahr gebracht
würden, welche sie früher selbst vielfach ihrer
Kundschaft angeboten haben.

österreichs Handelsschiffahrt.
Dis österreichtsche Flotte ist dem Weltkrieg und

dem Zusammenbruch der österretchischen Monarchie
zum Opfer gefallen. Die Rolle, welohe Osterreich
früher als Seemacht gespielt hat, wird jetzt durch

Im dem Entwurf werden weitgehende Begünstigungen
für die österreichischen Sehiffahrtsunternehmungen
hinsiehtlich der Steuer- und sonstigen Belastungen
verlangt. Im Jahre 1921 hatte der Nationalrat näm-
lich düreh ein Gesetz den Handelsschitkken Flaggen
recht verliehen und im Jahre 1928 beschlossen, den
Obertritt von Osterreichern in den Seedienst soviel
Wie möglich zu fördern. Zu diesem Zwecke Wurde
mit dem Deutschen Seeschiffverein in Bremen ein
Abkommen getroffen, wonach dieser junge Ofster-
reicher für den Seedienst ausbilden sollte. Seit 1921
besteht in Wien eine österreichische Gesellschatft, die
von Hamburg aus unter österreichischer Vlagge die
Seeschiffahrt betreibt. Sie soll nunmehr in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt werden, wofür ihr
das Kapital bereits zur Verfügung gestellt wurde.
Gleichzeitig weisen die Pinanziers jedoch darauf bin,
daß in anderen Staaten die Schiffahrtsgesellschatten
Steuer- und Zollfreihbeit genießen, was auch im alten
Gsterreieh der Vall géwesen ist. Die Ohristliehb-
s0ziale Partei will mit ihrem Entwurf die Grundlage
kür eine derartige Finanzierung herstellen.

Getreidemonopol in Ungarn?
Der Direktor der ungarischen Landwirtschafts-

Cooperation, Graf Teleki, hat der ungarischen Re-
gierung den Entwurf für ein staatliches Getreide-
monopol eingereicht, wonach die Weizenproduktion
auf 20 und die Roggenerzeugung auf 7 Millionen
Zentner Kontingentiert werden soll. Der Staat würde
durch Vermittlung bestimmter Organisationen diese
Mengen übernehmen, zusammen mit einigen Getreide-
firmen und Banken. Für Weizen würden 20, für
Roggen 15 Pengö pro Zentner bezahlt werden. Der
über die Deckung des Inlandverbrauchs hinaus
gehende Uberschuß müßte exportiert werden. Der
üngarische Ministerpräsident Graf Bethlen und der
ungarische Landwirtschaftsminister stehen diesem
an nicht gänzlich ablehnend gegenüber, doch
Wird er im allgemeinen mit gemischten Getühlen auf
genommen.

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Auch der Wintershall-Konzern nimmt am hanno-

verschen Erdölbergbau Interesse. Wie verlautet, bat
der Wintershall-Konzern in den letzten Tagen an einer
der erfolgreichsten hannoverschen Erdölbohrgesell-
séhaft (Elwerath) Einfluß genommen. Der Winters-
hall Konzern folgt damit der Interessennahme am
deutschen Erdölbergbau dem Vorgehen der Preußt-
schen Bergwerks- und Hütten-AG. und der Burbach-
Kaliwerke AG. Auch eine ausländisehe Gruppe, von
der in der letzten Zeit viel die Rede war, soll in die
Verbindung von Wintersball einbezogen werden

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck
Co. AG. Ermäbigung der Stammaktiendividende

im 2 Prozent. Der Aufsichtsrat besehloß, der auf
den 16. Februar 19031 einberufenen Generalversamm
lung vorzuschlagen, von dem im Gesehaftsjahre
1929/30 erzielten Brüttogewinn von 8,942 (2,130) Mil-
lionen Reichsmark für e auf Anlage-
Werte 2,023 (2,044) Millionen Reichsmark zu ver-
wenden und von dem verbleibenden Reingewinn von
1.918 (2,130) Mililonen Reiehsmark für die Vorzugs
aktien A 6 Prozent, die Vorzugsaktien B 10 Prozent
und die Stammaktien 10 (12) Prozent Dividende zur
Verteilung zu bringen.

Konkurs Bankgeschäft Hans Sachs in Leipzig.
Im Wahltermin urde ausgeführt, daß die freien
Aktiven schätzungsweise etwa 1000 R. betragen
Voraussichtlich würde das Konkursverfahbren mangels
Masse eingestellt werden müssen. Der Gemeinde
schuldner bemüht sich, mit fremder Hilfe einen
Zwangsvergleich durchzubringen. Die Passiven be
tragen insgesamt etwa 850 000 RM. Davon 100 000
Reſchsmark ungesichert,

Zellstoffabrile Waldhof. Stillegung des Mann-
heimer Werkes für einige Wochen. Auf der Malmöer
Konferenz der europäischen Zellstoffabriken im
Oktober 1930 wurde bescblossen, die zum Verkauf
an fremde Papierfabrikanten bestimmte Zellstott
produktion bis Ende 1981 um 15 Prozent einzu-
sohränken. In Auswirkung dieses Beschlusses hat
die Zellstoffabrik Waldhof Schritte eingeleitet, um
ihr Werk Mannheim ab Nitte März für einige
Wochen stillzulegen. Die Belieferung der benaeh
barten Papyrus AG., die weiterarbeiten wird, sowie
der ibrigen Kundschaft wird hierdurch nicht berührt.

bisher ohne nennenswerte
Wirkung geblieben, da die u grrere Witterung

s

senkung für Briketts

giner sonst zu erwartenden Abeatzsteigerung imWege stebt. Der Brikettabsatz, der im ersten Halb
jahre um 8 Prozent hinter der Beteiligungszitfer und
um ebensoviel hinter dem Durchschnittsabsatz der
orhergegangenen drei Sommerhbalbjahre zurilck-
blieb, et ſeitdem weiter zurückgegangen Die Pro-
duktion ist durch Peierschichten usw. dem Verbrauch
angepaßt worden. Angesichts der schwierigen Wirt-
sohaftslage Können ſedoch die PErträgnisse in dem
bisher verflossenen Teile des Geschäftsjahres 1930/31
noch als befriedigend angesehen werden.

Voraussichtlich wieder
8 Prozent bei der Esag

Umsatzsteigerung infolge des Gebiets-
zuwachses.

Die Elektrizitätswerk- Sachsen Anhalt AG. in
Halle, von deren Alktienkapital sich 49 Prozent im
Besitz von Dessauer Gas, 20 Prozent im Besitz der
Elektrowerke- AG. und 28 Prozent im Besitz der
Provinz Sachsen beßinden, und die den größten Teil
der Provinz Sachsen mit Elektrizität versorgt, wird
kür das Geschaftsjahr 1930 voraussiehtlieh wieder
eine Dividende von 8 Prozent auf das 16 Millionen
Mark betragende Aktienkapital vorschlagen. Dazu
ist zu bemerken, daß das Akttenkapital im April 1929
und Dezember 1929 um je 4 Millionen Mark erhöht
worden ist, und daß diesmal die neuen Aktien zum
grsten Male voll dividendenberechtigt sind, während
im Vorjahre 4 Millionen Mark erst ab 1. Juli 1929
und die anderen 4 Millionen Mark überhaupt noch
nicht dividendenberechtigt waren. Über den Verlauf
des Gesehäftsſahres verlautet, daß es der Gesell
sehaft trotz der rückgängigen Wirtschaftskonjunktur
gelungen ist, den Absatz, der 1928 307 Millionen
Kilowattstunden und 1929 342 Millionen Kilowatt-
stunden betrug, erneut, und 2war auf rund 350 NMil-
lionen Kilowattstunden, zu steigern. Der erhöhte
Absatz ist aber lediglich aus der Ende Oktober 1930
erfolgten Vbernahme der Vberlandzentrals Südharz
G. m. b. H. zu erklären. Ohne dessen großen
Gebietszuwachs wäre ein ziemlich bedeutender Ruck
gang des Absatzes eingetreten. Zur Zeit hält sich
die Stromabgabe in Vorjahrshöhe.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr ln Reichemaric) Okne Gewähr

a. 28
Buenos Peso 12276 1.279 Jugos! 100 D 422 422Japan 1 Jen 2.080 2.073 Kopenb 100 K 112.4 112. 40
Konst 1 t. Pla i Uissab 100 Esc 18.85 18.32Cond 1 Pfd St 20. 4t6 20, 4 e Osle 100 Kr 112.39 112. 37
Jeuvork t Doll. 2045 4.2048 Paris 100 Frl 16.475 476
Kio Milr 356 0. 358 Schweiz 100 Frk 31.32 681.345
Amsterd 100 G l69.06 189.03 Solia 100 Lewa 3.051 3.048
Atb 100 Drehm 5.495 65.,445 Span 100 Pes 43.21 43.33
Bräss 100 Bel 58.61 58.80 Stockh 100 Kr 112.82 112. 50
Danz 100 Gul 81.64 381.68 Budapest 100 P 73.389 173. 375
Hels 100 t. M 10.575 10.578 Wien 100 Sebiil 59.12 59.095
ltalien 100 Lire 2.01 1 2.

Berliner Börse vom 29. Januar.
Tendenz: Weiterhin zur Schwäche neigend.

Das Hauptinteresse der Spekulation Kongentrierte
sich, vorbörslich wenigstens, auf den AEG. Markt,
an dem die nunmehr bekanntgewordenen Abschluß
zifkern lebhaft diskutiert wurden. PEntsprach zwar
die T7prozentige Dividende und der etwa I0prozentige
Umsatzrückgang ungefähr den Erwartungen der
Börse, so War man doch verstimmt. über den b.
schluß als Ganzem, und besonders schätzte man die
Zukunftsaussichten des Unternehmens sehlechter
ein. Hierdurch beeintflußt, neigte die Tendenz all
gemein zur Sehwaäche, zumal auch aus Neuyork im
gestrigen Börsenverlauf rückgängige Kurse ge
meldet und auch in Frankfurt gestern abend mehr-
prozentige e e eingetreten waren. Die
ersten offiziellen Kurse der heutigen Börse brachten
dann aber teilweise UÜberraschungen und fielen zu
mindest durch Widerstandsfähigkeit auf. Gegen die
gestrigen Schlubnotierungen waren nur noch soelten
Verluste von mehr als 128 Prozent festzustellen, und
G. selbst hatten mit 254 Prozent den starkesten
Rückgang aufzuweisen. Svenska verloren, wohl im

da in verschiedenen Papieren durch eine Großbank
Auslandsorders zur Ausführung kamen. Metallgesell-
schaft wurden heute exklusive Dividende gehandelt.
Mitteldeutsche Stahlwerke gelangten zunächst mit
Plus-Plus und dann mit 90 Prozent, d. h. 4 Prozent
köher, zur Notiz Kuch im Verlaufe erfuhren die
Kurse weitere Befestigungen, und das Geschaäft be-
Kam einen lebhafteren Oharakter. Die Befürch-
tungen für eine Diskonterhöhung in London be-
stätigten sich nieht, und aus der Bilanzsitzung der
Siemens Halske AG. erwartete man anscheinend
Uberraschungen im günstigen Sinne. Nach vorüber
gehender Abschwächung war die Tendenz wieder
ausgesprochen fest, Farben überschritten die 120-
Grenze, AEG. waren wieder 90 und Siemens wurden
mit 152 gehandelt. Aber auch Salzdetfurth, Deutsch
Linoleum und Schultheiß waren mehrprozentig ge-
hessert. Anleihen rubig, von Ausländern. Waren
Mexikaner gefragt, die 6österreichische Silberrente
jedoch nicht voll behauptet. Pfandbriefmarkt wenig
verändert, Reichsschuldbuchforderungen bei sehreinem Gesehatt wieder eher etwas freundlicher.
Am Devisenmarkt zeigte die Schweiz schwache Ver-
anlagung. Tagesgeld zog auf 425 bis 624 Prozent
an, die übrigen Sätze blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 29. Januar.
Wegen der Zurückhaltung der Käufer trat das

Inlandangebot allgemein etwas mehr in Erscheinung.
Beim Weizen Kann man allerdings Keineswegs von
dringlichem Offertenmaterial sprechen, und da die
Gebote zumeist 1,50 M. niedriger lauteten, blieb der
Hauptteil des Angebotes bereits bei den Binnen-
mühlen. Auch der Rhein bekundete auf ermäßigtem
Preisstande einige Kauflust. Der Lieferungsmarkt
setzte 1 bis 2 M. schwächer ein. Roggen war stärker
angeboten, und da die Eigner zu Preiskonzessionen
bereit waren, war das Geschäft etwas lebhafter als
für Weizen. Zu etwa 2 M. niedrigeren Preisen
nahmen die Reporteure Material auf, der Lieferungs-
markt eröffnete 1,50 bis 2 M. schwächer. Weizen-
mehl lag bei wenig nachgiebigen Forderungen rubig,
Roggenmehl hatte in villigeren Provinzfabrikaten
einiges Geschäft. Hafer wurde vom Konsum nur
sohleppend aufgenommen, auch der Absatz an der
Küste stockte. Die Preise waren nicht immer be-
hauptet. Gerste hatte un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 29 (Fär 100 kg) 29. 1.
Weizen märk. 254. 5--266.5 Kl. Sperseerbsen 22.00-—23. 00
Roggen märk. 155-157 Eutteretbsen 90—21. 00Rauhbgerste 204-213 Peluschken 21.00-—23. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00Futtergersto 180-204 Wicken 18. 00--21. 90
Neue Winterg Blaue Lupinen 13.00 16. 00
Hafer märk 140147 Gelbe Lupinen 19.60 22.00Mais lok Berl. Serradella alte(Fär 100 kg) Serradella 52.06 58.00Weizenmehl 30.25--37. 60 Rapskuchen 9. 00 50
Roggenmehl 23. 50--26. 50 Leinkuchen 15,70 6.00
Weizenkleie 11. 00--11. 25 Irockenschnitz. 9.45 60
Roggenkleie 9.50-10. 060 Soja-Schrot 13.60
aps 1000 k TorfmelasseLeinsaat, 1000 a Kartoffelſlocken S
Viktoriaerbsen Rübeo

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. Januar.
Auftrieb: 245 Rinder (davon 28 Ochsen, 111 Bullen,

94 Kübe, 15 Färsen), 536 Kälber, 267 Schafe, 1108
Sohweine, zusammen 2154 Tiere Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 96 Rinder, 29 Kälber,
107 Sohafe, 413 Schweine.

Heute Heute Heute
Kähe 2 34-37 Schate 2 Se do. 32833 do. 34946do. 3 do 422-27 do. 4do. Färsen 1 do. 5do do 2 Schweine 1 55-85do. 6 Kälber do. 244-55Bullen 1 44-46 do. 251-83 do. 3 53--55do. 240 43 do. 3 565-60 do 4 51-62do. 337-37 do. 4 50 do.do. do. 5 do. 6Kähe 28-40 Schafe 1 47-560 do. 7

Geschaäftsgang: Rinder und Sehafe sehlecht, Kälber
und Schweine langsam ÜVberstand: 130 Rinder
(davon 10 Ochbsen, 73 Bullen, 43 Kübe, 4 Paärsen),
120 Schafe.

Berliner Metallnotierungen.

(100 Ug in RM. 29. 1. 28. 1.
Elektrolytkupter (180 n 86. 26 86.25aenteee r. V.) S aRemelted-PlattenzinkZusammenhang mit der heutigen ersten Bezugs- Hattenalumin 98-—99 170. o 179. o0

phang S Orie 9ginnen Entwurf in Prinnerung gebracht, welchen eine Witterung hemmt Brikettgeschäft. Bei der Rhei-rechtsnotiz, die sich auf 1624 Prozent stellto, 3 M. do Wal a Drabtbarr. 992
Gruppe der ehristliehsozialen Abgeordneten Soeben nisehe AG. für Braunkohblenbergbau ung Brikett- und gingen im Verlaufe um weitere 2 M. 2zurllee al ehe 56 do o0 67 00 bo
dem Gösterreichischen Nationalrat eingereicht hat. fabrikation ist die noch im Vorjahre erfolgte Preis- Das Geschaäft war im allgemeinen etwas lebhafter, Sie Berr “ea So fein k. 1 41.00 43. 00 50--43. 50

g S e h e T h h h g n t t 7 v g h n gBeichsbankcliskont 5 Prozent. Kurszettel
29 1. 28. 1. 29. 1. 28. 1. 29. 1 26. 1 28. 1 28. 1.

o0 8 Pr. Laptdbr.- Charl. Wasser 79.75 77.12 Rhein Braunk 141.50 142. Werechen-Weißent. eg Anst GM Kom Chem Buckau 83. Rhein Sprengstoß 45.251 44.50 WVrede Mälzerel 117.M e 9 erlner reG Obl. R. 20 67. Shem lieyden g9 e 3875 Kositeer Zucker saliz Zeiteer Mareh- 45.50
vom Vortage 7 Hr. Laptdbr.- Chem Gelsens. 42.25 12. Sgechsenwere a. e Bergbau 15426 s2.680on 29. Januar Anst. GM Kom Chemn Spinnerei Sangerh Masch, 80. 96. dto. Genub 93.25Obl. R. 6 93.50 93.50 Chillingwortb 35. 34.75 Sarotti Schok. 60. Kiebeck Montas s 251J J Mitgeteilt von der Commerz- and 8(erwminnotiz, orster Kurs p Privstbant Mersebare industrie Obligatlo e c ne Freiverkekr

j 7 ehles TerBrabtberieht d. Commoerz u. Privatbank, Merseburg.) d e Stech A. re u o Sehneider khlugo, 97160 o.
Dtsch. Kabel 46.25 46. 25 Schulz ſun 37. 3 alle Ka e S29. 1. 26. 1. 29. i 1. 28 Contt nConti Cauteh. 83.70 93, Hisch Wolle Sieg Solingen 5.60 5. 90 Burbach- Kaliwerke g. 97.8 2 Klöckner 89.37 89.80 Dürrkop- Werke Sindferter en 29.60 28.75 Gläckaulf lit. a 27.75 27.76Deutscho Anleihen 8 Leip2 Messe 91.251 90. Bynam Nodel 57.50 5685. 75 Stett Chammotte 37. 368.50 Kabel Rhbeydt 129.- 129.

Hamb. Pakett, 57.25 158. Kaliwerke Aschersl 72 Ver Stahlw. Eilenburg Kattup 48. 48. Sock Motor 61. 61. Jochfrequenz 184.- 160.Dtsch An Ausl57.251 57. Karstadit s57. Rechte einschl. ohn Optionsseheinf 76.63 77.50 Eleſctrs Dresden 152 182. Ver Thür Metall Rhein Metall Sn r iscun Am Elektr Lieferuugsg 9ß. 96.75 Wanderer W 29. 26.60 Scheidemandel SAdes 96.751 95. Klöcknerwerke 50.63 60. u e 41.90 31.37 Verkehrswerte. Engeiharät-Br i28. 127.- Wegen Häabner 4225 2 die 90. 90.
Berl. Handelsgesell Ludwig Loewe S h och TaAbisrugge- Allg. Lokalbahn u. Essen SteinkohtenComm o. Privatb. 108.25 107.75 Mannesmannröhren 56. 65. schuld ohne Age- er arbe r e e r 7.5

T i Fröbeln Zucke: 2v a. Nat. un o S Velien e t e 4.801 4.80 di e w. re en 2eehr 49 do 50 Leipziger Börse wem 29. Januar
Dedi Ban 9 Ptandbriet so 13.90 amburger Hoehb. SGreppiner e i Filiale Mers darg.)reeorer Bau tos. 1oe e l Obergehl Kone ar er e e ehe ig 83.6 3.9 berg o 116.00 116.25 nen Textll (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank ale Me e

z 3 ansa Damptseh Hahn aschtnen 28. 1 29. 1.Reichsbank 236.50 Koppel o e n 6 Verein Elbeschitt. 57.50 ges S Co 69.50 70.Akkumulatoren e e Jl z Hildebrand Mäkl 2.50 27.zu Goldp 2 100. 100. Bankaktien Altenbg. Landkr. Malzt Schk 98, 95.I Phöniz Bergbau 50. 409. Hirsch-Kupter 112. enbg 115.50 115.50 eip2z 5 8,G h et hon 131. 130.76 n s 75 90. a Bankverein 99.50 99.60 Hoesch Sie 57.12 665.25 Lasasel Jutesp 132. 132 Leip2 Hupf -Zimm T. T.
Jul Berger 189. 107. Polyp 422 Akt qu. Teipe Ered Anet. 85.-495.25 Hohenlote 41. Chem Spinvere Leip-z Spitzeo 69.60 16.Bergmann Tlektr. g6.22 37.50 Rhein Stahlwerkeo 58. 66.75 Soladpt Jer. 8 88. Holzmann Eh, o e o Chromo Najoru Umnäner 47. 47.g. G werke Riebeck Montav 68.26 yp. B. ludustrieaktien. Humboldt Mühle Conkord Spinn. 25- 25 Naumaon- Br. 138gut Inauve Gold 26 99. 88.80 38. 21. Cröllwitz ap. 75 Paradiesbetten 29. 17.50f. r g. 25 96. Rätgerswerke 40.84 39.50 Ammend Papier 89. Kahla Porzellan 22.50 125. 125nno re 42 Higu. G. 68.10 86.40 Anhbalter Kohles 46. 50 Köoln- Neuessen g2.50 59. Dermeatoid V. 09 Zeniger Maueh- 18.Hisch Contj Gas Salzdetturth 179.25 176.50 8 Pre Bod. Kr. Aschaffenb Zellet, 61. 59.5d9 Gebr. Körung 2560 24.25 Otech Eisenhd 34 Pittler Masch. 123. 123.
Dessau to2.75 97. Schubert Salzer 105.50 Goldpt Em 3 93.751 98.75 Aupeburg Närab Kyfth Hütte 54. 55. Falkenst Gard, 70. 179. Polyphoo 130. 130.

109. 5. t WatOisch Erasl 59.251 52.50 Schuckert 100.25 97.63 25 Preuß Zes aschinen 45. Dahmeyer K. Co. 102. 100.60 Eritezsche e el e s a
Htsch Iinoleum 90. 87.50 s tral Bodenkredit Barop Walzwerk 27.50 27.50 Leonhard Braunk 134. 134. I Glauzig Zucker 49 z Kichter, 20 25e en Iel.es 139.- iqu. Soldpt as. o 86.80 Berat 2 20. Leopoſd Grube 25.251 25. Gaohlehkte) s iauet E. o 77. 7350lebt Liekt a Kri ga. so 92.25 Siemens Halsko 149. 144.50 s Mein Hyp. F. Bemberg 45.501 44 Lorenz C. SGros-Kunst A. so so Koerieer Zuelker 34.
Farbenndustrie 112. 115. Stsht Co z. 61.- Bk Goldpt. Em 3 98.75 98.75 Berl. Holz- Kontor 21. 20.50 Maschinent Buckau g. 85. Halle Zuckerraft l. 30.50 Sachen werk 72 72
eldmähl- P so 94.50 J 52 Nordd. Gr. X 99.49 85.40 Berl. Kerle w. 43. 5276 Mi Senest 105.25 105. 25 Hobburg Quar- 10 197. Schubert Salzer 106. 107.28J i i o tor Deut2 45. 0 irchner 0 25. 5. iemens- Glasa 33 d här Gas Beipeig 138.50 i dito liqgu. Beton- a Monierb. 91.5 63. NMotoren Deut Kireh s 2 2 G 25 35Gelsenkirebes Leonard Tieta 94.50 Goldpt 86.80 96.60 R Blumenfeld T. l Nationale Auto 6.93 T.37 Kraftw. Sa Thür 7 i 7l.st Stöhr Co st. 25 61.Ges t elektr. Unt 92, 89. Axu o 44.751 8 Er. Lapkdbr.- Braunk u Brikett 104.50 105.50 Norddeutseb Kabel 122. 12150 Landkr Teipeie 76.- 73. lkhür Gas 140. 139.50v Anst. GMPtdbr Braunschw Kobles 220, 220. Oberschles Eigenb 93412 33. Tangb Ptannhe 82. 82. Thür Wollg ta7. l107.Hacketal J Vereis. Staklwerke 52.37 52.25 R. 19 100. t100. Brown Boverr Abt 71.75) 72. Phöniz Brauak 460.50 43 Laurahütte 25.- 25. Tränkner E. Wärk SHarpener Bergbau 58.50 Westeregelo Alkali 129, 125.25 79 Pr. Laptdbr. Buderus Eisenw. 42. 41.75 Pinsch A. G 126. 132. Leipe Baumwolle 87. Pezel Naumeng g. 39.45
Ilse Bergbav 1s0, 150.25 Zelletod Walanet 83.50 62. e GM Pfadbr. See 35. er r 98,50 a r r 106. LZitt. Mech. Web. 21. 22.äto. Genuß 21 e almon Asbest I Pöge, Elektron le p. Feuer-V.
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Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 30. Januar 1931.

MieneDer große Sonder-Verkauf, den alle rechnenden Hausfrauen schon lange erwartet haben, beginnt

Montfeag, den 2, Februar
Wir stellen beste Qualitätswaren zu außerordentlich verbilligten Preisen zum Verkauf und bitten, unserer
morgen erscheinencden Beil a 9 e Ihr besonderes Interesse zu widmen

Merseburg Filfaſe: Leuns
pegehtes Sie witte unsere x ehenewenen Schaufenster- ung iwnendenorenonen

ſorgen feſter Tas unserer iſgen Srumpriaee

Achtung Achtung
In den letzten Tagen werden in Merse-
burg u. Umgebung Gerüchte verbreitet,daß unser seit 50 Jahren bestehendes
Geschäft verkauft worden sei. Ebenso

häufen sich die un wahren Angaben, daß
Ende d. Monats ein Totalausverkauf
unserer Waren stattſindet. Alle diese
Gerüchte u. Behauptungen entsprechen
nicht der Wahrheit.

Onser Geschäft wird nach wie vor auf
streng solider Basis weitergeführt.

H. Taſtza, Gotthardytr.

Wermutwein
vom Faß, magenſtärkend, appetitanregend

1 Ltr. 180
Heidelbeerkompott
Bienenhonig, gar. rein, Glas

a re getrocknet v S 35Miſchobſt 1 Pfd. 68Gemiſchtes Gemüſe 2-Pfd.-Doſe 80
Apfelmus 2- Pfd.Doſe 75
Erdbeeren I Pfd.Doſe 100ff gelbe Erbſen, gut kochend Pfd. 18
Schweineſchmalz Pfd. 66
A. Speiser, biete Sr. f

Textbucher zu
Vlktorid und ſhrBugar

h erhältlich bei
J Th. Rößner, Zweigstelle leung

uncl im

erwehreruro Nersehurs
Kl. Ritterstraße 3

Achtung, Elektr. Halteſtelle Achtung
äeweindegartitrannte ten

re e hrohe weite

Tanz frei
Eintritt freiunten 9 Montag: Frühſchoppen Konzert

t i m m u n gNB. Jene Freitag Schlachtefeſt mit Konzert

Muſſche Staatspartei

Hrtisgruppe Merſeburg.
Montag, den 2. Februagr, 20*7, Uhr,
ſpricht im „Tiwols Herr
Otto Vuſchke, Berlin

über:Was uns noch retten kann

Urſachen unſerer Wirtſchaftskriſe
Möglichkeiten ihrer Bekämpfg. Preis
abbau Brechung der Zinsknecht
ſchaft Ordnung der Reichs Länder
und Gemeindefinanzen Befreiung
von der Tributlaſt.

Um zahlreichen Beſuch bittet

e

e o 6Sonntag, den 1. Februar 1931,
S von abends 7 Uhr an, großer

o lashenvail
e S Masken Eintritt freil Stimmung!

W uſchauer 0.60 Mk. mit Mütze
Es laden freundlichſt ein

Sonntag, den 1. Februar, ab 7 Uhr

Slotte Muſik SFlotte Muſik
Es laden freundlichſt ein

Kleintierzucht-VereinWallendorfu. Umg, D. Vorſt.

P A R Bonrlach-Saal
Sonntag den ſ. Februar
ab 4 Vhr
TANZ-TEE
ab 8 Uhr
der bellebte HAUSBAL
Nachmittags Elntoltt frei
Kapoelle:
„oreley“ erstklassiges
Tanzsport-Jazz-Orchest.

OTEI
Gasth. 7. deutschen Haus Corhetha-Bahnnot

Am Sonnabend, d. 31. Jan., von 8 Uhr
und Sonntag, d I. Febr., von 4 Uhr ab

gr. Preis -Skat
Es laden ein

Der Wirt Die verſtärkte Kapelle

I Bergschenke Oegoſtz

Funkenhburg
Sonntag, den 1. Februar, ab 6 Uhr

Faschingsball
e 50 n Tanz freiS e I Der WirtZentang 9 Keglerhelm

Weiſe nochm. auf meinen morgen ſtattfindenden

Hottsgnostessbeallhin. Einl. der Masken 8 Uhr, Präm. 10 Uhr
Ab heute Großes Gehlachtefeſt?
Kraftsbort-Sparte des Turnrerens „Iann

Morgen, Sonnabend, d. 31., in der Funkenburg

Mr. Lumpen Ball
mit Prämiierung. Anfang 19 Uhr. Ende?

Eintritt 80 Pfg.
Es ladet ein Der Vorſtand

Payern-u. rachtenveren Neu-ßössen n. mm

Hobt wohgee?
Am Sonnabend, dem 31. 1. 1931
findet unſer diesjähriger

J

Prelg- Maskenball

im Gaſthaus „Zur ſchönen
Ausſicht Das pig ſtatt.
Die Prämiierung erf. Punkt 10uhr

Anfang 19.13 Uhr! Ende 227

Neue Dekoration
Hierzu laden freundlichſt ein a S
Der Wirt Theaterver Fortung

ngl Achtung!
Sonntag, den 1. Februar 1931,

abends 7 Uhrgr. Preismaskenhall
wozu freundlichſt einladen

Sportverein 26 Beung E. V.

Gaſthaus Menſchau
Sonntag, den 1. Februar, von nachm. 4 Uhr an
groher Pall owie huworisticher Haven Aben
e ſchönſten Na en werden prämiiert.
Muſik: „Salzburger Schrammel-Kapelle“.

Es laden freundlichſt ein

Tanz frei

der Vorſtand.Bahnhof Mederdeunn

Sonntag, den 1. Februar 1931„
von abends 7 Uhr an, großer

Preismaskenball
Motto: Eine Nacht in RNizza

üchü ſh. wie d

Der Wirt

Am

ſüſnn ihn

für nMiete, Pacht, Zinſen Se
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. an 3.

statt.

O Du krelanls an Sonnohenn!
Sonnabend, dem 31. J. findet im Heiteren

Blick in Leuna unser
großer Preſs- Maskenball

Anfang 19 Uhr Ende 3 Uhr
m PEintrittspreis 50 Pfg. nHerrl. Dekorationen Prämiierung Stimmung
Maskenverleih Ebertstraße 78 (Trinkha lIe)alricter Turn- und Sportverein Rössen (Fußooll-Abte lung)

Focſhlerahenge Ratsheller

Täglich ab 7 Uhr abends

Bergkopelle.Morgen Sonnabend
Spezialgerichte: Hausſchlachtene Schweins

S m. Sauerkohl

S Freitag, d. 30. Jan.
Aböchiedsabent

S der Kapelle PetersAb Honngbens, den 31. Januar 1931

v Or.
Bayriſche Stimmungskape le Gallrein

Staakes Gaſtwirtſchaft

Neumarkt 38

und Sonntag, den 1. Februar 1931

G iffspeckuchen
gutgepflegte Biere

d Exerzierplatz
Freitag bis Sonntag

Bockblertest
mit Ueberraschungen

Es ladet ein Der Wirt

Gastmaus Lossen
Sonnabend und Sonntag

Bockbier- Fest
ff Speckkuchen ffBockwürſte Stimmung Humor

Am Sonnabend, dem 31. Januar 1931

Bockbierfeſt

T OAb heute See täglich

Bockhlerkegt

Stimmung! Humor!
Sonntag ab 4 Uhr: Beall?

Achtung AchtungRegtaurant, Preuß. Adler

nete Nulandtſtraße
c Ab Freitag, den 30 Januar
D. bis den 1. FebruarB ockhiertest x

e Serenndngorgpene
Aff Speiſen Gepflegte Sternburg- Biere
Es laden freundl. ein Hermann Eskau u. Frau.

Ceschirrkünrer- Verein
re 6 Sonnabend, 31. Januar 1931,

20 Uhr, im Augarten einenLumnenhall
ab. Der originellſte Lump wird
prämiiert. Tanz frei!
Es laden Freunde und Gönner
hierzu ein der Vorſtand u. der Wirt.

Sonnabend, den 31. e abds. 8 Uhr

Scala Varieté Show
Direkt. H. Glvarl, Lelpzig. Hostlzstr 45.

I ueb dieses Programm wieder eine Fülle
von 18 Nnmmern internationaler Kunst
und dezenten, erfrischenden Humors

Wer von Herzen lachen will, erscheine!
Pinlaß ab 7 Uhr. Vorvyerk. im Tivoli

Preise: 0.80, 1.00, 1.25 inklusive Steuer.

Um Zuſpruch bittet D. Wirt Hans Das Komitee. Der Wirt. T. A. Lippert. Die Kapelle. Um gütigen Zuſpruch bittet Fr. Deike u. Frau.
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